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Die Soſgen der engſi schen We

n rerenUmwandlung der Mac Donald- Regierung
Stärkerer Einfluß der Konservativen Schatzkanzier Snowden wird Loräminister

Am Donnerstag fand die erſte Sitzung des
engliſchen Kabinetts nach den Wahlen ſtatt. Es
wurde die Notwendigkeit der Umbildung des Ka-
binetts bzw. einer Erweiterung beſprochen. Eine
Entſcheidung wurde jedoch noch nicht gefällt. Es
verlautet, daß Snowden als Lord im Kabinett
verbleiben und eines der Miniſterien übernehmen
wird, das von einem Lord bekleidet werden kann.

Die konſervative Preſſe triumphiert immer
noch über den Sieg. Trotzdem gibt man auch bei
den Konſervativen zu, daß weniger mehr geweſen
wäre. Die parlamentariſche Oppoſition (jetzt 58
Stimmen gegen 552 der Regierung) iſt von Re
gierungsſeite inzwiſchen zur Mitarbeit an den be
vorſtehenden „überparteilichen“ Aufgaben aufge
fordert worden, Der „Daily Herald“ nimmt dieſe
Aufforderung entgegen und ſagt, daß ſich die
Labour Party in der Oppoſition auf keine klein
liche Parteizänkerei einlaſſen und die Regierungs
vorſchläge lediglich auf ihren Wert hin prüfen

England als Vorbild“
Deutſchnationale Begriffsverwirrung

Es iſt immer dieſelbe Demagogie: Die Reaktiodings, daß das „deutſche Volk ſich die Einſtellung wegung zur Arbeiterſchaft? Ein Profeſſor der

n n er d r Börſe

Mitglied des Oberhauſes ernannt werden. Mitte:
als Nachfolger Snowdens genannt.

ationalliberalen Partei, wird gleichfalls eine f

Handlungsgehilfen der chriſtlichen Gewerkſchafts
g werden ſicherlich über dieſe letzte Ent

ng Dr. Elzes vor Erſtaunen die Hände
Kopfe grnenſch lagen Vielleicht wrhält

Deutſchnationale Dr. Elze von ſeinen Parteifreunden aus dem DHV. gar n Klee wegen

der Verdächtigung „marxiſtiſchen Geiſtes“.
Der deutſchnationale Dr. Elze wünſcht aller

Halle (Saale), Freitag, den 30. Oktober 1981
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Links- Philipp Snowden, der bisherige wird ſein Amt niederlegen und zum
eville Chamberlain wird mit Be

Rechts: Sir John Simon, der Führer der
ührende Stellung im neuen Kabinett übernehmen.

Bürgerblockpolitik ganz grundlegend von der Ein
ſtellung unſerer nationalen Harzburger Front:
Jenſeits des Kanals iſt man gegen alle Dik-r erſte und will die Demokrätie erhal

t uns aber wenden ſich täglich die Heroen
der Saale geitung“, Hugenberg und Hitler, in der
übelſten Weiſe gegen die Demokratie.

Und die Einſtellung unſerer nationalen Be-

Arbeitsfreudigen.“

näre und Kapitaliſten des einen Landes rühmenſder engliſchen nationalen Bewegung gegenüber Techniſchen Hochſchule in Aachen, Dr. Schreber,
die Sozialdemokraten des anderen Landes, um die der Arbeiterſchaft zum Vorbild nehme“. Nun hatſein Anhänger der nationalen Harzburger Front,
Arbeiterſchaft im eigenen Lande dann um ſo üblerſſich aber der Führer der engliſchen Konſervativen hat ſich kürzlich gegen den Arbeiterſchutz in Deutſch
verleumden zu können. Während des letzten eng nicht nur ganz energiſch gegen jede antiſozialeſland mit folgenden üblen Worten gewandt:
liſchen Wahlkampfes brachten die konſervativen Politik ausgeſprochen, ſondern die engliſche kon t t ndZeitungen Artikel in großer Aufmachung, in welſſervative Preſſe hat den Wahlſieg der Konſerva ſeiner Kintkecrreen ſeg a per a e

chem die deutſche Sozialdemokratie als „nationale
Muſterpartei“ gegenüber der engliſchen Arbeiter

tiven auch als

Triumph der Demokratie gefeiert.
partei hingeſtellt wurde. Dasſelbe Manöver hatten Hahurch unterſcheidet ſich aber die engliſche
wir vor 10 Jahren bei den berüchtigten Khaki-
Wahlen erlebt, bei welchen der damalige Führer
der Arbeiterpartei als Landesverräter von
den engliſchen Konſervativen beſchimpft wurde,
während man die deutſche Sozialdemokratie wegen
ihrer Kriegspolitik als nationale Arbeiterpartei
lobte.

Aber wie geſagt, dieſes demagogiſche Manöver
wird von den Reaktionären aller Länder ange-
wandt. Die deutſchnationale „SaaleZeitung“
bringt geſtern einen Artikel, in welchem Herr Dr.
Elze erklärt, daß die

engliſche Arbeiterpartei nicht mit der deutſchen
Sozialdemokratie verglichen werden kann, ſon
der daß ihre Anſchauungen am eheſten der deut
ſchen chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung ent
ſprechen. „Sie (die engliſche Arbeiterpartei) iſt
beiſpielsweiſe durchaus nicht religonsfeindlich, iſt
national, iſt ſogar monarchiſtiſch und hat einen
ausgeſprochenen ſozialen Grundcharakter.“
Ueber die letzte Entdeckung des Herrn Dr. Elze

kann man nur lachen, Gerade die Harzburger Sipp-
ſchaft bekämpft ja die deutſche Sozialdemokratie
wegen ihres ſozialen Grundcharakters,
und wenn die „Saale-Zeitung“ im Falle der eng-
liſchen Arbeiterpartei ſo zial im Gegenſatz zu
ſozialiſtiſch ſtellen wollte, ſtellt ſie ſich ſelbſt
in ſchärfſten Gegenſatz zum engliſchen Bürgertum,
das die Arbeiterpartei gerade wegen ihrer ſoziga-
liſt iſſchen Politik aufs ſchärfſte angriff. Solche
Tatſachenverdrehungen machen aber dem „großen
nationalen Heimatblatt Mitteldeutſchlands“ keine
Beſchwerden. Politik wird dort anſcheinend im
Stile eines Witzblattes betrieben, denn nur da-
durch wird es verſtändlich, daß die „SaaleZeitung“
ſich in dem angeführten Artikel den Satz leiſtet, daß

in die Labour Party allmählich immer ſtärker
ein ausgeſprochen ſozialiſtiſcher und marziſti
ſcher Geiſt eingedrungen iſt. ähnlich wie in die
deutſche chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung und

das Zentrum.

Lebenshaltung, wie ſie die erſten Men
ſchen auf der Welt, alſo vielleicht die Nean-

was ſeine jetzige Lebenslage beſſer iſt, verdankt
er ausſchließlich der Gutmütigkeit der
Geiſtesarbeiter, die ihm vom Ertrag ihrer
Geiſtesarbeit freiwillig abgeben. Daß nach
dieſem Naturgeſetze die Leiter großer Unter
nehmungen ſehr viel erhalten, liegt eben in der
Größe des Unternehmens. Wenn wir uns
jetzt anſehen, wohin die ſoziale Fürſorge ge-
führt hat, ſo kommen wir zu folgender Ueber-
ſetzung: „Sozial heißt Erhaltung der Arbeits
ſcheuen auf Koſten der Arbeitswilligen und

So führt unſere jetzige
ſoziale Fürſorge immer mehr und mehr zur
Vernichtung des Arbeitswillens.“

Solche antiſozialen Haßausbrüche gegen die
Arbeiterſchaft ſind in England unmöglich, trotz
dem natürlich auch das dortige Unternehmertum
ſchärfſten Klaſſenkampf gegen die Arbeiterſchaft
führt. Wir würden uns freuen, wenn die
Deutſchnationalen Mitteldeutſchlands ſich zu
mindeſtens zu der Vernunft der engliſchen Kon
ſervativen bekehren würden. Jm Ernſt aber denkt
natürlich auch die „SaaleZeitung“ nicht daran,
die nationale Harzburger Front zur demokratiſchen
und ſozialen Einſicht zu bringen. Jhr „England
als Vorbild“ iſt in dieſem Falle höchſtens nur
ein Beweis für die Demagogie, die auch unſeren
Reaktionären eigen iſt, oder andernfalls für ihre
politiſche Unkenntnis und Begriffsverwirrung.

Kein Rücktritt Henderfons
vom Vorſitz auf der
Abrüſtungskonferenz

Der Londoner „Daily Herald“ meldet: Arthur
Henderſon wird auf der Genfer Abrüſtungskonfe
renz den Vorſitz führen. Das auf dem Kontinent
verbreitete Gerücht, daß er wegen des Ergebniſſes
der britiſchen Parlamentswahlen wahrſcheinlich
ſeinen Poſten als Vorſitzender der Abrüſtungs-
konferenz niederlegen werde, nimmt keine Rückſicht
darauf, daß Henderſons Ernennung perſönlichen
und nicht politiſchen Charakter trug. Henderſons
Sohn hat erklärt, das Gerücht könne mit allem
Nachdruck dementiert werden, ein Rücktritt ſeines

derthal-Menſchen, beſaßen. Das, um Vaters ſei niemals in Frage gekommen.

kirn e Jroßfem
Frötinung des Wirtschaſtsbeirats

Hindenburg will sozlalen Frieden, die Unternehmer Lohnabbau
Amtlich wird mitgeteilt:
Jm Hauſe des Reichspräſidenten fand am

Donnerstagvormittag die erſte Sitzung des vom
Reichspräſidenten berufenen Wirtſchaftsbeirats
ſtatt, zu der ſich außer den Mitgliedern des Wirt
ſchaftsbeirats der Reichskanzler und die Reichs
miniſter, der Reichsbankpräſident und der Gene-
raldirektor der Reichsbahn eingefunden hatten.
Reichspräſident von Hindenburg empfing die Er-
ſchienenen im großen Saale des Präſidentenhauſes
und begrüßte ſie hier mit folgender Anſprache:

„Meine Herren! Es iſt mir eine angenehme
Pflicht, Sie ehe wir an unſere ernſte Arbeit
gehen willkommen zu heißen und Jhnen für die
Bereitwilligkeit zu danken, mit der Sie meinem
Rufe Folge geleiſtet und Jhre Mitarbeit zur Ver
fügung geſtellt haben.

Jch habe nach Vorſchlägen der Reichsregierung
aus führenden Perſönlichkeiten des wirtſchaftlichen
Lebens, aus den großen Wirtſchaftsgruppen von
Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Handel, Handwerk und
Kleingewerbe, aus Arbeitgebern und Arbeitneh-
mern, einen Wirtſchaftsbeirat zuſammen
berufen und Sie, meine Herren, zu einer gemein-
ſamen Beratung mit der Reichsregierung zu mir
geladen, um der Reichsregierung bei ihren Be-
mühungen um einen Weg zu helfen, auf dem die
wirtſchaftliche und ſoziale Not des deutſchen Volkes

Niemand von Jhnen wird verkennen, in welchem
Maße die

Lage Deutſchlands durch weltpolitiſche und
welt wirtſchaftliche Umſtände beſtimmt

wird. Hier liegen die ſchweren und großen Auf-
gaben der deutſchen Außenpolitik. Von Jhnen aber
erwarte ich, daß Sie ſich mit mir und mit der
Reichsregierung von dem unbeugſamen Willen be-
ſeelen laſſen, wie auch immer die Entwicklung der
Welt ſein mag, aus der eigenen Kraft
Deutſchlands heraus von unſerem Volke abzuwen-
den, was eigenes Handeln nur irgend abzuwenden
vermag. Nur ſo wird eine Grundlage geſchaffen
für die notwendigen internationalen Bemühungen
zur Löſung der geſamten Weltkriſe.

Die Aufgabe, die Jhnen geſtellt iſt, kann nur
bei richtiger Wertung der wirtſchaftlichen Kräfte
und in gerechter Abwägung widerſtreitender Jnter-
eſſen gelöſt werden. Jch erhoffe als Ergebnis
dieſer Zuſammenarbeit wirtſchaftlicher Sachver-
ſtändiger und der Reichsregierung einen

Ausgleich wirtſchafts- und ſozialpolitiſcher
Gegenſätze und eine Beſſerung der deutſchen

Wirtſchaftsnot.

Wenn dieſe ſchwere Aufgabe gelöſt werden ſoll,
darf jeder von Jhnen ſich nur der Geſamtheit des
deutſchen Volkes und dem eigenen Gewiſſen ver-

Herr Brüning und die de utſchnationalenlzum beſſeren gewendet werden kann. antwortlich fühlen, muß ſich jeder innerlich los-

löſen von Gedanken an Gruppenintereſſen und an
Einzelrückſichten.

Wenn das deutſche Volk durch die wirtſchaft
lichen und moraliſchen Wirrniſſe und die Gefah-
ren innerer Zerſetzung hindurch zu beſſerer Zu
kunft gelangen ſoll, ſo iſt hierfür Vorausſetzung,
daß die Führer der Wirtſchaft zuſammen mit der
Reichsregierung einen klaren und zielſicheren Weg
gehen. Möchte Jhre Zuſammenarbeit, meine
Herren, Ergebniſſe zeitigen, welche die Reichs
regierung in den Stand ſetzen, auf Grund der ver
faſſungsmäßigen und geſchichtlichen Verantwor-
tung, die ihr die Pflicht der Führung zuweiſt, mir
wirkſame Maßnahmen zur

Wiedergeſundung unſerer Wirtſchaft und zur
Aufrechterhaltung des ſozialen Friedens

vorzuſchlagen. Dieſes Ziel feſt vor Augen laſſen
Sie uns nunmehr an die gemeinſame Arbeit
gehen!“

Der Reichspräſident eröffnete dann die erſte
gemeinſame Sitzung des Wirtſchaftsbeirats und
der Reichsregierung und erteilte zunächſt dem
Reichskanzler Dr. Brüning das Wort. Der
Reichskanzler legte in längeren Ausführungen die
wirtſchaftliche Lage und die zur Beſſerung der
Wirtſchaftsnot in Frage kommenden Möglichkeiten
dar; hieran ſchloſſen ſich ergänzende Darlegungen
des Reichswirtſchaftsminiſters Dr Warmbold
und des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther an.
Alsdann begann die allgemeine Ausſprache.



Spoftung scwächt die Arbeiterschaft!
e

Die Iechre
des biutigen Fascusmus

Ein Irregciührier kommt zur Finsicht
Genoſſe Albin Richter, der frühere Vor

ſitzende der Ortsgruppe Raſchau im Erzgebirge,
war gemeinſam mit Seydewitz aus der Partei aus
geſchieden. Er hat inzwiſchen ſeinen Schritt be
reut und iſt zurückgekehrt. Er veröffentlicht
im „Sächſiſchen Volksblatt“ das folgende Be
kenntnis:

„Als einer der ſchärfſten Verfechter der Seyde
witz-Politik hatte ich den feſten Vorſatz, Seydewitz
ſelbſt bei einem Austritt oder Ausſchluß aus der So
zialdemokratiſchen Partei zu folgen. Jch war daher
nach ſeinem wie ich jetzt immer deutlicher ſehe

von ihm gewollten Ausſchluß als Vorſitzender
der Ortsgruppe Raſchau zurückgetreten und aus
der Partei ausgeſchieden. Heute, nach
einer Zeit, in der ich mir immer wieder die Frage
zu beantworten geſucht habe, welche Folgen dieſer
Spaltungsverſuch für die Arbeiterſchaft zeitigen
muß; nach einer Zeit, in der ich jede Gelegenheit
wahrgenommen habe, in mehreren Orten die Er
gebniſſe des Spaltungsverſuches nachzuprüfen;
nach einer Zeit ſchweren Ringens mit mir ſelbſt,

ſehe ich meinen übereilten Schritt als ſchweren
politiſchen Fehler an. Es ſteht für mich jetzt
feſt, daß dieſer Spaltungsverſuch die Kampf
kraft der Arbeiterſchaft zu ſchwächen droht.

Seydewitz will zwar angeblich durch ſeine Par
teigründung viele mit der Taktik der SPD. Un-
zufriedene ſammeln und den Jndifferentismus ver-
hüten. Ich habe aber die bittere, jedoch heilſame
Erfahrung gemacht, daß mir die, die bisher der
Parteibewegung oft ſehr paſſiv gegenüberſtanden,
die aber durch die jahrelange Mißtrauen ſäende
Politik aufgepuſcht worden ſind, zur Antwort
gaben: „Jch mache überhaupt nicht mehr
mit. Fch ſchließe mich keiner Partei mehr an.
Selbſt Seydewitz müßte es jetzt ſehen, daß es ihm
nicht einmal gelingen wird, ſelbſt die wenigen in
ſeiner Partei zu ſammeln, die jetzt der SPD. ge
rade im Augenblick entſcheidendſter Kämpfe den
Rücken gekehrt haben. Weil ich nun eben das ſchon
durch die politiſch abſtumpfende Arbeit der KPD.
großgerogene Heer der Indifferenten vor Augen
habe das jetzt infolge des Spaltungsverſuches noch
größer zu werden droht: weil ich andererſeits die

mmer wütenderen Angriffe der Harzburger

e. Frontauf alle volitiſchen und wirtſchaftlichen und menſch
lichen Rechte der Arbeiterſchaft, des geſamten er

werbstätigen Volkes nicht nur ſehe, ſondern ihre
Auswirkungen auch fühle: deshalb iſt es für mich
unmögl'ch geworden. den von mir eingeſchlagenen
falſchen Weg weiter zu gehen.

Ich verdamme den verfehlten Schritt meines
Austrittes.

Jch kehre zurück zum Heer der zielbewußten
Sozialdemokratie.

Um das nachzuholen, was ich verſäumt habe, habe
ich bereits ein anderes ausgetretenes Mitglied zu
rückgewonnen, habe ich weiter ein neues Partei

Hall, ſches Stadttheater
„Der raſende Sperling“

Komödie von Paul Schurek.

er raſende Sperling iſt tatſächlich: ein
Siraßenmuſikant; ſozial geſehen: ein heruntergekommener Muſtker; ſozial-pſycholo-
giſch: der proletariſierte Künſtler, der ſich als
etwas Beſſeres fühlt und daher über die Grenzen
ſeiner proletariſchen Exiſtenz hinaus will; indi-
vidual pſychologiſch ein „Peer Gynt“
oder „Meiſter Heinrich“ („Verſunkene Glocke“), der
in dem kleinbürgerlichen Format und dem proleta
riſchen Milieu von einer ſeriöſen zu einer komiſchen
Figur werden muß. Dieſer kleindürgerlich-proleta
riſche „Peer Gynt“ oder „Meiſter Heinrich“ (Lünk
heißt er übrigens) ſteht, wie ſeine beiden ſeriöſen
Vorbilder, zwiſchen zwei Frauen klein
bürgerlichproletariſchen Exemplaren aus den beiden
Bezirken der Liebe, dem rein ſinnlichen (Katrin)
und dem mehr ſeeliſchen (Grete). Lünk entſcheidet
ſich zum Schluß für die mehr ſeeliſche Liebe. Zur
Belebung dieſes nicht mehr neuen Themas, das hier
allerdings in ganz humvorvoller Weiſe abgewandelt
wird, ſpielt da noch die Angelegenheit mit einem
gefundenen Juwelenkäſtchen hinein, die
nach ebenſo ſauberen Grundſätzen kleinbürgerlicher
Moral geregelt wird wie die Liebesgeſchichte.

Ein Volksſtück, ein Stück aus dem Volke,
dem proletariſchen Volke das jedoch noch
nicht klaſſenbewußt denkt, ſondern an kleinbürger-
liche Moralanſichten ſich klammert (ſhier läge der
Angelpunkt für eine ſoziale Zeitkomödie,
über den der Autor leider hinwegſah ihn inter

ierte allzuſehr die Liebesaffäre). Die ganze Ge
ſchichte ſcheint uns auch zu ſehr durch die klein
bürgerlich-romantiſierende Garten-
lauben-Brille geſehen zu ſein mitder das Bürgertum zu gern ſoziale Mißſtände an

u e Wie hier t aus dem xmenſchli Elend noch ein oft recht flacher
Humor gezogen wird, das muß namentlichin
der heutigen Notzeit arrogant und
verletzend wirken. (Das Bühnenvolksbund

t n e köſtlich über dieſe
Es bleiben als Gewinn des Abends einige

Szenen feiner Menſchlichkeiten, eines menſchlich
durchleuchteten Humors und einige r Mi-
lie nicht genug jedenfalls als

Frauen ein.

mitglied geworben, das unſerer Partei bis jetzt
noch nicht angehört hat.

Nach meiner Rückkehr zur Partei habe ich durch
Marie Corſi von den unſeligen Leiden des italie
niſchen Volkes durch die faſchiſtiſche Diktatur ge
hört. Auf Grund der Einſicht in die Fehler der
italieniſchen Arbeiterbewegung Spaltungen,
Zerwürfniſſe, zerſetzende Kritiken, rein oppoſitio
nelle Stellung, Verſchmähung der ſtaatlichen
Machtmittel kann ich je tzt die von der Partei
eingeſchlagene Taktik nur billigen.“

Revolution in ien. Jn Pernambuco iſt
gegen die braſilianiſ Zentralregierung bzw.
den Präſidenten Vargas eine Revolution aus-

mont

Der Waſhingtoner Sonderkorreſpondent des
„Matin“ kabelt ſeinem Blatte den Jnhalt eines
Artikels des Direk?ors der Morgan Bank, La

der Mitglied des Youngplan Komitees
war. Artikel ſoll in dieſen Tagen in einer
amerikaniſchen Zeitſchrift erſcheinen. Lamont
macht darin für die Löſung des Reparations
problems folgenden Vorſchlag:

Deutſchland ſolle ſich im Rahmen des Young-
planes direkt an Frankreich wenden und ihm ein
vernünftigeg Zahlungsanerbieten machen. Nach
der Anſicht Lamonts könnte Deutſchland etwa

eine Milliarde jährlich zahlen, einen Betrag, der
ſeinerzeit von Schacht auf der YoungplanKon
ferenz vorgeſchlagen worden war. Wenn eine
derartige Verſtändigung zwiſchen Frankreich und

Deutſchland erzielt werde, ſo meint Lamont,

Eine Miarde jährlich
Neuer Vorschiag for deutsche Reparationszaniungen

den europäiſchen Ländern über eine Herabſezzung

der interalläerten Schulden zuſtande kommen.

Der amerikaniſche Banker richtet dann an
Deutſchland folgende Warnung „Jch will die
Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit der deutſchen Be

n nicht in Zweifel ziehen. Sie haben mit
ernſten politiſchen Schwierigkeiten im Jnnern und
gegenüber dem Auslande zu kämpfen. Aber die
jenigen, die Deutſchland kritiſieren, werden ein
ſolides Angriffsterrain haben, wenn die Reichs
regierung nicht die Erſparniſſe durchführt, die ſich
aus dem HooverMoratorium ergeben, wenn ſie
nicht ihre kurzfriſtigen Verpflichtungen liquidiert
und die Fehler ihrer ſchlechtgeleiteten Finanzen
verbeſſert. Als der Hooverplan angekündigt wurde,
ſcheint Deutſchland den Eindruck bt zu haben,
daß Hoover das deutſche Steuerſyſtem billigt. Die
deutſchen Behörden müſſen ſo handeln, daß die
Amerikaner zu ihrem geſunden Menſchenverſtand

werde ohne Zweifel im Anſchluß daran auch eine
ebrochen. Einzelheiten über die Vorgänge fehlenPegen einer außerordentlich umſaſſerden Zenſur. Einigung zwiſchen den Vereinigten Staaten und

Vertrauen haben können, anſtatt dieſes Vertrauen
zu unterbinden.“

Die Nazi Ausscarekitungen

nalſogialiſtiſche Neigungen hatte, von denen er
jetzt allerdings kuriert iſt, hat unter den Haken
kreuzlerausſchreitungen beſonders ſchwer zu leiden
gehabt. Möhring war mit ſeinem Bruder auf
dem Wege ins Kino, als ihm die

Hitlerianer unter wildem Gröhlen entgegen
kamen. Möhring wollte zuerſt ausweichen,
ſchließlich ſagte er jedoch zu ſeinem Bruder:
„Uns kann nichts paſſieren, wir ſind ja keine
Juden.“ Das nuzte ihm jedoch nichts. Die
Burſchen prügelten in geradezu viehiſcher Weiſe
auf ihn und traten ihm ins Geſicht. Der
Mißhandelte hat eine ſchwere Gehirnerſchütte
rung dadongetragen. Barbariſch ſind die Nazis
auch mit dem 35jährigen Diplomingenieur
Schleſinger verfahren, der mit ſeiner Frau und
ſeiner alten Schiegermutter auf dem Kurſürſten
damm ſpazieren ging. Unter den Rufen: „Ver-
reck', du ſtinkendes Judenaas!“ ſchlugen etwa
20 Mann von allen Seiten auf ihn und die

Der Jngenieur erlitt zahlreiche
Verletzungen. Als Polizei erſchien, verſchwan
den die Nazis in den dunklen Seitenſtraßen.

Der Kaufmann Linden, der ebenfalls ſchwer miß
handelt worden iſt, ſagt aus, daß der Pogrom

„Vcrreche, scinkcndes Judcnaas
ſtiſchenſ ausgeſprochen militäriſch organifiert geweſen ſei

und unter ſtraffer Leitung geſtanden habe. Eine
äußerſt wichtige Bekundung machte der Zeitungs
händler Groh, der den angeklagten Stahlhelm
häuptling Brandt beim Dirigieren des Krawalls
beobachtet und der die Worte gehört hat: „vLos,
jetzt nach der Gedächtniskirche.“ Dem ungariſchen

Woh Maſchinenbauingenieur Rahmann, der ahnungs-
los aus einem Reſtaurant trat, brachten die Hor
den vom „Dritten Reich“ den Begriff von deutſcher
Kultur dadurch bei, daß ſie ihn

niederſchlugen, und als er am Boden lag noch
weiter mißhandelten.

Jn bunter Reihe folgen weitere Zeugenaus-
ſagen. Aus allen ergibt ſich eine maßloſe Bruta
lität der Nazihorden und der Beweis, daß ihre
Aktion von langer Hand vorbereitet war.

Brüning und Hitler
Jn ihrer heutigen Morgenausgabe befaßte ſich

die „Germania“ mit dem in letzter Zeit viel er
örterten Thema „Brüning und Hitler“. Der Ar
tikel beſteht zum großen Teil aus der Wiedergabe
von Auslaſſungen der Preſſe über das genannte
Thema. Auffallend an ihm iſt, daß er ſich

viel weniger ſchroff gegen die Nationalſozia
liſten wendet,

als man bisher von der „Germania“ und von der
übrigen Zentrumspreſſe gewöhnt war. Jmmerhin
läßt der Artikel hinſichtlich der in den letzten Tagen
oft behaupteten Annäherung zwiſchen Brüning und
Hitler irgendwelche Schlußfolgerungen nicht zu.
Brüning ſoll mit Hitler bisher nicht eine einzige
Beſprechung geführt haben. Wie lange noch?

für die Notwendigkeit der Aufführung dieſer Ko
mödie die zweifellos im Pl utſchen (das iſt
die Urfaſſung) noch lebendiger r hätte, da die
kleinbürgerliche Atmoſphäre, in der dieſe Proletarier
noch leben, lebendiger und das Ganze dadurch
lebensnäher geworden wäre.

Die Spielleitung Elſa Rochel-Müllers
traf den Ton des Volksſtücks recht gut ſie be
mühte ſich ſoweit es ging, Flachheiten des Humors
r verdecken und ihm einen warmen menſchlichen

nterton zu geben. Sie konnte jedoch nicht ver
hindern, daß jener ſchon ſkigzierte Eindruck von dem
Stück blieb. Das Bühnenbild Peter Krauſens
unterſtrich den Volksſtückcharakter wirkungsvoll.
Albrecht Betge ſtellte ſich mit dem Lünk zum erſten
Male in einer größeren Rolle vor. Er ſpielte den
ſich gegen ſeine Proletariſterung auflehnenden,
etwas choleriſchen Künſtler menſchlich überzeugend
und mit vielen feinkomiſchen Details. Fritz Hen-

ſel W e in ype eines e eund Al eichgültig gewordenen m ichen
Wracks. Rudolf Maſſias dagegen war der
etwas beſchauliche, ſpintiſierende, jungenhaft ver
liebte Alte. Ein ſehr erfreuliches Wiederſehen
eierten wir mit Ortrud Wagner, die der Grete

Witt alle ihre Natüvlichkeit und menſchliche Wärme
eine runde lebensvolle Menſchengeſtalt ſchuf.

riele Schneider war die klatſchſüchtige un
liebestolle junge Witwe. Nicht zu vergeſſen Robert
Jungk als geſchäftiger, mit allen Waſſern ge-
waſchener Lumpenmann. G. G.

Was iſt ein Fehnerheft?
Das Stadttheater ſagt: Das erheft iſt neben

dem Abonnement die wichtigſte Einrichtung für den
Theaterfreund. Erhält der Abonnent 30 Prozent
Ermäßigung, ſo erhält der Käufer eines Zehner
heftes 15 Prozent Ermäßigung. Die zehn Gut-ſcheine des Jehnerheftes gelten für 6 Opern oder

Operettenaufführungen und für vier Schauſpielvor
egngen ie Gutſcheine werden allen Vor
tellungen an der Kaſſe des Stadttheaters einge
wechſelt. Selbſtverſtändlich 7 eine telephoniſche
Vorbeſtellung vorgeſehen. s Zehnerheft für den
1. Ring und Seſſel koſtet nur 40,80 Mk., während im
Ei 48 Mk. zu bezahlen wären. Jm Sperr
ſitz koſten die Zehnerkarten an Stelle ſonſt zu zah
lender 43 Mk. nur 36,50 Mk. Im 2. Platz oder
im 2. Ring Vorderreihe würde der Kaſſenpreis für

Beweis koſtet
10 Vorſtellungen 28 Mk. betragen, das Zehnerheft

aber nur 23,80 Mk.

Strawinſky
in der Philharmonie

Das ite Konzert der halliſchen „Philharmonte! et vom verſtärkten St a rn
orcheſter unter Leitung von Georg Göhler
beſtritten wurde, erhielt beſonderes Gewicht durch
die Mitwirkung des umſtrittenen Komponiſten Jgor
Strawinſky. Eine Kompoſition erfährt natür
lich durch den Komponiſten idealſte Auslegung, woch
dazu, wenn dieſer ein ſo vollendeter, virtuoſer Pia
niſt wie Strawinſky iſt. So erſtand das Capric-
cio für Klavier und Orcheſter dasdamit in Halle zur Erſtaufführung kam in ſelte-
ner Prägnanz. Str hat als Komponiſt in
allen Stilarten geſchrieben, die Ballettmuſiken geben
ein Bild ſeiner vielſeitigen Begabung. Jm „Ca-
pricecio“ zeigt i Aufgehen in der Moderne,
wobei ſich Strawinſty aber genügend Eigenart und
Eigenwilligkeit bewahrt hat. „Mechaniſierte“ Kunſt,
die Kla llen aufeinanderſetzt, alle Möglichkeiten
einer raffinierten Technik erſ an diſſonierende
Akkorde komplizierte barocke Figuren anhängt und
anſetzt.

Dieſe Muſik will und kann nicht gefühlsmäßig
erfaßt werden; die Melodie fehlt faſt völlig, wo ſie

wie häufig im zweiten Satz Andante rapſodico
ich zu entwickeln anfängt, zerreißt ein forecierter

anoton das begonnene Gewebe und wirbelt Töne
und Akkorde von neuem durcheinander. Der ſoliſti
ſche Charakter des Klaviers tritt nicht ſtark hervor,
das „Capriccio“ iſt mehr eine Orcheſterkompoſition
mit obligatem Klavier.

Der größte Teil des Publikums konnte dem
Komponiſten auf ſeinem neuen Wege nicht folgen!
Jhm fehlte der Sinn für die völlig anderen Vor
ausſetzungen, unter denen dieſe Muſik geſchrieben
iſt, und das u andere Ohr a die Schönheiten
des Werkes. r „Gefühlsmaßſtab“ darf eben nicht
angelegt werden, die „Wärme“ etwa Beethoven-
ſcher ik darf hier nicht geſucht werden, ſie
wurde auch nicht angeſtrebt. Hier rächt ſich die ein
arg Progranmgeſtaltung Konzertgeſell

ften, der der planmäßige Erziehungswille zur
modernen Muſtk faſt völlig Einem Publikum,
das vielleicht Richard Strauß als „gerade noch er-
träglich modern“ empfindet, muß natürlich Stra-
winſky Unbehagen verurſachen. Deshalb ſei es
Georg Göhler gedankt, daß er dieſe Erſtauffüh-

Rußland bleibt neutral

Beſchwerde in Moskau im

hat am Mittwoch iDie japaniſche rung hat am n n
Moskau wegen der Haltung der bolſchewiſtiſchen
Regierung zum Konflikt in der Mandſchurei Vor
ſtellungen erheben laſſen, die ſich insbeſondere auf
eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen der Sowjet
Union und chineſiſchen Militärkreiſen beziehen. Die
Beſprechungen zwiſchen dem japaniſchen Vertreter
in Moskau und der Sowjet Regierung wurden am
Donnerstag fortgeſetzt. Karachan gab dabei u. a.
der Verwunderung der ruſſiſchen Regierung über
die japaniſchen Erklärungen Ausdruck. Sie be
ruhten auf völlig unbegründeten Gerüchten und Er
findungen irgendwelcher japaniſcher oder chine-
ſiſcher Kreiſe, die aus irgendwelchen Gründen an
der Ausſprengung provokatoriſcher Gerüchte inter
eſſiert ſeien.

Es gebe auch nicht einen ruſſiſchen Jnſtruk
teur bei irgendeiner mandſchuriſchen Armee und
ebenſowenig gebe es Transporte von Kriegs
material für chineſiſche Truppen aus Sowjet
Rußland. Die Sowjet Regierung leiſte keiner
der kämpfenden Parteien in der Mandſchurei
irgendwelche Unterſtütz

Stahlhelmkaſerne ausgehoben
Die polizeiliche Unterſuchung eines erſt vor

wenigen Tagen in Fürſtenwalde bei Berlin ein
gerichteten Stahlhelm-Heimes ergab, daß ſich in
den Betten mehrere Selbſtladepiſtolen, Munition
und zahlreiche Stichwaffen befanden. Das Heim
ſelbſt iſt kaſernenmäßig eingerichtet. Frauen des
LuiſenBundes, der zu 90 Prozent nationalſozia
liſtiſch iſt, ſorgen für die Verpflegung der Stahl
helmleute. Es wird erwartet, daß die Stahlhelm
kaſerne noch heute auf Grund der Notverordnung
des Reichspräſidenten gegen politiſche Ausſchrei
tungen veranlaßt wird, ihre Tore zu ſchließen.

rung wagte; die geterlte Aufnahme, die
Klavbierkongert fand, ſollte ihn zur ſyſtematiſ
Erziehungsarbeit anſpornen.

Der erſte Teil des Konzertes brachte Beet
hovens 2. Symphonie D-Dur, die noch

nz unter dem Ei ß Haydns und Mozarts ſteht.
Wenn auch die große Linie der ſpäteren Symphonien
in ihr erſt angedeutet iſt, enthält ſie doch im 2. Satz
das wärmſte und innigſte Larghetto Beethovens.
Der Zauber der romantiſchen Stimmungswelt wurde

r r zu „Oberon“ hervorgerufen. i ß t s programmatiſch niſcher Dichtung reafj klang das x
Georg Göhler dirigierte die Piecen überlegen

und ſicher. Die Symphonie gab er anfänglich zu
kantig, auch dem Larghetto fehlte die letzte Abrun
dung (ſtörend akzentuierte Hörnertriolen), brachte
aber Scherzo und Finale vorzüglich. Das Or
Seil re Eine r beſondere
eiſtung r au ichnete eitung desStrawinſkyKonzertes. ehe L S.

Entdeckung einer Cheruskerburg
Auf dem Gehrdener Berg bei Hannover ent

deckte der Direktor des Hannoverſchen Provinzial
muſeums, Dr. Jakob Frieſen, durch Grabungen
eine Cheruskerburg aus der Zeit um Chriſti Ge
burt. Jnnerhalb eines 150 Meter langen und etwa
100 Meter reiten Walles, der ſchon länger be
kannt war, fand Dr. Frieſen ſehr charakteriſtiſche
GefäßScherben. Man glaubt Anhaltspunkte dafür
zu haben. daß von dieſer Burg aus ein Teil der
Cherusker in die Varusſchlacht gezogen iſt.

Gottfried Keller Preis für
Hans Earoſſa

Von der MartinBodmerSti in Zürich ider diesjährige Gottfried Keller reiß in Hö 4

6000 Franken dem bayeriſchen Dichter Hans Caroſſa

uerkannt worden. Die es 8 anen Ausgezeichneten erfolgt am 5. November durch
den PenKlub in Zürich. Der Gottfried Keller
Preis wurde bereits vor zwei Jahren einem Deut
ſchen, dem Liteératurhiſtoriker Joſef Nadler, ver
liehen.

m
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wWann verſähren Zuwiderhandlungen gegen

z der Baupolizei in einem

n Fn der Zeitſchrift der verrückteſten Nationaliſten,
dem „Widerſtand“, ſchreibt ein gewiſſer Friedrich
Georg Jünger:

„Der Sozialismus iſt die Folge eines Ver
armungsprozeſſes, er iſt deſſen Ausdruck. Je mehr
Armut, deſto mehr Sozialismus. Die Logik davon
iſt, daß -der Staat, das heißt jene Wohlfahrtseinrich
tung, die heute ſeinen Namen trägt, einen Stand
verhungerter Rentenempfänger und Fürſorgeberech-
tigter züchtet, einen Typus von Zwergſiedlern und
Schrebergartenmenſchen. Er beſticht die Maſſen
durch Alimente, er beſchwichtigt ihre Wut durch
Trinkgelder, er kauft ihnen ihre Empörung pfennig-
weiſe ab. Welch ein Schauſpiel bieten dieſe Mil
lionen Männer, denen alles Gold der Erde keine
Arbeit verſchafft, die den Feiertag der Not und der
kleinen Nöte in ſeiner ganzen Dauerhaftigkeit koſten,
dieſe Armee ohne Waffen, die nicht um Meere und
Länder, ſondern um ein Brot und ein Hemd kämpft.

Die Zeit belehrt ſie darüber, daß der Krieg
beſſer iſt als die beſte Sozialverſicherung.

Daß Männer, die darauf verzichten, Waffen zu füh
ren, zur allerbedürftigſten Exiſtenz gezwungen wer-
den und ſich nicht beklagen dürfen, wenn man ſie
mit Fußtritten in den Hintern regaliert.“

Das iſt liebliche Muſik in den Ohren der So
zialreaktionäre. Es iſt freilich billiger, die Erwerbs
loſen einfach erſchießen zu laſſen, als ihnen Unter
ſtützung zu zahlen. Hier wird die wahre Zweck-
beſtimmung des Krieges, wie ihn die deut
ſchen Nationaliſten wünſchen, aufgezeigt. Er ſoll
das deutſche Unternehmertum von den Koſten be
freien, die es für die Maſſen der Erwerbsloſen
zahlen muß, die dank der Unfähigkeit und der Ver
brechen der ſogenannten Wirtſchaftsführer auf der
Straße liegen.

Die „Feuerſtelle“ in der Wochen
endlaube

baupolizeiliche Vorſchriften
Zuwiderhandlung gegen die Bau

polizeiverordnung des Regierungspräſidenten in
Merſeburg vom 1. November 1929 war G. in
Strafe genommen warden, weil er ohne Genehmi-

nendhaus eine
euerungsanlage errichtet und dieſe nicht
ſeitigt habe, als die Anlage von der Baupolizei

für unzuläſſig erklärt worden war. Nachdem G.
eine polizeiliche Strafverfügung erhalten hatte,
beantragte G. gerichtliche Entſcheidung und wurde
vom Amtsgericht in Halle freigeſpro-
chen, da eine u r die Ree e perordnung vom 1. November 1929
verjährt ſei.

Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft
durch Reviſion beim Kammergericht an.
Der Erſte Affen des Kammergerichts wies die
Peviſion zurück und führte u. a. aus die Vor
entſcheidung ſei nicht rechtsirrig. Verjährung in
Bauſachen trete drei Monate nach Vollendungder Bauarbeit ein. Ein Dauerdelikt komme nicht e ä r b Univ. Prof. Dr.

Pin Betracht, wenn auch die Feuerungsanlage ſpäter
nicht entfernt worden ſei.

eine
22 Menzer über „Kants Grundlegung zur Meta Arbeitsgemeinſchaft über „Das Wun-

t t der h r die r vfsore te r Pſy yſe“ (mit Ausſpra ichtbi und mikroſkopiſchen Präparaten) an.Die deutſchen S a er von Rettot Greff. 43 dem Abſchnitt e Am 27. November findet der zweite Kulturfilm-
gegen Notverordnungsmißbrauch

Am Mittwoch und Donnerstag fapd in Halle
eine Reichst
Staatsrechtslehrer ſtatt. Den enſtand der
ratungen bildete die Entwicklung und Reform des
Beamtenrechtes und die Wahlrechtsreform und

Grundlagen. Die r und Ergebniſſe der
prache werden in den Veröffentlichungen der

deutſchen Staatsrechtslehrer abgedruckt werden.
aturgemäß ins die Tagung nicht an den

Fragen vorüber,
der öffentlichen Di

ie enwärtig im Mittelpunkt
ſion

der deutſchen Staatsrechtslehrer ach F
die Ueberzeugung aus, daß es die Aufgabe

der Regierungen des Reiches und der Länder ſei,
trenger als bisher darüber zu wachen, daß das

ittel der Notverordnung nicht m
braucht werde durch die Einfügung von Be-

immungen, welche weder mit dem Schutze der
fentlichen Sicherheit und r noch mit der

a

beſchaffen.

ung der Vereinigung der deut Univ.Lektor Dr.

ſtehen. Die Ver D

U
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Freitag, den 30. Oktober

Auch eine Soſge der Jnfationspropogondo

Politiſche Kartoffelpreiſe
Künftliche Vertenerung des wichtigſten Volksnahrungsmittels

toffelpreis hoch, höher zum Teil noch als im azmengeſdioſen ſind und die Preiſe nach ihrem
Vorjahre, wo die Ernte lange nicht ſo gut Belieben i Aber und das iſt der
war. Die halliſche Arbeiterwohlfahrt, die inſeigentliche der Uebung vor allen Dingen
dieſom Jahre bemüht iſt, in Gemeinſchaft mit den ekartoffeln ver-
Gewerkſchaften den Arbeitsloſen wenigſtens zu
einem paar Zentnern wohlfeilen Kar
toffeln zu verhelfen, und

die ſchon 6000 Zentner eingekauft

W ren W t r Front“, ſehr ſtarktoffelpreiſen ſingen. Es beſt die in die Harzbur Brockenſammlung eingedaß das großangelegte Werk abgebrochen werden erſchwentt noe
muß, weil es unmöglich iſt, weitere Kartoffeln zu ſind. Hier treibt man einerſeits zur Jnfla-

ion, r e r man den Leuten vor,
aß eine Geldentwertung unvermeid-ch ler e raleſhanne r v t wäre. Und natürlich lieſt der Bauer aufſ4 iedenſten Gründe haben kann. Vermitt- m flachen Lande vor allen Din ſeine Hegz

ler ſorgen dafür, Kartofſelgroßhändler

Ferner

Aber ein Zweites kommt noch hi Es hat
ſich ſo langſam her rochen, die Ver
treter der Landwirtſchaft, die ſogen. „Grüne

blättchen. Was liegt nun näher, als daß ſich
der von Natur nmidaß derdem rkäuf erade a ſogzial denkender zu. en dafür en e r Agrarier ſagt: e Kertoſſcin ind Sach

e Lies ſinkt das cht der Kartoffeln werte. Meine ulden werden vielleicht weni
ein wenig durch Eintrocknen; Abfall, der mit ver
laden wurde, muß eingerechnet werden. Die
Fracht muß bezahlt ſein und das Ausladen auf
die Lieferwagen, der Transport in die Keller
koſtet Geld. Dadurch kommt ein gewiſſer Satz zu

r mein Bargeld auch, aber meine Kartoffeln
ann ich immer noch loswerden.“ Die Sorten,

nicht ſo gut halten, ſind inzwiſchen ver

Die haltbaren Ka n hält man im Hin
blick auf die Jnfl hr zurück.

jährige Preis, mit dem beide Teile, Landwirt und en“ beſteht. Aber die Verbraucher ſind cm
etzten

a 27 ſind die Erzeugerpreiſe von 1,40 Mk.

gut iſt. ſehene Großhändler, die waren, wennLandwirtſchaf rer im Reich iſt Herr nen et en Waggon Kartoffeln
Schiele. Er iſt der W rollen laſſen konnten.und er fürchtet, daß die Preiſe der n zu Steigende Brot und Kartoffel-
niedrig ſein könnten, da das Angebot zu groß preiſe paſſen herrlich zu den ſtändig ſinkenden

Unterſtützungsſätzen. Aus dem oben
Geſagten können die Arbeiter wenigſtens erſehen,

bekannt, daß eine Stärkung der Recht spar
teien eine Vert uerung aller Lebens-
mittel bedeutet, aber ſehr viele Arbeiter
und Angeſtzllte müſſen es erſt am eigenen Leibe
verſpüren, daß Hugenberg und Hitler nur eine
weitere Auspowerung der großen Maſſe bedeutet.

ung beſtimmte Menge erhöht.Ken Bäckern vorgeſchrieben, daß v
jedem Weizengebäck 5 Krorent Kartoffel-
mehl lage müſſen. Die Gewinner da
von ſind zunächſt einmal die Fabrikanten von Kar

Die Volkshochſchule im Rovember
Der Arbeitsplan der Volkshochſchule im Nobildervorträge über „Raſſenhygiene (Eugenik)“,

Scupin einen Kurſus mit
n der Abteilung Lichtbildern und Vorweiſungen „Die erdgeſchicht

ik“ intereſſiert u. a. I Grundlagen der Darwinſchen Abſtammungs
re“ und Lehrer Erich Laue Vorträge mit an

ychologieſophie,

i Arbeitsgemeinſchaft von Univ.-Prof. Dr.

Georg Büchner“; mittags 16 Uhr in einer zweiten Sonderveranſtal
ſacks Ärbeitsgemeinſchaftſ tung für Erwerbsloſe gezeigt. Beſich tigt wird

„Balladen alter, neuer und neueſter Zeit (von das Arbeitsamt Halle und die Abteilung des Ar
Bürger bis Brecht)“ und Dr. Max Deris Licht beitsamtes für pſychologiſche Eignungs
bildervortrag „Die Kunſt von heute“. An muſi-unterſuchung.
kaliſchen Lagſtaitinaan iſt u. a. ein Vor Arbeitspkäne und Novemberprogramme uwent
trag von Frau Prof. Schmidt-Haym über in allen Verkaufsſtellen der Volkshoch-
„Robert Fra ie ich ihn als Menſchen und ſchule,

e e re he eer

I 7e ten v e iche R rteilung mnaſtik“ bri rei urſe.e Hahebende gn eeee 22 Zeregemeinden in der Rotzeit
rauenfragen, verbunden mit praktiſchkünſtle- Der Verband der w 3 Landgemeinden,

riſchen HandNäharbeiten) werden unter Leitung Provinzialverband Sachſen, hielt heute eine Ge
von Lehrerin L. Lange und Gewerbelehrerin ſamtvorſtandsſitzung ab. Mittelpunkt der VerH. Hi Arm ity fortgeführt. Die Gewerbeober handlungen ſtand ein Vortrag des Präſidenten

lehrerin E. Hagen wird über „Zeitgemäße Er des Landgemeindetages, Dr. Gereke, über die
nährung“ ſprechen und im Anſchluß daran prak,„Notmaßnahmen des Reiches, der Länder und Ge
tiſche Kochvorführungen zeigen, auch Koſtproben meinden“. Jm Anſchluß hieran berichtete Pround Rezepte geben. 9n der Abteilung „Medi vinzialverbandsGeſchäftsführer Freigang über

in, aturwiſſenſchaften, Technik“ die provinzialen kommunalen Tages und Organi-ehebung der gegenwärtigen Notlage auch nurin mittelbarem Zuſammenhang ſtehen.

Jür 6 Dſennig fäglick ober J.80 NMtarfs monatſicſs

kann die ganze Jumilie en ſöstlich sctimeckenden
Nuornfrancft triuften. so bilte.

und Kunſt“ Univ.-Prof. D. Dr. Barnikols Vor abend ſtatt. Die gleichen Filme werden auch nach herige
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Wo ruft die Pflicht
verſammlungen alt. fi folge Ortsbezirks

Freitag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr:
3. Ortsbezirk: Lokal „Volkspark“, BurgſtraGenoſſe Erich Müller ſpricht lter das ne

„Rechte und Pflichten des Mieters.“
Die Mitglieder werden erſucht, in dieſen Ver

ſammlungen zahlreich zu erſcheinen.

Das Sekretariat.

Herbſtſtürme über Europa
Die Wahlen in England zeigen wiederum allen

klaſſenbewußten Werktätigen, daß der Sturm der
Reaktion über Europa mit verheerender Macht
daherbrauſt. Es gilt daher, ſich zur Abwehr
zu rüſten und feſte Stellungen zu beziehen. Nicht
kleinmütige Ver t, ſondern kühner Kampfes
mut können die Lage zugunſten der arbeitenden
Klaſſen meiſtern. Es gilt jetzt, ſich Rechenſchaft
abzulegen über das, was iſt und was kommen wird.

Eine ernſte Feier, wie ſie die diesjährige
Revolutionsfeier der Partei darſtellt, iſt
am eheſten geeignet, ſich auf die kommenden Aus
einanderſetzungen vorzubereiten. Es iſt dem Bil
dungsausſchuß gelungen, den in Leipzig neu ge
wählten Parteivorfitzenden Hans Vogl
als Feſtredner zu gewinnen. Umrahmt wird die
ſchlichte Rede durch die Mitwirkung der Jugend,
der Freien Sänger und der freigewerkſchaftlichen
Muſikvereinigung. Als Rezitator wirkt Genoſſe
Werner Martin mit.

Der Eintrittspreis iſt der trüben Lage der
T nen feſtgeſetzt worden.
e ugendl wir Vorzeigen eines Ausweiſes an der Kaſſe n ntritts

geld von 10 Pfennig erhoben.
Sozialdemokratiſche Arbeiter Halles und

Freunde der Bewegung, zeigt durch einen Maſſen
beſuch am Sonntag, dem 8. November, abends
7 Uhr, im großen Saal des „Volkspark“, daß Jhr
Eure Rechte verteidigen werdet.

Neues vom Schlichtungsausfchüß
Um Gellerts Aborte.

Herr Marmor-Gellert verſteht wohl aus allem
Geld zu machen; er hat jedoch für ſeine Arbeiter
immer recht wenig übrig. So hatte er ſich erſt vor
r über das ter eeee der von ihm
nicht ſonderlich geliebten ik einfach hinweg
geſetzt. Es handelte ſich um den üblen Zuſtand der
Arbeiteraborte. Das Gewerbeaufſichtsamt
verlangte die Sauberhaltung der Abortanlagen und
die B izei überhaupt die Herſtellung hygieniſcheinwandfreier Anlagen. Gellert hat i daraufhin

endlich in dieſer Hinſicht neuzeitlich einrichten
müſſen. Natürlich hatte Gellert auch keine Ar
beitsordnung. Er behelligte alſo den halli
ſchen Schlichtungsausſchuß mit einigen Dingen, die
ihm nicht paßten. So wollte er in ſeiner Arbeits
ordnung den „Rauchen, auch auf den Aborten,
iſt verboten.“ r Schlichtungsausſchuß entſchied
aber: „Das Rauchen in den Arbeits räumen
iſt während der Arbeitszeit verboten.“

Neuer Tarif für Kaufleute im Baugewerbe
Im Tarifſtreit der kaufmänniſchen Angeſtellten

des mitteldeutſchen Baugewerbes wurde in der Don
nerstagſitzung des Schlichtungsausſchuſſes ein
Schi 3 gefällt, nach dem grundſätzlich der bis-

eichsmanteltarifvertrag vom 25. Auguſt
1928 und der Bezirkstarif vom 9. Januar 1929
(dieſer ohne die Gehälter) als Tarifvertrag zwiſchen
den Beteiligten wieder in Kraft geſetzt
wurde. Der kombinierte Tarif ſieht den Verluſt von
ein bis zwei Urlaubstagen im Durchſchnitt vor.
Der Mehrarbeitszuſchlag beträgt 10 Prozent nicht
2 Prozent, wie die Arbeitgeber wollten. Der neue
Tarif tritt am 1. Noventber in Kraft und kann erſt
malig zum 31. März 1932 gekündigt werden.

Geſammelt wird am Sonnabend
vormittag in den Straßen des e 4:

Beeſener Straßze, Bernhardyſtraße,
Beyſchlagſtraße, Dryanderſtraße, Liebenauer
Straße, Hochſtraße, ohannisplatz, Landwehr-
e Lindenſtraße, Lutherplatz, e

oſadowſkyſtraße, Ranniſcher Platz, RudolfHaym
Straße, n Streiberſtraße, Südſtraße,
Thomaſiusſtraße, Turmſtraße von Lutherplatz bis

ündigen u. a. Univ.-Prof. Dr. Japha Licht ſationsfragen. Lindenſtraße.

20 Tassen täglich für eine Familie
Kosten nicht mal Pfennig.



gegen Penſionskürzung
Vom Zentralverband der Arbeits

e n e W r u rewenig n, e ehemaligenwerker und S ſere l n kg rnvre noe en aus der ſogenannten Ar
beiter-Penſionskaſſe (Abt. B) beziehen.
Dieſe a huna wird erworben durch einen
nicht une ichen Beitrag zu dieſer Einrichtung.

arg wäſe die Handwerker und Ar
iter der n in dieſe Penſionskaſſe

ſteuern, um eine Rente zu erhalten. Jn dieſer
Hoffnung wurden denn auch die hohen Beiträge
leg Durch die Jnflation wurde nun das ge

lionen
n, das am 1. April 1917 800 Mil

Mark betrug, völlig aufgezehrt. Es war,
wie ähnliche Verſicherungsmittel, dem Reiche
z Verfügung geſtellt worden. Staat der zuſtehen

Bezüge kann den Altinvaliden nun nur noch
ein Bruchteil der ihnen eigentlich zuſtehenden Lei-
n eFn werden. Die Leiſtungen ſind um
30 bis 50 Prozent gekürzt. Es beſtehen drei Be-
zugsberechtigten Klaſſen. Alt- und Ueber-
gangsventner erhalten, trotzdem ſie oft länger
als die Neurentner gezahlt haben, weniger.
Nun kommt zu dieſer ungerecht erſcheinenden Rege
I noch eine unerwartet plötzlich durch-
geführte Kürzung dieſer ohnehin ſchon ein
geſchränkten 7 Die Leiſtungen wurden
ab I. Juli um 10 bis 11 Prozent geküdzt. Dieſe
Kürzung iſt nicht zuletzt der Tatſache geſchuldet,

durch den ra ierungen du ührtwurden. Es Mitte daher angebracht ſein, daß das

Reich etwas für die Penſionskaſſe B. tut. Dies
um ſo mehr, als den Bahabeamten, die nie einen
Beitrag We mußten die Penſionen nicht ge
kürzt wu Die Giſenbahninvaliden, die ſich

Sonderintereſſen dem Verband

ver r. d haben,teſtierten in gegen dieſe Regelung. Der
Zentralverband der Arbeitsinvaliden, dem als Ver
treter der Geſamtinvalidenſchaft auch die Eiſen
bahninvaliden angehören, ſchließt ſich
dieſem Proteſt an.

Fir Sültigkeit der Rückſtrahler
verſchiedentlich Mißverſtändniſſe vorgekom

men ſind, als ſeien in nur diejenigenü ler gültig, die mit dem Prüfungszeichen

c

Ah

n T

S ehen ſind, macht der Amtliche PreußiſcheHreſchenſ deren aufmerkſam, a R
einem gemeinſamen Runderlaß der iiſer des

Jnnern, für Handel und Gewerbe darauf hin
gewieſen war, daß alle Rückſtrahler Geltung
und zwar im ganzen Reichsgebiet, die mit den
vorſchriftsmäßigen Abkürzungsbezeichnungen der
Frigien der deutſchen Länder und außerdem
mit dem Namen und Wohnort (Wohnſitz) des
Herſtellers bei ausländiſchen Herſtellern der
deutſchen Hauptvertretung verſehen ſind.

g. Eier waren diesmal ſchule
In der vergangenen Woche iſt derhaltungskoſtenindexy um 0,24 ren uuf

J r Rückgang reſultiert auseinem Si en des Rindfleiſchpreiſes; andererſeits
wurden die Eier um einen Pfennig teurer, ſo daß
wir von dem verbilligten Leben migten Leben“ nichts gemerkt

Ein Auto raft auf den Bürgerſteig
Ein merkwürdiger Verkehrsunfall, beiglücklicherweiſe niemand e e ger

ereignete ſich in der letzten Nacht am Steintor. Der
Führer eines Perſonenautos verlor die Gewalt
über ſein Ha reng fuhr auf den Bürgerſteig, legte
einen 10 timeter ſtarken Baum um und pralüte
ſchließlich gegen einen Leitungsmaſt. Der Führer
und ein weiterer Jnſaſſe trugen nur leichte Ver-
los ungen durch Glasſplitter davon.

Sächſiſches Sonderfeſt. Am 31. Oktober wird
im Freiſtaat Sachſen der Poſt Telegraphen und
Fernſprechdienſt wie an Sonntagen
men. Jnfolgedeſſen nimmt das Poſtſcheckamt
Leipzig an di Tage auch keine Buchungen vor.

Gewerkſchaftsgenoſſen?
Anläßlich der Bezirkskonferenz des AllgemeinenDeutſchen ewerſScftebnrees Mitteldeutſchland

am Sonnabend und Sonntag im „Volkspark“ zu

Keine übertriebenen Hoffnungen
Stellungnahme der Gewerkſchaften zur Erwerbs oſenſiediung

d abend 8 einDie Vorſtände des Allgemeinen DeuteſLebensunterhalt erarbeitet werden kann. Halle findet Sonnabend abend 8 Uhr
ſchen Gewerkſchaftzsöundes und des Die Stadtrandſiedlung ſe o Weiterbe Begrüßungsabend
Allgemeinen freien Angeſtellten d ung des Siedlers in ſeinem Berufſſtatt, unter Mitwirkung des Halliſchen Konzertbundes erklären zu den in letzter Zeit vielſach er Oder den 8e t von Arbeitsloſenunter-Hrcheſters, des Freien Sängerchors, Fräulein Ellen

örterten Plänen über die Anſiedtungſſtigr e Wugen Pfihner, Emil Frickartz, Hans Alba, Walter TrollElichen Notlage iſt daher denſhenter bom Stadttheater Halle.

e ren h Die Mitglieder der freien Gewertkſchaften, derver geringe Anlagekoſten, Afa und des ADV. ſind zu djeſer Veranſtaltung
r Vorſchläge zur Anſiedl von 100 000 t m alkenntniſſe, e herzlichſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

iete en aw avor ühertriebenen Hoffnungen zu warnen, feld und nach kurzer Zeit einen Nahrungs men reitwilligſt Auskunft. Die Kontrolle der Beiträgeum ſpäterer Enttäuſchung vorzubeugen. Die fi n i en r. eine erfolgverſprechende
m z ur Jnvaliden- und Angeſtelltenverſicherung dawamgiee n ne e Fe rien ſind vor alem: Welter- a in den Berrieben ſelbſt er

ound C Lage von Zuteilung von n itgehente gegen tMilli werden zwingen, in ſgeung der Arbeitsl er u weitgehen gen. Falls feſtgeſtellt wird, daß hier Une Be mit ger ingen r teln raſch e für Tiere timmigkeiten vorliegen, iſt für die Invaliden
wirkende Erleichterungen zu Pa u ag Meldung an die Kontrollſtelle derDie bishe tig Beireuung, und durch den KHandesverſicherungsanſtalt Moritzzwinger 18r im ſtaatlicher Tätig ti i i e d gemeinnü dand der artenver(Eingang Zenkerſtraße) und für die Angeſtelltenan W We weiter S ren S re eine Denihen und ſeine Genoſſenſchaften, Ge derer Frandkeſtraße 5 (Handelskammer)
di aber erhebliche Geldmittel und währung von Einrichtungsbeihilfen. r Der Schaden, der den Verfichertenfachliche Eignung der Siedler. Daher kann Außerdem fordern wir eine nvaliden- und Ange ins er

ſie den ſtädtiſchen Arbeitsmarkt nicht fühlbar ent lle:ten Be ländliche Siedl Wo allem den durch Verabſchiedung de tt 8, die Anwartſchaft aufrechtzuerhalten, müſſen mei
die Erwerbsloſen auf dem Lande durch häufigere Anwendung des E eng ſtens die verrhg werden, was

eberiaſſung genügend großer r t zu gung der erſchwerenden Beſtimmunge über Wohn eine r r laſtung der Betroffenen mit ſich
tragbaren Bedingungen bodenſtändig zu um den Baumarkt ngt un a e t e keit ver Jnbait ueher im der Landfrugt und der don ver Keſe Sedinngen erdeiten, letzteren Falle iſt dann bei Eintritt der Jnvalidität
bundenen Ueberlaſtung des ſtädtiſchen Arbeitsmark- Die mat und Not der Erwerbs mit Verweigerung der Rente zu rechnen.
tes entgegenzuwirken. loſen erfordert unvergüglkiches Handel n. Welche Auswirkungen ſich aus einer ſolchen MaßDie Lieherigen Pläne zur Durchführung von Geeigneter Boden i um die Stödte und nahme er an dürfte W Verſicherten ein

Stadtrandſiedlungen elbſt inmitten der e reiſt vorher können ad den Seſtimmungen der
n erſicherung nung u nge nn ebenfalls beträchtliche Geldmittel voraus. ha n den. Von den Verwaltungen des Reiches und ne ſelbſtändige g bieten ſie jedoch dem Sied der Länder, von den Magiſtraten und Stadtver ne wen e m e De

Clerle Keilen Lurch Vedendeakbeunn und Klein ſtellung bürokratiſcher falls ſie dieſe Anlage nicht erfüllen, in Strafe
tierzucht nur ein geringer Beitrag zum'ſichtig gehandelt wird. genommen werden.

bisherigen Rechtſprechung aber
Arbeitgeber, die ihre e nicht

erfüllen, nie zum Erſatz für den vollen Schaden
tbar gemacht. Die Gerichte ſind der An

daß den Verſicherten ein Mitverſchulden

wenn er die Sorgfalt bei der
Nachprüfung über die richtige Verwendungder Belträge nicht hat walten laſſen.

Nun hat leider die Kontrolle durch den
Verſicherten ſelbſt ihre Schattenſeiten.
In der Zeit der allgemeinen Wirtſchaftskriſe wird
mancher Verſicherte aus Angſt vor dem Verluſt
der Arbeitsſtelle nicht den Mut aufbringen, vom
Arbeitgeber oder deſſen Angeſtellten Aufſchluß bzw.
Vorlegung der Verſichertenkarte zu verlangen.
In dieſem Falle iſt es am geſchickteſten, wenn die
Betriebsvertretung regelmäßig Vier
wiſſen Abſtänden ſich die Verſicherungsbücher
alker im Betriebe Beſchäftigten zur Kontrolle
vorlegen läßt.

Achtumng. Arbeitneſimer!

Was lehren die An erſchlagungen
im AKV.?

Kontrolle der Sozialverſicherungsbeiträge iſt Sache der Arbeit
nehmer oder ihrer Betriebsvertretungen

Vor kurzem berichteten wir, daß der von Komſſchädigten nicht einmal Anrecht auf den v ollen
muniſten bankrottregierte halliſcheErſatz der fehlenden Beiträge haben; denn nach Trotz des Hinweiſes des Miniſteriums, bei der
AKV. Sozialverſicherungsbeiträgeſden Praktiken der Gerichte wird auch der jegt häufig auftretenden Unterſchlagung von Vervon insgeſamt 40 000 Mk. einfach nicht abgeführti Arbeitnehmer als ſchuldig bezeichnet, Kherdeghhueägen rtere Beſtraf,un giein-
hat. Die Summe beträgt für Arbeitsloſen und wenn er oder ſeine Betriebsvertretung ſich nicht treten zu laſſen, finden die verantwortlichen Ar
Krankenverſicherung 25 000 Mk., für Angeſtellten davon überzeugt haben, da der Arbeitgeber die beitgeber a
verſicherung 14 000 Mk. Auch Jnvalidenmarken Beiträge auch richtig a führt. Bei der Be in den meiſten Fällen bedauerlicherweiſe
wurden nicht geklebt; außerdem ſind die Gelder triebsvertretung im AKV. die ja mit der kom viel zu milde Richter. F
der Penſionskaſſe unterſchlagen wor- muniſtiſchen Geſchäftsleitung unter v von einem Prozeß vor einem halliſchen Gericht
den. Der Geſamtſchaden, der den Arbeitnehmern Decke ſtak, war dieſe Kontrolle ja vonſ ſtanden vor kurzem erſt die Vorſtandsmitgliederdes veniſcher J ihren kommuniſtiſchen vornherein ausgeſchloſſen. r cr. r e
Arbeitgebern zugefügt wurde, läßt ſich zahlen Jn Halle mehren ſich in letzter Zeit über rmäßig gar nicht genau ermitteln. Viel haupt e St in geber chlagung von Krankenkaſſenbeiträgen von meh

ſchlimmer als dieſer geldliche Verluſt iſt je- zwar Beitrage zu den Sozi icherungendoch für die Arbeitnehmer der eventuelle abziehen, ſie aber nicht abliefern bzw. Mar-
Verluſt der Anwartſchaft auf, die Ver ken kleben. Da iſt es einmal angebracht, auf die
ſicherun wenn er nicht gelingt, die nicht Möglichkeit bzw. die Not wendigkeit

g, wenn es nicht gelingt, die nicht einer Kontrolle der Arbeitgeber durch die Ar
gezahlten Beiträge beim Konkursverfahren ein-heitnehmer in dieſer Angelegenheit zu er
zuklagen. Denn das iſt ja das Verbrecheriſche an zrtern.
der Handlungsweiſe der kommuniſtiſchen Konſum-] Es iſt Aufgabe der Betriebsvertretung und

führer, der Arbeitnehmer, ſcharfe über edaß ſie in allen Fällen ihren Arbeitnehmern Sozialverfichedie auf ſie entfallenen Verſicherungsbeiträge rungsbeiträge durchzuführen.
von dem Lohn bzw. dem Gehalt abzogen, Soweit die Abführung der Perlen ur Kran
ſie jedoch nicht abführten, ſondern ſie unter er m e h n in

v rage kommt, erteilen die Krankenkaſſenſchlugen. dem Arbeitnehmer über etwaige Unſtimmi en
Das Traurige an der Sache aber iſt, daß die Ge in der Beitragszahlung durch den Arbeitgeber be

reren tauſend Mark. Zwölf Tage Gefängnis für
jeden war die Sühne; ſie entſpricht zweifellos
nicht dem den Arbeitnehmern des AKV. zu
gefüaten Schaden. Jn einem anderen Falle wurde
ei einer ünterſchlagung von rund 4000 Mk.

Verſicherungsgeldern auf 400 Mk. Geldſtrafe er
kannt, in einem dritten Falle bei 7000 Mk. Unter
ſchlagungen an Verſicherungsgeldern 700 Mk.
Geldſtrafe. Die Beſtrafung des Betrügers bietet
alſo in keiner Weiſe einen Schutz noch ein Gegen
gewicht gegen den Verluſt des Geſchädigten.
Deshalb gilt es, ehe es fo weit iſt, auf der Hut

zu ſein und Kontrolle auszuüben.
—l-lccsd

Walhallatheater. Heute letzte Vorſtellung „Die geſchiedene
Frau“. Ab morgen „Donnerwetter ganz famos!“, Ope-
rette von Walter Bromme. Sonntag 2 Uhr Maärchenſpiel
„Rotkäppchen“.

g

wenn Se unsere Fobrir- Gbersehen. Wir haben unser Ziel errelcht, för wenig Geld
Wirth gute Herren- Kleidung zu scheffen, welche auch die höchsten Anspröche ertolſt und
den teuren Masanzug entdehriich macht. Unsere gute Ver 2rbeltung auf Peinleinen und WVoll-
kamelhaer, die Verwendung goerantiert nur reinwollener Stoffe, also wirkiich hochwertige
Kleidung verbörgt tadeſſosen Sitz und gröbte Haltbervelt,
Bleuer Anzug. aus garantiert reinw. Aachener Kemmgarn euf Relnleinen und Woll 40* a

hemeiheer vererdeitet Kostet nur N.Derseibe Anzug jedoch mit zwei Hosen, hostet sogar nur H. 49
Moderner Winter- Mantel aus garantiert reinw. Velours, welche und trotzdem schwereQueſſiet n mo deinen Feſben. nur Me, 40
Beil Extre- Anfertigung nach ihrem HMas erhöht sich der Preis nur um Me. 10,00
Diese Angebote bewelsen schon unsere kaum zu üderbietende leitungföhigkeit. Noch mehr
aber werden Sie Oberrascht reln von den hochwertigen Stoffquolitäten und der piime
Verarbeitung der anderen Anzöge und Mäntei, welche Sie in reſchholtiger Auwahl bei uns
vorfinden. Und die Prehe7? Von M. 40.00 nur b zum Höchrttpreit von M. 75.00

ſajder- Fub
naue V einiger Sr. 30

a fr ohne zwischen havr ges irre ab fabrik
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Die Werkſpionage bei der G.
Die amkliche Feſtſtellung

Ueber die von uns bereits mitgeteilten Ver- Angehöriger, kommuniſtiſcher Stadtverord

Deittes Blatt Freitag, den 30. Hktober

u 2

haftungen von vier kommuniſtiſchen Funktionären neter in Bitterfeld;
Geſchäftsſtelle des Volksblatt“: Bismarckſtraße 84, Telephon 8258. wegen Werkſpio im Betriebe de be zAnnahme von Abonnements Anzeigen, Brucauſtragen Serthien gen pionage im Betriebe der JG, Farben Maurer Ernſt Müller (Greppin), KPD.

Vverreierteſuch: Buchhandlung. wird jetzt vom Polizeipräſidium nachſtehende Mitali tuc: Kurt Schlacht. Seffnerſtraße Tel. u amtrt e Darſtellung gegeben: Jeve Bee Ge
„Auf Grund vertraulicher Mitteilungen war 4. Arbeiter Karl Gru üDie Nazis D em Kriegspfade bekannt r p. W tneſe 7 u Mitglied, wer (Diben) o.

eine geheime Sitzung ſtattgefunden hatte, in von denen Thiele zur Zeit Vorſitzender dZum Sturm auf die Wirtſchaftspartei rig r hörig J t 3 r de W t e nd 96 Heteicbe et eätghed
J. W ieger un runer haben dem Arbeiterrat bisDie Nazis, die ſich die allergrößte Mühe geben lDemann le) ungehört vo in Bitterfeld Auskünfte über die in den einzelnen zum Jahre 1930 vzw. 1929die „marxiſtiſche Front“ zu wo agen, haben bis Dolchſtö r Beſe ede a r e rgeſtellten Fabrikationserzeugniſſe ver- S Sie Bern emg e untet L

jetzt noch immer kein Glück damit gehabt. Das wirkli lück gehabt, daß die Wirtſchaftspartei angt wurden. Der Verdacht liegt nahe daß dieſe Stellung wohl imſtande, die verlangten Bnt
iſt eben der größte Kummer der Führer in das den Marxismus noch einmal gerettet Es gibt Auskünfte im Intereſſe einer ausländiſchen Macht 7 zu liefern.
dritte Rei daß der klaſſenbewu te Arbeiter do imm erbeten worden ſind. Jm Verfolg der Ermitte A de jdunkle Lage eiten und den gende Le en Wirt deſteharieler I vethaten en en nd folgende vier Perſonen ſeh genommen ne
dieſer Kapitalsknechte ren durchſchaut hat. der reden konnte, durfte ein Oppo Kommuniſt in worden. PD. in die Angelegenheit verwickelt zu lin
Um ſo mehr Glück hat dieſe Partei beim Bürger der Debatte reden. Als er jedoch verſuchte, den 1. Elektriker Friedr. Thiel e (Niemegk), KPD Die Ermittelungen werden fortgeſesttum, oder beſſer geſagt, was ſich heute noch ſo Nazibrei etwas auseinanderzupolken, wurde ihm und R Muglied i inſdet Sei der Durchſuchung bei Gruner wurde auch
nennt. Die Stimmenzghlen in der letzten Zeitſkurzerhand das Wort entzogen. Eine hübſch r Nitglied, Lommuniſtiſcher Kreis noch den JG Farben Werken öriges Material
ten auf das denthichſte, wie diejenigen dur-ſſpektine vg denn ver er t Lage tagsabgeordneter des Kreiſes Bitterfeld; gefunden, welches für die Wehen dagegen
z n wehen die zuerſt mit den Nazis ge wort über „Wenn mir mal an die Macht kommen „2. Tiſchler Emil Zieger (Bitterfeld), KPD.-l nicht in Betracht kommt.“
iebäugelt hatten, von ihnen jetzt aufgerieben) Das ſoziale Problem ſoll ſo werdee e t mat n em. daß on Vier eanken L e en [GGSSGGGGGCECECCGe2uosgnu menau
ationalſozialiſten verſuchen, dieſen Vorgang no J 8 teſte Rolle enthält. Was ſind die „Muſikaliſchen Komödien?“handllnigelr a Hagenbew Natürlich die mit dem „Parteibuch“ zuerſt. Auf l. handlungen verliefen daher ergebnislos. Amzu beſchleunigen. Fü ſſ ußte Proleta J Rechte, n eno el wen e e Meiſter ſr e 6. November ſoll daher dieriat iſt es an und für ſich zu begrüßen, menn es die wohl Scht ſcheſich ſtatt der el vie e nur zung, könne man keine Rückſicht nehmen. verwerten, deren Stoffe und Texte neu ſind, die ſich aber durch Schiedsſpruch entſcheiden.

einem Gegner enüberſieht. So ſehr ſi e Die übrigen würde man ſich dann auf ihre Lei ganz dem Charakter und Geiſte der alten Melodien anpaſſen.Nazipartei Wenig 4 a Geſi 5 de en ſtungen anſehen! Ueberhaupt, die Penſionen Alles Nähere wegen dem Vartenvorverkauf uſw. iſt aus Kötſchan. Feuerwehrübung. Am Mon-
ſam dahinſieche m bürgerlichen rteien anzu mü el Veen eceemenne v 4 l tig e dem Jnſerat zu erſehen. er r die ige F rn willigenehmen, für den Lohn und ltsempfa B. ann eibe n etwa uerwehr zu einer ng alarmiert. Dier a rn in ar ehe Wirſt Lei den verfloſſenen Generalen nebſt ſonſtigem Külturelle Vorträge und Arbeits e p. auf ihre Schrelligtett geprüft werden.
T ne mehr die Frage der rückſichtsloſen ähnlichen ppang wie ſteht's übrigens mit der T Man konnte beobachten, daß ſie innerhalb 3 Mijedwedes Menſchenrecht niedertretenden Reaktion Fürſtenabfindung Weiter werden Konſum vemeinß en r r t r e
offenbaren Und das werden bald genug dieſe dereine und Warenhäuſer verſchwinden (auf daß Nachtrag zum Vorleſungsplan für das Winter lag etwa 600 Meter außerhalb des Ortes. Dieel erhecertt en Maſſen erkennen. Vielleicht iſt der Prolet billiger einkauft!) und natürlich au halbjahr 1831. Daſſerverhältniſſe ſind da gerade nicht ſehr glänzend
erade darum die Nagipartei das Mittel das jene die öffentlichen Betriebe (damit für das ſchäffende! Buſch Scholl, Thielſen: Muſtt und en hen See wte nach dern

Maſſen für den von ihnen ſo verhaßten Marris, Hapital z. B. auf Grund erhöhter Strom undſhildende Kunſt in der zweiten Hälfte des Alarm Waſſer zu goben. Die Zeiſtung der Hand
mug, den wahren Sozialismus, endgültig reif Hastarife und niebriger Söhne mehr Profit her 19. Jahrhunderts bis 1914. Die Vörträge be ſie er etzung ehe
macht. n r Ah der Vrg e Hazheipe ginnen am Dienstag, dem 3. November r de u Bedier e ihäupt50 Uhr, in der Aula der Stadtſchule. t zannſchaften noch einmal ſo ſtark werden,wenn iſt W die r Sqhule. ling will dag Kriegobeil noch lange nicht der Dr. Grend a Geopolitik von Deutſchland damit ſie ſich gegenſeitig ablöſen Wnnen.

euerdings rüſten die Nationalſozialiſten ganz W digte an, er Kampf mit der Die Vorträge beginnen am Donnerstag,! Muſchwitz bei Lützen. Mittelſtandsbeſonders zu einem Sturm auf die Wirt Wirtſchaftspartei in der nächſten Woche auf kom dem 5. November, 16.15 Uhr, im Zeichenſaal derſretter Her Schmied, Gaſtwirt und Fahrrad
ſchaftspaärtei. Es war ja auch eine Gemein- munalpolitiſchem Gebiet weitergehen ſoll. Wie Stadtſchule 4 händler Werner aus Muſchwi hat das Fine
heit von dieſer Partei, den Nazis den Weg zuſwär's, wenn die beiden Kollegen Freiberger! Hr. Wiemer: Geld-, Bank und Vörſenamt „geleimt“. Statt 48 000 Umſatz a vr
den ſchon ſo nah gewähnten zu und Rietzze ſich einen „Boxmatch“ lieferten? weſen. Die Vorträge finden nicht im Zeichen nur 30000 Mk. an, und als Einkommen Je er

verrammeln. So hatten die Nazis für ittwoch I ſ dern tark Beteili in de 5000 Mk Verluſt tatt 3600 Mk. Verdiabend zu einer öffentlichen Wer Lmmlung im Muſikaliſche ſondern wegen ſtarker Beteiligung in der ienſt an.atlic i ula der Stadtſchule ſtatt. Wegen dieſer falſchen Angaben hatte das FinanzamtKaſino“ aufgerufen, die ſich ausſgleſns mit der Im D Duſttkalif dem Ko e s uhr,„Hörerkarte n ſind im Rathaus am Markt, Anzeige erſtattet. W. Buchführung nichts

Wirtſchafts rtei befaſſen ſollte. Natürlich waren i i iaſtop. gaſtieren die Dr. Erich Fiſcher s Muſttaliſche Komödien. Zimmer 21, zu haben. Der Preis für die Hörerverſtanden haben, das ſchuldige Karnickel ſoll ein

W i e eheage bringt er den und Lehrlinge 0, erbslo ei. Zur terdi und die ung u en daſo verrauſchte die Gardinenpredigt des Pg. Roman „Jn der Waſchküche“, der Claire Jaches berühm W linghte iſt jedermann berechtigt. 3 Gericht davon, daß B. und ni W. die Schuld

trifft und man ſprach den An gten frei. Wer
euer Kurſus ber rveiter alſo ſeine Steuern nicht ordnungsgemäß bezahlenAmlliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg wobiſabet n e n eenntet Sieenee

Rr. 35
Die nächſte Mitgliederverſammlung der Ar-

Freitag, den 29. Oktober 1938 beiterwöhlfahrt wird am kommenden„uzzzazzczazzzzzaaizaazzre reren e vie e reis Querfurtrdnu „Her riſtian“ ſtattfinden. Gle ig dan e e e gr 165 m r r 1931 (RAVl. mit on eine neue Arbeitsgemeinſchaft über
J e Sozialiſtiſche Erziehung“ beginnenS 204 Abſ. 4 RVO. iſt bei der Allge-! Für den r re die in der yiekſe nen geleitet von h Weicker. Dieſer erſte Abend Der große Streit

De e ch he rage dte t Merſeburg eine ehe gen e w. wird ſich in die Form gliedern: Was heißt er- um das geſtohlene Fahrrad
i nſder Regierung Stück 38, S. 1656ff. iehen? Entwicklung des Charakters. Klaſſen RNeumark. Seit mehr als ſt bildet inpedmitgen Kern ine mten ſind gegen r 3 Kraft. d rin lage und Erziehung. Erziehung zum Sozialis Neumark und den örfern e r

J Anordnun iſt mus iſt Erziehung zur Mitmenſchlichkeit. u raddiebſtahl, der vor dem uhmann1. der rrrg und Geſchäftsführer Karl ans u J r 1931 iſt im Rat bieſem Abend ſint cuch Gäſte der a m des Fe
2 fern Lerſckdetär Otto Richt 13 Punkt 2 kommen. Insbeſondere wird auf das Erſcheinen haben ſich gebildet, die gegeneinander kämpfen und

rn mr r Otto chtmeyer a z a a der Eltern der Kinder in den Kinderfreunde- die einen großen Zeugenapparat für und wider auf3 d r rets Ernſt Hö als Für den übrigen Stadtteil wird das n Ff n und ſonſtiger Kindergruppen der ſozia die Beine gebracht haben. Politiſche Verbundeuen tär rn önger von nicht ausreichend erhitzter Milch (S 28 Abſ. 3 r Arbeiterbewegung Wert g. ie denheit ſcheint dabei eine gewiſſe Rolle zu ſpielen,
r r r der rer ſchen viehſe h Anordnung Teilnahme an dieſem Abend iſt koſtenlos. auch mit der Wahrheit ſcheint man es nicht ſo ge

zeige n i Mlſhaftthe Verrtche, m denen laeneh nan zu nebmen, Der Porſinende des Herihts ſan r i i in nen eder Verwaltungseſſiſtent Bruno Sholg, halten wird ſowie die Venwertung ſolcher Milch in gmmer wieder Abbau e e ehe We wenn
5. der Verwaltungsaſſiſtent Konrad Piwon. den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, ferner die ie Schkeuditzer Fehſchweifeni er günſtigen oder ungünſtigen AusſageAn die Sch tzer Fehſ flnicht zu einer günſtigen oder ungünſti usſag
Merſeburg, den 29. Oktober 1831. der zur Anliefer 77 P rürſchner ſind nun unter die Äbbauer ge verleiten laſſen dürfe da es ſchon vorgekommen ſein

Verſicherungsamt Stadt Merſeburg. r ſind de r 11 W r gangen. Zuerſt traten ſie mit einer Forderung ſoll, daß ein SA. Mann anderntags ein KPD.
III. 200/31. r Anweiſ r des Desinfektionsv von 7 Prozent hervor. Nachträglich fiel ihnen Mann geworden ſei, ſchon ſei der Haß da, und was

r iſung für infektionsverfahren. dann ein, daß der Abſtieg des ger meiſtens dann folge, liege auf der Hand. Der
Punkt 8. fe zu einer 15prozentigen Lohnherabſetzung Maurer Zeh war vom Schöffengericht wegen des

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. widerhandlungen werden gemäß S 74 des berechtigte. Wozu wird, der Pfundabſtieg nicht Fahrraddiebſtahls verurteilt worden er will aberPunkt 1. Vier hengagere vom 2. Juni Wo (KGBl. noch herhalten müſſen?) Die Vertreter des ünſchuldig ſein und die von ihm beſtellten Zeugen
Zum Schutze die Maul und Klauenſeuche S. 510) beſtraft. Deutſchen Bekleidungsarbeiterver -ſentlaſteten Zeh in der Berufungsverhandlung mit

wird auf Grund des S 18ff. des Viehſeuchengeſetzesſ Merſeburg, den 24. Oktober 1831. bandes geſtanden eine e Senkung der einer Beſtimmtheit, die bewundernswert iſt. Der
vom 26. Juni 1909 (KtGVBl. S. 519) mit Ermächti Oberbü eiſter als Ortspolizei Akkordſätze r Die Stundenlöhne ſollen unver Bürovorſteher des Verteidigers hatte für einen Ent
gung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen Der rgermeiſter izeibehörde. ndert bleiben. Zu berückſichtigen iſt, daß die laſtungszeugen eine eidesſtattliche Verſicherung vor
u Forſten folgendes beſtimmt: P. I. 181/81. Löhne im Schkeuditzer Kürſchnereigewerbe auch geſchrieben, was eine gewiſſe Senſation auslöſte.Nachdem unter dem Viehbeſtande des Stadtgutes J während der Zeit der Lohnerhi n nur Der Vorſitzende erklärte dazu: „Herr Rechtsanwalt,
Werder der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche e h Tr mäßig erhöh v wen ichtungs a webe i das
mtstierärztli i i reitag, den 30. 1931, von 15 bis 16 ve ungen, die vor dem ichtung slich bisher Die weitere umfangrei2 feſtgeſtellt worden iſt, wird das geriet s v u dar ſtattfanden, c die Par Beweiserhebung entwickelte ſich recht Werner

tätigungStadtgut Werder und die dazu gehörige Feldmark a Par delteinſchl. A Donnerstag, den 5. November, von 10 bis teien auf dem in den er einge des Angeklagten und führte einera i 1135 Uhr An kehne te. nommenen Standpunkt. Die Schl tungsver-[der Beſchuldigungen ſeiner Regner ſo daß trotz

ace r h4 entbehrt man auch nicht.Wenn Sie aber CLUB probieren, dann lernen S
Sie eine alles überragende Qualität Kennen, eine W
Zigarette, die Sie nie mehr entbehren Kkönnen!
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Vorübungen für das Dritte Reich

Balgſtädt. Vor der e h Straf-kammer W hatte der auBalgſtädt gebürtige Lan
wegen

Beſtandteile der Wirtſchaft beiſeite geſ
ein Paar Pferde, die ni mehr ſeinwaren, verkauft und den Erlös für ſich ver Alles e wur z
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edreht“ haben ſollen. Daß er aberdiger bemogelt hat, will er nicht

dwirt Wul Buſch rigkeiten mee
Pfandbruchs und Unterſchlagung zu ver Verhältnis n

antworten B. hatte im nahen Größen tz ein nicht. ob ſie es den Eltern odeBauerngut gekauft und damit Sthiſſbrug ge machen ſollte. Es kam zwiſchen den deiden be

litten. Nach der Zwangsverſteigerung t u nicht an 3 fehlte. Auch iſt von
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einer Wenlen Auseinander

und dann die „Waffe

Sachverſtändigen tödlich wirkene S nnen e e n rnach ger wenn die Schie à zur Kenntnis ders Behörde gekommen w W die nun eine

Anklage wegen verſuchten Totſchlags

ung wurde der Sngellagtel.

befundendes verſuchten Totſchlags für ſchuldig
und zu i e Wefän nis verurteilt.
S des ne der Waffe t er eine Woche

Die Sozialrentner und die
Hffentliche Fürſorge

Am h Sonntage verſammelten
ſich die Funktionäre des Jentralverban-
des der Arbeitsinvaliden im Saal-
kreiſe, Stellung den re der öffentlichen zu F. men und Rechtsſchutzfragen

u behandeln. Es n I e ee rr die bei der Entwicklhältniſſe ſehr Wegreifich iſt. Die von der Regie

rung vorgeſchriebenen Kürzungsbeſtimmungenmahen nun auch im Saal a dur
werden, was zu unbilligen Härten führ amentlich Sozialrentner mit großer K wver hl

erleiden erhebliche Einbußen an ihrem Ein
kommen.

Der r e nwies die Zuſammenh der finanziellenſie Schwieri beiter mit der Wirtſchaftskriſe nach und
betonte, daß es die Aufgabe der Organiſation
ſei, alles aufzubieten, um zu halten, was noch
n ſozialen aßnahmen beſtehe. Jn der Ausſprach wurde bittere Kritik an Ma p ahnt der

Reichs und Landesregierung geübt Auſeitig
wurde die Anſchauung vertreten, daß es nun
z ſei der bitteren Enttäuſchungen. Es wurSeine recht temperamentvolle Ehefrau und ſeine a Hierbei Hat en Sig ger

wohl beſſer ſei loſſen, ſofort Verhandlungen mit der zuTöchter blieſen in dasſelbe Horn und gaben ch Darübe der A te v n die Braut hat nun neben dem „Anen tet ſie le e hat n einer r einem denken“ r kleine Bleikugel im s ſtecken. igen Stelle des Landratsamtes zu führen.

lungen vorgekommen ſind beziehungsweiſe wie inderſpielzeug glich, auf das Mädchen einen! Ja, ja, die Liebe höret nimmer auf! die eingetretenen Härten wirkſam zu be

e ar onnte a r die e n n Ah un angwärmen und brummte dem Judenfreſſer vier was für nten von nun wohl 375 wieder vie erregten Gemüter derer net geſchehen und Abſtellung an

W e e e e e eerzrepſtellen, Obhauſens, eine Not wendigkeit war. durchgeführten Nehrſtundigen re dMücheln. Eingemeindungen v l 77 nen„tigſten Fragen der Hadung d Den r t ihre Ein Weiheakt in ſchwerer Feit re en e nd en e und eſtgeſtellt daß bei der Shwierig-
Ulrich nach Mücheln e Die Weihe der heißumſtrittenen und Walther (Leunag) über. „Wirt- keit mancher Fälle unbedingt ein Anwalt zu

Nebra. Abrechnung der KPD.
kurzer Zeit mußte agsa
Peters (Halle) nochmals in Nebra
durch das gemeine Verhalten derVerſammlung der SPD. durch die Polizei S n er (Mücheln) die
wurde. Jn der zweiten gutbeſuchten
ſprach Genoſſe Peters über der betonte beſonders, daß die Mühen und

der Verſammlung
um Aufſchluß zu über ſei ein überaus

KPD.“ Gleich n
meldete ſich die

Eröffn

Jn trag löſt Sierdnete reichen Teilnehmerzahl. ei rbgeo t e Sdiverbandeh ar hielt eine be aus. Sämtliche a n ſi ne
die letzte deutungsvolle

n

veanwpften S ul e erfreute ſo einer ſehr zahe ſhofts und e Probleme der Gegen
Hauptlehrer Ru als wart“. Sein V

bzw rt er ſ c eden Bau nicht vergeblich waren. eubau r n e
ortſchritt für die Gemeinſti

sanſprache.

tück der r der obere

Rate gezogen werden muß.

Könnern. Ungünſtiger t Jnder er der SagaleMälzerei AG.
Könnern wurde, WTB.Handelsdienſt zufolge, eineglunterbilanz von 112 566 Mk. ausgewieſen.

Kreis Deſitasch
cein etwaiges Diskuſſionsverbot. Nachdem Ge den. AnſchliePeters ihnen klar verſtehen gegeben hatte, daß der s 9 a

ſie keine Redezeit bekommen würden, zogen die kom Baues für ihre orene und aufopfernde

r 25 Männlein ab. Die nun folgende ſeine Anerkennung aus
ſtündige Rede des Genoſſen Peters war ſehr atte Uebergabe des Schlüſſels durch den Archi

ugenlaub (VLeuna), int ähn ſich zuſam Bauausführung lag, eine v
hl gehalten und ſchloß mit den Worten: „Es
kommt die Zeit, wo die
menfinden muß. Das kann aber nur unter
Banner der Sozialdemokratie geſchehen.“ Reichen ſeiten der Behörden noch Mittel

Beifall zollten die Zuhörer. die fehlende r zu verwiBrehna. Von der Landwirtſchaft sNe wurde auch den
ſchule Querfurt iſt die Schaffung einer a
e Wehen ehe geplant. Es ſoll in und eine Aborta

des Neubaues ſtatt.

Mit dem nun

Ppamen- Wäsche Herren- Wäsche

z
r r

mitgeſchaffen.

nlage geprüft werden, welche m wiſſen ſie den ws ihm den

Taghemd m. Träg., mod. Stick.-Motiv 0, 95

Taghemd mit Achselschlub 1,45
Nachthemd mit farbigem Besatz 1,95
Nachthemd mit Stickerei-Motiv 2,25
Hemdhose Wäsohebatist 3,00
Schlafanzug Sportflanell 5,75
Hemdhose K'seide m. Hohlsaum 6,75
Unterkleid K'seide mit Hoblsaum 8,00

Mädch. Taghemd m. St.-Ans. 40cm 0,60

Knab.-Tagh. halbt. Aussohn. 45 em 1,00
Mädch. -Nachthemd m. Stick., 60 cm 1,25

Mako meliert, moderne Farben 0,50
Mako grau und beigo 0,60
Seidenflor
Reine Wolle neueste Farben 1,95

Taschentücher
Damentuch mit Hohblsaum 6,10
Damentuch mit gestickter Roke 0,25
Herrentuch mit bunter Kante

Oberhemä Percal, unterfätt. Brust 3,50
Oberhemd Popelincaunterfütt. Brust 5,75
Einsatzhemd moderne Finsätze 1,75
Sporthemd m. fest. Krag. u. Kraw. 2,75
Nachthemd mit farbigem Besatz 2,90
Schlafanzug Flanell oder Popeline 6,75
Unterbeinkleid wollgemischt 0,95
Unterbeinkleid Mako, gewaschen 1,75
Socken Strapazierware 0,35
Socken moderne Fantasiemuster 0,50
Kragen Umlegeform, 4fach 0,50
Krawatten Neuheiten 1,00
Cachenez weib und farbig 0,75

Frottierhandtuch 40-x80 0, 45
Frottierhandtuch m. b. Kante 50)(90 0,75

Badetuch mit bunter Kante 80)100 1,00

Badetuch bunt Kkariert 100)(100 2, 00
Badelaken bunt kariert 100)150 3,00
Badeteppich m. bt. Streit. 55)(100 2,25

Badeanzugf. Damen 1,75, k. Herren 6,90

J

Landrat Dr. Wan Genoſſeer ſprach den Verfechtern des gen de r De
Mühe weiterte e

änden die T

als Leiche auf.

Die Weddy-Pönicke Steckner A. -G. hat sich auf die Erfordernisse der gegenwärtigen Neuzeit umgestellt.
der geänderten Firma Wedd- Pönicke A. C. ſtellt sie ein neues Unternehmen dar, welches alte Tradition mit modernem

Geschäftsgeist verbindet. Mit einem Eröffnungsverkauf u. einer Ausstellung leiten wir den neuen Geschäftsabschnitt ein

Ab Sommahbemnchk, cleem 31I. Oktober 1931, FEräöffmaunmgs- Verkauf

10 billige Anschaffungstage
Eine Verkaufsveranstaltung, wie wir solche in gleicher Groszögigkeit und niedriger Prelsgestaitung bisher nicht zu bieten vermochten
Wie gut Sie bei uns Kaufen, Ist Ihnen bekannt Wie h Sie jetzt hel uns Kaufen, zeigen folgende Beilsplele

Bett- Wäsche
Linonbezugm. l garn. u. l gl. Kissen 8,75
Vberschlaglaken kr. Lin. m. Hohls. 5,00

Kissenbezug dazu passend 1,75
Linonbezugm. 2Kiss., vollgeschnitt. 5,00

Satinbezug m. 2 Kiss., vollgeschnitt. 7,50

Damastbez. m. 2Kiss.,vollgesohnitt. 8,00

Bettuch Haustuch m. Hohls., 150225 3,00

Bettuch Dowlas mit Hobls., 150/225 4,00

Iisch- Wäsche
Kaffeedecke farb. Kariert, 110)(110 1,20

Tischtuch H'lein. Jacquard, 125)125 3,00

Moundtucher 5050 0,80
Tischtuch Reinl. Jacquard, 130)130 5,50

Gedeck mit 6 Servietten, K'seide 4,50

während der
Anschaffungstage gekaufte

Tiscu- u. Bettwäsche

e

Canena. Das eigene Grab geſchau t 5. 1931dem Hier hob Donnersteg a mitiag e f auf Grund der Notverordnung vom Jun
J da die San alte Tot Totengräber ein

dem Sportplatz ſteht, ein e n
offentlich wollte, ſtürzte er tot nieder.7 bringen wollte, fand den Alten ſtädtiſchen Zuſchlages von 450 Prozent er

fiſemßburg
450 Prozent Bürgerſteuer!
Bei der Genehmigung des ſtädtiſchen

Etats durch die Regierung war damals die Höhe
der Bürgerſteuer ausgeſetzt worden. Jetzt iſt

r, 74 Jahre von der Regierung in Merſeburg beſtimmt worden,Grab aus. Als er nen
Stein aus dem Grabe hevausheben daß für Eilenburg für das Rechnungsjahr 1931 die

Seine Frau, die Bürgerſteuer nach dem Landesſatze zuzüglich eines

hoben wird. Bekanntlich war die Bürgerſteuer

Unter

Haus Wäsche
c

Gardinen
Wischtuch H'lein. rot-kar. ges. m. Bd. 0, 30
Wischtuch R'lein. rot-kar. ges. m. Bd. 0,50
Kuohenhandtuch H'lein. ges. m. Bd. 0,50
Kuchenhandtuch Reinlein. 45)100 0., 65
Drellhandtueh weiß H'lein. 45)100 0.75
Gerstenkornhandtuch veiß, H'lein

48)100 0, 85Jaquardnandituch weis H'leinen

48)100 1,00
Poliertuch 30530 e o 99 0,15
Schürzen
Servierschürze m. Stick.-Ansatz 1,10
Wirtschaftsschürze Gingham 0.90
Wirtschaftsschürze ein. m. Besatz 1,75

Wickelschürze ohne Armel 3,00

Wasch- und Klelderstote
Sportflanell Meter 0,60
Zephir einfarb. u. gestr. Meter 0,65
K'Waschseidoe Aeter 0,65
Twoeod für Kleider Meter 0,95
Hausklelderstoff Meter 0,85
Gingham für Sohürzen 120 em 1,00
Popeline für Oberhemden Meter 1,00

Kunstler-Madras-Gardine 4,50Künstler- Tüull-Gardine areiteilig 78
Stores mit Seideufranse
Gittertull 150 em breit
Schwedenstrelken 80 cm 0,75K'seiden Dekor. Stoff 125 cmTeppiche ung Vorliegen

Jute- Vorlage e 1,75Plüsch- Vorlage 4,50 Haargarn 3,75
Buclé Record-Teppich 190275. 14,00
Haargarn-Teppich 253 m 33
Piaschteppich 2007300 53 h

teu r e 01235 35,50

Tull ab. 2 Betten 10,00, ab. 1 Beit 5,75
Handarbeit über 2 Betten 12.75

Uber l Bett 10,600

Keppaechen
T71

K'Seide 150200 16,0, Satin 130 195 10,50

Daunendecke K'seide 63,00
Schlafdecken 140/190 2,40
Barchentbettuch mit Ind.-Kante 1,65
Metallbettst. gut. Qual., mod. Form 19,50

Ab Sonnabend, den 31. Oktober, vorm. 11 Uhr:

C. F. Aitter
Walther Heine

T mr

in. Verbindung mit einem Prelsausschrelben:

6 Hauptprefse, 20 Trostpreise. Fordem Sie bitte die Bedingungen an der Kasse
Welches ist der schönste Tisch.“

in unseren Ausstellungsröumen, Eingang lelpziger Straße 7

Sonder-Ausstellung: „Das neuzeltliche Tischtuch und seine Anwendung
Beſeuchtungskorper: W. F. Kauſhoiz

Tische: Gebrüder Bethmann

h h e e tK. G.
Male g. S.



von den Hinksparteien in der damaligen Stadwer
ordnetenſitzung abgelehnt worden.

Bildungsarbeit der Holzarbeiter
zu der Mitgliederverſammlung des Holz

arbeiterverbandes enoſſe Buch
Se über w7 u rm dnalen Oppoſition au ar un litungsweſen“. Der e erntete dabei a

Beifall. Kollege Lenker berichtete dann ü
die neuen Tarifverhandlungen im Holzgewerbe fa
und erläuterte den neu vozgelegten Arbeit-
nehmerentwurf für den Freiſtaat Sachſen.
Am 3. November veranſtaltet die Jugend neten
u des Verbandes im Jugendheim

e en über ar a Ar den einzelnenit in den Tropenländern“, wozu alle Kollegeneingeladen werden. du 8 lbe in einer
Gift! Um einer mißbräuchlichen Verwendun

von Gift bei der Bekämpfun
vorzubeugen, hat der preußiſ
wirtſchaft, Domänen und

Her
rrüchte,

t hat, die

T bewahrheitet.

geſte ten

tieriſcher Schädlinge
Miniſter für Land

orſten eine Verordnung
über Auslegung von Gift in und Flur er
laſſen. Die Verordnung kann bei der Ortspolizei
behörde eingeſehen werden.

Queis. Für die Partei. einer er
weiterten SPD.Mit liederverſammlung prach
Genoſſe Hampe (Delitzſch) in einem aufklären-
den, überze n Referat.

verſuchte der

geben. Der

durch die

cheint. T

ti on einſtimmig angenommen: zu
„Die Ortsgvuppe Klepzignach wie vor zur Sozialdemokratie und weiſt die die Erhöhung

Spaltungen Seydewitz Roſenfeld als für die Ar 200 Prozent. Eine ebenfalls erw
t ſchädlich ab. Die Genoſſen verpflich a glaubt derbeitevſ

ten ſich, weiter für die Einheit der Sozial
demokratiſchen Partei, und damit für die Jnter
eſſen der Arbeiterklaſſe zu wirken.“

FAreis Sorgau
Jorgau C Sfackt)
Das Schiffsunglück an der Elbbrücke.

Wrack des an der Torgauer Elbſtraßenbrücke
unglückten Kahnes hat noch immer nicht a
werden können. Der Schiffsve iſt nach
wie vor unterbunden. Mit Rückſicht darauf, daß den
er dadurch ein beträchtlicher Verluſt entſteht,
haben die zuſtändigen Behörden die 4 Räu
mung der Unglücksſtelle gefordert. Eventuell wird
eine Sprengung des Kahnes vorgenommen
werden müſſen.

Genoſſen Ri
langte, wie

Auskunft
wären.

Das müſſen, indem

Nicht verraten

zberg. Die ſchon einmal angedeuteten Ge
daß der Magiſtrat einen Beſchluß ge-

350 Prozent zu

tzung die Dringlichkeit des vom Magiſtrat
ntrages nicht anerkannt wurde, weil

ge

itzung noch einmal auf der
evor zur Stellungnahme n geſchritten wurde,

Bürgerme
blick über den jetzigen Stand der Finanzlage zu

Ausfall der Steuereinnahmen,

die n der n ſten eilengeneilſſ rikätten es mit ſich gebracht, daß im Etat ein
ehlbetrag von ungefähr 22000 Mk. er-

t Jn anſchließender Sparſamkeit hätte ſich derſcharfer Ausſprache wurde folgende Reſoluſerklärt, weitere 10 0060 Mk. von den
ſtreichen. Für den Reſtbetrag ſehe er

und Umgegend ſteht keine andere Möglichkeit der Aufbringung als

g S ſchlecht durchführen zu können.
röffnet wurde die ſich dieſen z en

anſchließende Debatte durch eine Anfrage des
ter, der Aufklärun

och die durch dieſe
Bürgerſteuer Einnahme kommenden Beträge

eben
achdem

des Bürgertums dazu Stellung nehmen

ver erklären ließen, die Stadt ſtehe am Vorabend
einer Pleite, ſie würden es ablehnen, dieſer un
tragbaren Steuer ihre Zuſtimmun

des Etats vorgenommen werden ſollte.

der Arbeitsloſen auch in der

S Schweinita
Krach bei der Herzberger Einheitsliſte

Die Bürgerſteuererhöhung abgelehnt

Um ihnen und dem Magiſtrat unter die Arme
zu helfen, wurde nun von unſerer Fraktion er
klärt, daß, wenn der Bürgermeiſter und die an
deren ſtädtiſchen Beamten, was übrigens auf
Grund der Preuß. Sparverordnung notwendig
wäre, in die geſetzliche Beſoldungsgruppe ein
r würden und das e d für dietädtiſche Mittelſchule um 2 Mk. pro Monat
erhöht würde, ſich

die Erhöhung der Bürgerſteuer vermeiden
ließe. Wie die Katze um den heißen Brei ver-
ſuchten die Bürgerlichen jetzt um die ihnen
cheinbar ſehr heiklen Fragen herumzugehen. Sie
tanden, da gerade ſie immer und immer wieder
ihren Wählern als Urſache aller Finanznöte die
hohen Beamtengehälter geſchildert hatten, vor
einer Zwickmühle. Mit viel Phraſengeſchrei ver-
ſuchten fie das als eine alte r ihrerſeits
hinzuſtellen, mußten ſich aber belehren laſſen,
daß ſie dieſe Forderung noch nie ernſt vertreten
hatten, ſondern daß es ihnen nur daran gelegen
war, einige kleine, z ſchon ſehr ſchlecht
u 7 ngeſtellte abzubauen.

ls nunmehr auch von uns erklärt wurde,
daß einer en e nug unter den

hen Tsen herhöhen, haben ſich nunmehr do
Da der letzten Stadtverord-

raktionen erſt Gelegenheit zur
ben werden mußte, ſtand der
ſonderen Dringlicteits-

agesordnung.

ſt er einen Ueber

tillegung der Marxſchen Fa

der bisherigen, ſchon äußerſtenRagiſtrat bereit
usgaben

jetzigen Umſtänden keinesfalls zugeſtimmt
würde, verſuchte Stadtverordnetenvorſteher
Klage noch einmal die Stadtverordneten auf
ihr Verantwortungsgefühl aufmerkſam zu
ſaßen Er mußte es ſich daraufhin gefallen
aſſen,

von ſeinen eigenen Fraktionsgenoſſen aufdas ſhärſſe angegriffen zu werden.

Um dieſem Streit ein Ende zu bereiten
tte, glaubten die Vertreter die Fortſeßung ſollte ſpäter, wenn man unter

er Bürgermeiſter wen aſſt war, kommen wurde ſchnell zur Ab-
mmunng geſchritten. Das r war, daß

nicht eine einzige Stimme für die erhöhte Bür
gerſteuer abgegeben wurde. Sie wird, wenn nicht
der Magiſtrat ſeinen geſetzlichen Pflichten be-
treffend der r nachkommt, wohl,
wie wir ſchon früher einmal andeuteten, durch
Notverordnung eingeführt werden.

der Bürgerſteuer um weitere
ne Licht-

agiſtrat im

darüber ver
rhöhung der

uſie durch ihren Vertreter Reſe

zu geben.
wurde, wie die Ausbalancierung

S Rechnung ge den Opfern der größten Wirtſchaftskriſe Hilfe zu
daß in der Nebenſtelle ein von dem bringen. Wenn eines noch bei dieſer Erklärung

Nächtlicher Aberfall Moder der letzten reiender Zug ſelbſt ein bedenklich erſcheint, dann die Fwge, wann die
getreten iſt. Die Feſtlegung der Kontrollzeit, die Hilfe einſetzen ſoll. Die jahrelange Arbeitsloſig-Der Mann mit der Maske.

die in einem Nachbardorf zur Kirmesfeier waven, fü
den Heimweg angetreten hatten, wurden ſie plötz iſt ohne Zw
lich auf der Landſtraße von einem Mann, der eine kommt, de
ſchwarze Maske vor dem Geſicht trug, über geſtellten, der ſi
fallen. Während drei der jungen Mädchen in
großer Angſt die Flucht ergreifen konnten, hielt
der Unhold das vierte Mädchen feſt, das heftig um
ſich ſchlug und um Hilfe rief. Glücklicherweiſe
wurden die Hilferufe gehört. Der Verbrecher er
griff die Flucht. Das überfallene Mädchen wies
mehrere ſtark blutende Verletzungen auf und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Diek oprikrhen Ermittelungen nach dem Täter waren die

bisher ohne Erfolg.

Freis Ciebenwerdo
Die Rot der Arbeitsloſen und

das Arbeitsamt
Bockwitz. Nach den Erfahrungen des letztengu, darf man ſchon mit Befriedigung davon werden ſollen.

nntnis nehmen, da as A
die Nebenſtelle Bockwitz in Frage kommt, S
ſehr ſtark und nicht zuletzt im Intereſſe der Arbeits kommen
joſen und Arbeitſuchenden um geſtellt hat. Nicht abz
a

Dinge, die bei

ich an der
daß inne

di

an kann

g anfa 1930 noch viermal in der Woche durchge
t wird, einſchließlich des Zahltages gerechnet,

ifel eine Entlaſtung der Erwerbsloſen.
die Einſetzung eines weiteren An

von Anträgen befaßt, ermöglicht, die Wartezeit für man annimmt.die Antragſteller ein h

erkannt werden müſſen.

Schnellſte Hilfe iſt die beſte Hilfe!

lenſyndikat, an dem nicht zuſ
t e re Stelle diean i interhilfe in der

des Produktion
nen Gemeinden und eventuell darüber hinaus den
benachbarten Städten und Ortſchaften zur Befrie

ig der Bedürfniſſe an Feuerung für die
Unterſtützungsempfänger

Kohlen zum ermäßigten Preiſe zur Verfügunghlen zu viel
ſich das Arbeitsamt, ſoweit die ſh.

in diund ihnen in ausreichendem Maße Kohle

zu dieſer Hilfeleiſtung der Unter

keit bei einem großen Teil der Arbeitsloſen macht
r daß ſofort eingegriffen wird. Denn
wo die Mittel fehlen, die dringendſten Lebensbe
dürfniſſe zu W digen, iſt es doch einfach e
lich, noch Anſchaffungen zu machen, wie z. B.Kohle und Holz. Der Winter iſt ſchneller da, als

uerung wird n längſt ge
nun die dieſer Erklärung

ausſchließlich mit der Bearbeitung

auf ndeſtmaß herabzuſetzen. braucht. Darum Seieingehender Betrachtung auch an des Braunkohlenſyndikats nur ſein, de die Hilfe
ſo ſchnell als möglich einſetzt. Das iſt und
bleibt die beſte Hilfe.

Lauchhammer. Die örtliche Winterhilfe
auch hat den erſten Abſchnitt ihres Arbeitsprogrammis

r beterigt ſind, abgeſchloſſen. Dem Hauptausſchuß lag in einer
rblä e „ISitzung das e Sammelergebnis vor. Etwa

rm zu beteiligen, 700 Mk. einmalige Spenden, 500 Mk. laufende mo-
irkes den einzel- natliche Beträge und eine große Zahl von Natura-lien, Kleidungsſtücken uſw. ſind zuſamme en.

Das Werk Lauchhammer ſtellt 300 Zentner Kartof
feln zur Verfügung, die ortsanſäſſigen Bäcker liefernmonatlich ca. 70 Freibrote, ein Geſchäftsmann ſtif-

tete 100 Zentner Kohlen. Da zwei Bezirke nochausſtehen und auch ſonſt noch nicht alle Einwohn er

e ſind, dürfte ſich das Ergebnis noch weſentlich
e

Das Oſtelbiſche Braun

höhen. Seine endgültige Veröffentlichung e
Ende der Woche. Als eine der erſten Hilfsmaßnah-
men hat der den Ausbau der Volks
küche ins Auge gefaßt. Dieſelbe kocht bisher mit

üſſen der Gemeinde dreimal wöchentlich und
liefert das Eſſen für 10 Pf. pro Perſon. Auf Rech

uſammenhang damit te
e beſonders entgegen zu

ein, daß man die Arbeitsloſen von Ortrand r Unt ſſen fiit u in ei Abteil und mer ſtehen wie man will. Jn einer Zeit wirt nung der Winterhilfe ſoll nun auch an den reſtlichendie geren r We für Millionen von Arbeitern Tagen der Woche Eſſen geliefert werden, und zwardie Zahlungen in Ortrand ſelbſt ſchaftlichererledigt, das Arbeitsamt Torgau hat de Wange mü

Scwarz Roſb-Chevreau 10,90
SGwarz Borcalt 12,50
Braun Boxcali 12,50
lack 13, 90

ſſen Bedenken aller Art zurückſtehen. Es gilt, koſtenlos. Da ge in dieſer Zeit die Arbeits-

e d n unin nen geplante Einrichtung lebhafte

e Von der Sgewordene

i Se

telle d ndarbei g Wer Handarbeitslehrerin wur
auf des Lehre iums durch FrauPult beſetzt. In der Angelegenheit Ge
ſamtſchulverband KleinleipiſchLau mmer, die
noch immer nicht geklärt iſt, ſoll auf Wunſch der
maßgeblichen Jnſtanz der Weg ausgemeſſen wer
den, der von der Koyne nach der Chu e Klein
leipiſch, und der Weg von der Koyne nach Schule
Lauchhammer führt. Auf Grund dieſer Meſſun
gen glaubt die Inſtanz auskalkulieren zu können,
ob der Antrag der Gemeinde Lauchhammer, aus
dem Geſamtſchulverband auszutrteten, ge
rechtfertigt iſt oder nicht.

Falkenberg. Beſichtigung. Durch denGemeindevorſtand, Vertreter er Secſune
FrankeWerke und den Sachberater der Ge
meinde, Roſenquiſt, fand eine Beſichtigung derFiſchteichanlage und des Enmſcher h S
bat Bis auf eine geringe Durchläſſigkeit der

ämme an einzelnen Stellen, die ſich aber von
ſelbſt geben wird, wurde die Anlage in guterOrdnung befunden. Der angeſammeſte Schlamm

im Monat abgegeben werden. Der
g zur Abfuhr iſt fertiggeſtellt.
Falkenberg. Abfiſchen. Morgen, Sonn

abend, wird ein weiterer Teich der Gemeinde ab
gefiſcht. Die Notiz im Kreisblatt von voriger Woche

r nicht den Tatſachen. Alle Teiche werden
reſtlos abgefiſcht. Karpfen werden am Sonnabend
von 1 bis 4 Uhr nachmittags für 0,75 Mk. abge
geben. Es iſt int nt, daß gewiſſe intereſſierte
Kreiſe verſucht haben, die Qualität der Fiſche her
abzuſetzen. Der Erfolg des erſten Fiſchzuges hat
aber alle Nörgler belehrt. Die Regulierung
des Neugrabens iſt bis zur Unterführung der
vapine fertiggeſtellt. Am Mittwoch wurden durch
eine ſtarke Sprengladung das eingebaute Wehr be
u Die Durchführung der Lapine unter dem

eugraben iſt um 75 Zentimeter tiefer gelegt und
verbreitert. Die ſtarke Tieferlegung des Neugrabens
wird ein Uebertreten dieſes Waſſerlaufs in naſſen
deren nun unmöglich machen. Eine andere

age iſt es, nicht bald die Anlieger über zu
große Trockenheit ihrer Wieſen klagen werden.

enberg. Wieder nicht beſtätigt
worden iſt die Wahl des deutſchnationalen Land
wirts Schulze zum Amtsvorſteher. Sollte es
n'cht möglich ſein, endlich einen Kandidaten zu
finden, der die Gewähr für die ſtaatspolitiſch ein
wandfreie Geſchäftführung bietet

Mühlberg. Die zahnärztliche Unter
ſuch ung durch Zahnarzt Dr. Hepburn in der
hieſigen Schule ſtellte von 148 unterſuchten Kin
dern 148 ſchlechte bleibende Zähne und 404 ſchlechte
Milchzähne feſt. 12 Kinder hatten keine ſchlechten
Zähne. Die Unterſuchung in acht umliegenden

rten ergab von 112 Kindern 161 ſchlechte blei
bende Zähne und 331 ſchlechte Milchzähne. Frei
von ſchlechten Zähnen waren 14 Kinder.

Die kriegslüſtere Kirche
Jm kaſſe der Evangeliſchen Jung

ſchar in Oelsnitz im Erzgebirge, der mit d
Kreuz und mit dem Anker geziert iſt, dem Zeichen
des chriſtlichen Glaubens und der Hoffnung, war
in dieſen Tagen das folgende Plakat zu leſen:

„Krieg! Jun r, Späher, erſte Schlachtnie Laraur

Die evangeliſchen rn die immer mehr
dem Hakenkreuz verfallen, plakatieren unter demZeichen des Kreuges und des Ankers Kriegs

ropaganda, die zur Begeiſterung der Jugend für
n Kireg beſtimmt iſt. Der Weltkrieg liegt di

Patent arten ſchon zu fern. Sie können den
neuen Krieg gar nicht erwarten!

u Tode mißhandelt. Jn Hamburg wurde ein
24jähriger S ringe ige unter dem Verdacht feſt

nommen, ſein vierjähriges Kind zu Tode miß
andelt zu haben.

tleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
r a ne Eruſt g r Lokales Kommunalpolitik,
Wirtſchaft und Gewerfkſchaftliches: Gottlieb r für

Sport, Film und Jugendbewegung: Felix
ſämtlich in Halle. z für den ne l2Walter Künne, Halle. Druck und Verl ckereiIeſcheGeſellſchaft mbH.. Große e e s

n Kreo efetruhfher fuß geborgen.
Kragenstiefel-werm
efüttert ganz aus
eder schwaorz,

braoun oder Lack
elegante form und
haſthare Verarbei-
tung auch mit be-
sonders hbequemen
GOachen Absätzen für
er Damen schon

r

em.



Erwerhbslosecnarbent
in Halle

Die Leiter der im Kartelk für Arbeiter
fport und Körperpflege Halle vereinig-
ten Vereine legten in einer Beratung am Mitt-woch einen v zur Beſchäftigun von der
Erwerbs it 5 meiſten betonen dern
feſt. Am Dienstag, dem 3 er, um9 Uhr, beginnen in der Turnhalle Volkspark
die Uebungstage in den verſchiedenſten Sportarten. Zuch iſt vorgeſehen:

9 bis 10 Uhr: Gymnaſtik (Mittwochs auch
Trockenſchwimmen).

10 bis 11 Uhr: Turnen.
11 bis 18 Uhr: Bewegungsſpiele.
14 bis 16 Uhr: Radfahren (Dienstag und Donnerstag). Athletik (Mittwoch und Freltag)

e an den Wochentagen Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag und Freitag iſt die Turn
halle nach vorſtehendem Plan geöffnet. Aenderun
gen und Erweiterungen werden nach Bedarf vor

Am 25. Oktober tagten im Kreisheim in
Gernrode die Bezirksſportwarte des 2. Kreiſes. S
Nach dem Bericht iſt die Leichtathletik auch in
dieſem Jahr wieder vorwürtsgekommen, was ſich

beſonders in der bemerkbarmacht. Die Berichterſtatt ſo beſſer aus
gebaut werden, obwohl ſie in dieſem Jahr
weſentlich beſſer als in den Vorjahren war.

Eine Kreishöchſt leiſtung l iſt wurde
endgültig aufgeſtellt. Als Veranſtaltungenind ge S am 24. April in allen irken als

uftakt e r eber diefe am Mai lag noch nichts
Genaues vor. Für den Fall, daß in w Jahre

die tattfinden,will der Kreis beantragen, daß ſie in Magde-
a ſtattfinden. Vorher ſo in den Bezirkeni Ausſcheidungskämpfe der Bezirksmeiſter-

Sportamtiiche Bekanntmachungen.
Kartell Zedriterſport und Körderpflege e. V. Halle.Das u e Wetter beim Altersteffen am 5. und 6. Sep-

eider die photographiſche Aufnahme der vielſeitigen Soarhienn ſehr erſchwert. Auf dieſem Wege bitten wir

unſere und n reunde des Arbeiterſportes um
S afung zügen vorhandener Aufnahmengen n ig aghrich ten darüber werden erbeten an

ſterling, auer Straße 15. Naturfreundele S d n den gut gelungenen Lichtbildervortrag
ber die II. ArbelterOihmpiade am heutigen Freitag,
m 30. Oktober, 20 Uhr, im kleinen Volksparkſaal fort.

Themg: „„Vom roten Wien ins Land des Faſchismus, quer
durch die Dolomiten.“

1. Korkerrt ar Uhr im S v T h 473
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11) Nachdruck verboten.)
Thomas ging F Willem und verzehrte ſein be
idenes Mahl. Er war ganz verwirrt, denn nun
te h Traum e e angenommener, viel ner, als er hoffte.Welch ein entzückendes Mäd

Wnrk hatte ferti n, ohne auch nur eine
er verzehrte. Dannr er 99 eine Weile ſtill.

„Du willſt wohl ein kleines Nickerchen machen,
mein Junge“, ſagte Willem. „Nur ein Viertel-ſchen was? Das könnte dir ſo r Aber

im Ernſt was iſt dir über die Leber gekrochen,
3 wie ein Stock hier ſitzt und nicht Papp

„Ach weißt du: man hat ſo ſeine Gedanken.
Sieh mal warſt du nie T eris auf das Mäd
chen, das das Eſſen herausgibt

„Ein Mädchen? Jch wußte gar nicht, daß esſi
ein Mädchen iſt. Man ſieht ſte ja nicht einmal!“ i

„Man ſieht doch die Hände!“
do e e was ſind ſchon Hände! Die können

e einem Mann gehören.“
ſieht man doch, daß das keine Män

V man r Wenn ich nach dem Fut

t ke t. Dm e e er S Se per du denn das wiſſen Es kann ja
doch a Zu rau in nicht wahr?“

e er Man ſieht doch nichts von ihr. w
Sie hat ſich etwas her ſ. vie„Vas du nicht ſagſt, Jſt
W x nach mir nicht viel aus

Mädchen, aber es iſt einem doch lieber, von einem
hübſchen Kind das Eſſen zu erhalten, alsvon einer ehe ha el.“„Glaubſt d man za Mädchen treffen
wönites

„Nuu mer e e Antzang
Je des i Natürlich eine T Frase, Viel

ws hat t ZweiſchichtArbeits
nte man Näheres erfahrenS r r W ſehr biſt du interefſiert?“

eda n ich dir nun allerdings nicht
J habe mich für ſo Sachen nie inter

Sport J Sp iel

Das Arbeiter-Leichtathletik- Programm
für das Fahr 1932

e v reinen an o dn w Körſten, Obmann.

d e Mitglieder mit rerenun ntreffen ſich Sonnakesd, den 31. i Uhr, in
Zanges Bierſtuben, Merſevurger Straße. Erſcheinen aller

iſt erwünſcht. Beruhard KaufmannKegetie Kind av e r. t ba Salee zr Witgliederverſamminng itatt. kubrhe
eines n Mitgliedes iſt Pflicht!

des Arbeitersports

nommen. Z. B. ſoll bei 727 zKaſenſport und Radfahren im

werden.

ren. Se e rn 57 du uſw.
dein Raum vorhanden. Die Leitung liegt in
r änden von erwerbsloſen techniſchen Leitern

rtellvereine.w Mittwoch, dem 4. November, ſoll, ähn
lich wie oben, im Uebungsraum der Arbeiter

rine z inſſetungs aller Art, gemeinuſw. aheres ſiehe Montag an

di dee e die perſ Se ich h der
i a be t, denn esBe e reine Mtetdrin er

crhgenn der deutſch

franzöſiſchen Wirtſchafts

t nde Am 24. t findet in Amtlich wird in 7 die Mit
une en Trit 4 glieder und Sachverſtändigen der deutſchfranzöſiein Kreiskampfſſchen Wirtſchaftskommiſſion beiderſeits ernanntſtatt, wede Wer Wege mit einer ver en ſind, haben der Generalſekretär und der

treten ſein ſoll. beſtehend aus Sportler. Jugend ſtellvertretende Generalſekretär der franzöſiſchennd Spree n Seinen Abteilung, Herr Coulondre, bevollmächtiger Mini
nkampfes

als A ß, auch in allen

aſnahmen r Le un e
ungen e T

iterverbreitung dieſer

Bezirken, ſter im franzöſiſchen Außenminiſterium, und Herr
rbſtwaldläufe en. Des Hoſchiller am 28. und 29. Oktober in Berlin Ver

weiteren findet in j Bezirk unter Leitung des handlungen mit dem ſtellvertretenden Präſidenten
Kreiſes ein Lehrgang ſtatt. und Generalſekretär der deutſchen Abteilung,Als Kreisſportwart wurde Genoſſe Knobbe Herrn Trendelenburg, Staatsſekretär im Reichs
ewählt, als Kreistechniker Genoſſe Fiitn Eine wirtſchaftsminiſterium, und Herrn Ritter, Mini

Reſolution wurde a die t, daß ſterialdirektor im Auswärtigen Amt, gehabt, um
der Bund die a Free S Sportwoche
doch ab 1932 eine beſondere Fußball- er zuarbeiten.
ſcheint) weiter e en laſſen möge. Die Be Die Kommiſſion wird vier Unterkom-rn ve ich für e eine Verbrei miſſionen bilden. Die deutſchen und franzö
tung der Zeitung einzuſeten. ſiſchen Präſidenten und Generalſekretäre der Kom

kommiſſionen werden ſich während der zweiten
Novemberwoche in Paris zu einem erſten Ge

ften dankenaustauſch verſammeln, um die Arbeiten au:
die Unterkommiſſionen zu verteilen, die dann ihre
Tätigkeit alsbald aufnehwen werden.“

il das Arbeitsprogramm für die Kommiſſion aus

r haben alle Mannund W h nicht ver 8 rſcheint en
Herbert Raue.

G. Bezirk. (Handball.) Spieländerung für Sonntag
dem 1. Rovember: das Serienſpiel Hayna I Fichte Halle I
muß auf 15 Uhr verlegt werden. Otto Krauſe.

Bezirk (Fu Sonntag, den 1. Nopember, n wird an der heutigen Sitzung des Preußenkabinettskg A. Wert ne Se ie zum erſtenmal nach ſeiner langen Erkrankung
Holzweißig I Möhlau 1 L ppwigteze v wieder teilnehmen. Die Sitzung wird ſich u. a.

Otto Braun wieder im Amt
Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun

ca

ſters Hoepker-Aſchoff in das Ginanzurnene

rium befaſſen. n

Wegs ein Weiss

„Er“ bringt den Beweis
in einer großzügigen

wervuns r d
Uister und Paterots

d winter- ulster
aus strapazierfähigen, gut tragbaren
warmen wintersto fen mit und ohne
gürtel, moderne form. ein preis-
werter mantel, der sich im tragenbewahrt hkostet dei uns 27-

57, 47, 37,

Wer Kleider r Wert r

Acuſſe on Marßt
2Nerseburg, J. Rüitterstr. G

Ditterfeſd, MRarßt Tn n e e e z auch mit der Rückkehr des preußiſchen Landde i ne
„-Ü[-—.ò

tagsab geordneten und langjährigen Finanzmini-

ten Sie wider Erwarten Jhre verhetzende und auf
rühriſche Tätigkeit fortſetzen, ſo ſähen wir uns imT o Intereſſe der Aufrechterhaltung der Ordnung ge
Kenner zu ſchärferen Maßnahmen zu greifen.TIEITIIILEL III ochachtungsvoll: Agiſchag. Direktion.“ nie
ſchriften unleſerlich.

ſehen a e e. Thomas ſtocte den Brief in diedu ſchon viel Taſche esb w war nicht der erſte ähnlichen Jnhalts, den er iman e So en r.“ Laufe der letzten Jahre e hatte. Es ging
a a r Wer Kerl wer ihm nicht e e an ſolche Dinge muß man

was recht iſt. i hob da keine Erfahrung. ſich gewöhnen. Was konnten ſie ihm ſchon tun!

Es tut mir auch gar nicht leid wenn ich abends Viel weſentlicher war, daß er heute mittag wie

bin. Ich habe mal ein halbes Jahr mit ſo 'nem leicht auch das ſüße h das ihm gegenwärtige
Mädchen zuſammengelebt ich kann dir ſagen: es war, als hätte er es leibhaftig vor ſich.

in meine Bett krieche, bin ich froh, wenn ich allein der die hübſchen Hände ſehen würde, und viel

war keine reines Vergnügen, und ich war froh, als
ſie durchbrannte. Na ſie iſt dann ganz vor die
Hunde gegangen!“

„Wieſo?“
„Erſt hat ſie einen Kerl t, Chauffeur oderſo was, und nachher is ſie n auf der Straße

landet. Sie flaniert da in der Gegend der Kant

traße herum ich mag gar nicht in die Nähe
ommen. Man macht ſich ein Gewiſſen daraus, denn

bin der erſte geweſen. Aber ich ſage di nur,
hab genug davon. Es iſt nichts ge Undman kann in einer Woche nicht ſo viel ver

dienen, als ſie an einem Tage ausgeben könnte.“
Es war it; ſie hinunter. Thomas, erfüllt dem ſtarken indruck, der ihn nachhaltid
Bee liebes Mädchen!

Als um n die Sirene den Arbeitsſchluß
anzeigte, war as einer der erſten, die den

uptausga e e Dann ſtand er eine ge
chlagene Stunde an dem Gitter und war-
ete. Es war ſpät und ein leichter Regen fiel, mit

chen kame aus, aber das heißerwartete Geſicht
vermochte er nicht entdecken. Vielleicht war ſie
ſo verhüllt, daß er ſie nicht erkennen konnte.

Mit einer
Hauſe.

Aber was heute nicht war, das konnte morgen
ſein. Morgen!

VII.
Am anderen Tage wurde ihm gleich beim Ein

r in den Werkſaal ein Schreiben der Direktion
rreicht.
„Sie haben ſich“, hieß es in dem Brief, derletzten

beteili nd sW du tion geſprochen e
er eccean, daß ein re der Agidag bezahlt

das Werk und den Betrieb durch politiſche Agi
tation ſchädigt. Sie werden vorerſt gewarnt. Soll-

Schnee 7 Hunderte von Frauen und Mäd Reihe
r

nttäuſchung im Herzen ging er nach v

Die fünf Stunden Arbeit wurden ihm faſt ſo
lang, wie am erſten Tag, und als es endlich zwölf
Uhr war, bangte er vor dem Augendblick, in dem
er vor dem Speiſeaufzug ſtehen würde. Sollte erſ i
es verſuchen, ein mit ihr zu ſprechen?

Thomas Hammer war einer der erſten, die die de

re gen i nreppe hinaufſtürmen ächelte er n hat's
ja ordentlich, dachte er, und ſeine Erkenntnis, daßdie Liebe ein ungeſunder Zuſtand war, feſtigte ſich.

Nun ſtand Thomas vor dem Fenſterchen in
dem Augenblick, da er die ausgeſtreckte Hand be
rührte, kam das jugendfriſche Geſicht im Rahmen
zum Vorſchein, und eine Stimme ſagte halblaut:

„Um fünf am Ausgang!“
Thomas hatte nicht Zeit, fein

Augenzum Ausdruck zu bringen, denn im
blick war der Kopf wieder verſchwunden, und die
Hand ſchloß ſich um die metallne Marke. Er ver
mochte gerade noch, dieſe
den Bruchteil eines Auge icks
entzog ke ſich ihm Der

nd zu erfaſſen und fü
drücken dann

ächſte war an der

Wie im Taumel ging Thomas an den langen

Tiſch er vergaß d innye, für Willem Grund einen
ocker zu reſervieren.

Alſo um fünf UhrDas Herz Aue mr ſo, daß er aufhören mußte,

die Suppe zu löffeln.
Willem kam und ſetzte ſich zu„Nun habe ich mir die et Wuth x
nette e Du haſt ganz recht.

ſchon erfahren wo du ſie treffen kannſt?“
„Wir haben uns r T Abend verabredet!“

mal an, wie rtezäbeft Du ſcheinſt Uebung in den bigen J

rte dieſe Worte; er warm ren Glück en als daß ſie her
erreichen wieder ſeinerSuppe zu, W a wechaniſch, was Napf enthielt,

rſammlung gegen die Leitung de haben

„Mit dir iſt wohl gar nicht mehr zu reden,
Thomas

„Entſchuldige, Alter ich habe wirklich den
ſener Kopf voll. Wenn du wüßteſt, wie hübſch
ſie iſt!“

„Na denn iſt es ja gut. Aber die ganzeWelt brauchſt du o nicht über dem Mädchen zu
vergeſſen na ich ſage ſchon nichts mehr.We hat dir denn die Geſchäftsleitung mitgeteilt?“

Thomas kam einen Augenblick zu ſich. Ach
Gott das hatte er ja Er griffin die r und überreichte Willem das Schreiben.

Na das iſt ja allerhand!“, ſagte dieſer, alsSie hatte. „Eine Unverſchämtheit iſt das.
ſt du den Brief nicht weitergehen laſſen? DerVetriebsrat und die Leute von der Gewerkſchaft

ſollten doch Kenntnis davon haben, was man ſich
uns gegenüber erlaubt! Für alle Fälle meine
ich, denn daß die dabei nicht ſtehen bleiben,
e iſt klar. Jch möchte übrigens wiſſen, ob

r Braunwart auch einen ſolchen Wiſch erhalten
e oder oh ſie den am Ende für ungefährlich

lten 2“
„Na laß gut ſein, Alter! Ich mache mir

nichts daraus. Es iſt ja nicht der Mühe wert,
darüber zu ſprechen. Was kann ſchon geſchehen,
Sie können mir ſchwerere Arbeit geben hinaus-
werfen dürfen ſie mich ja doch nicht. Jch pfeif'
darauf, verſtehſt du? Weil ich noch neu bier bin,
Lanren ſie ſie, mich ſchrecken zu können. Aber die

ache iſt ja nur lächerlich.“
„Na wenn du ſie ſo anſiehſt!“
Willem zuckte die Achſeln.
„Jch werde mir durch den dummen Wiſch doch

nicht meine Freude verderben laſſen!“

c

Um die gleiche Stunde etwa kam es zu dem
erſten ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Görweed
und Monnard.

Der Leiter des techniſchen Betriebes hatte von
der Unterredung des Betriebsrates mit Direktor
Görweed erfahren durch den Perſonalchef Maul
brenner und war geradenwegs zu Görweed ge
gangen.

(Kortſetzung folat.)

e Teeneuer Ernte

und ſchob dann das Eßgerät vor ſich hin. wer

u

e
e
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e
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A. Serſager im Rattenkrieg
Die ſtESdweit ſich bis fetzt überſe

Auch eine Kriſenwrkung
m Fremdenverkehr in den pr nGroß und Mittelſtädten im in 1931.

Die außerordentliche Verſchärfung, die der

Rü des in den meiſtenpreußiſchen Groß und Mittelſtädten im Juli er
fahren hatte, hat auch im Auguſt weiter ange
halten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hatten von den 53 Städten, aus denen
Angaben vorliegen, 45 eine geringere Veſucherzahl
als im Vorjahre, und zwar betrug die Abnaßne
in 4. von ihnen ſogar über 50 Prozent. Jn
24 Orten iſt die Abnahme im Auzaſt noch größer
geweſen als im Juli. Eine günſtige Entwicklung
eigen nur Koblenz, Gelſenkirchen und Ober
auſen; daneben hatten noch 5 andere Städte

anne-Eickel, Bochum, Herne, Flensburg und
lbing) eine geringe Zunahme gegenüber 1930,

doch ſind die Beſucherzahlen in dieſen Orten zu
klein, als daß hieraus weſentliche Schlüſſe gezogen
werden können.

Die größte Beſucherzahl hatte wie immer
Berlin mir 105 214 Perſonen, gegenüber Auguſt
1930 bedeutet dieſe Zahl jedoch einen Rück
gang um 25 Prozent. Damit hat die Ab
nahme des Fremdenverkehrs in der Reichshaupt
ſtadt in dieſem Sommer ihren Tiefpunkt erreicht,
da im April, Mai und Juli der Rückgang nur etwa
20 Prozent, im Juni ſogar vur 12,8 Prozent be
trug. Etwas ſtärker als in Berlin war der Rück
gang in Köln, das mit (49 786 Beſuchern an
zweiter Stelle ſteht. Dagegen war die Abnahme
des Fremdenverkehrs in Frankfurt a M., das im
Auguſt 1931 von 41 463 Perſonen beſucht wurde,
diesmal nicht ganz ſo groß wie in Berlin. Die
viertgrößte Fremdenzahl (23 970) hatte die bereits
erwähnte Stadt Koblenz. Zwiſchen 10 000 und
20 000 Fremde hatten Hannover, Breslau, Wies-
baden und Düſſeldorf; in Wiesbaden, das aller
dings als Heilbad mit den übrigen Orten nicht
ohne weiteres vergleichbar iſt, war der Rückgang
der Beſucherzahl (um 30,6 Prozent) beſonders
855 Von den übrigen Städten hatten 10 zwiſchen
000 und 10000 Fremde, 21 zwiſchen 1000 und

5000, 15 weniger als 1000.
Auch die Zahl der Gäſte aus dem Auslande iſt

in den meiſten Groß- und Mittelſtädten weiter
zurückgegangen. Jn einigen Orten mit beſonders
großem Auslandsfremdenverkehr iſt dieſer im Be
richtsmonat ſogar verhältnismäßig noch ſtärker
eſunken als der der Fremden insgeſamt, ſo in
öln, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Breslau und

Dortmund. Auch in Berlin ſank der Auslands-
verkehr ungefähr in demſelben Maße wie der
Fremdenverkehr überhaupt. Eine verhältnismäßig
ſtarke Erhöhung der Zahl der Auslandsgäſte wurde
dagegen gemeldet aus Bonn, Flensburg und Ko-v Jn den übrigen Orten ſpielt der Auslands-

a envertehr im allgemeinen nur eine geringere
olle.

Polizeiverwaltung teilt ung mit:
überſehen läßt, iſt ein Atoßer

Teib der Hausbeſitzer der polizeilichen Anordnung
e der Rattenbekämpfung nicht nachge

mmen.
Um den Säumigen Gelegenheit zu geben, ihre

Pflicht im Intereſſe der Allgemeinheit noch zu er
füllen und ſich vor Strafe zu ſchützen, iſt der Der
min für die Belegung der Grundſtücke mit friſchem
Ratinin bis 4. November verlängert worden. Wer
die polizeilichen Maßnahmen auch dann noch nicht
befolgt hat, was in dieſem Jahre an Hand des
Kontrollzettels leicht feſtgeſtellt werden kann, muß
die Folgen tragen.

Konkurs bei Auto- Kühn
Ueber das Vermögen der Firma Otto Kühn,
brik für Kraftfahrzeuge und Automobilgroß-

andlung, iſt noch am Donnerstag der Konkurs er

ädtiſche

öffnet worden. Nach dem ſeinerzeit von einer Ber
liner Treuhandgeſellſchaft ſehr vorſichtig aufge
ſtellten Status betrugen die Verbindlichkeiten
4504 000 Mk., die nur eine Quote von 10 Prozent
im Falle der Liquidation gewährleiſteten.

III

Automobilſteuer künftig monatlich? Die unter
Leitung des ADAC. in Berlin tagende Reichs

h der er tzerVerbändeDeutſchlands hat beim Reichsfinanzminiſter den
Antrag geſtellt, daß mit Rückſicht auf die wirt
ſchaftliche Notlage die Automobilſteuer künftig auch
monatlich gezahlt werden kann.

Aug hemn ballſchen

Fimmerer wehren ſich
Jn einer e ſtattgefundenen Mitglieder-

verſammlung des Zentralverbandes der
im merer wurde nach einem Bericht vom Ge-

werkſchaftskongreß über die Nichtbeſtätigung der
Allgemeinverbindlichkeitserklärung
der Bezirkstarifverträge durch das Reichs-

eingehend geſprochen. Die Un
ternehmer en daraufhin erneute Angriffe
auf den beſtehenden L Trotzdem die
Bauarbeiterlöhne bis März 1932 vertraglich
geregelt ſind, verlangen ſie auf Grund der Protokoll
notiz zu S 1 Ziffer 2 des Reichstavrifvertrages Ver
handlungen über den u der Löhne im
ganzen Vertragsgebiet. e die Provinz Sachſenund den drehen Anhalt fanden bereits am
Montag, dem 26. Oktober, Verhandlungen ſtatt, in
denen die Unternehmer der Meinung Ausdruck
gaben, daß die Löhne anders geſtaltet werden
müßten. Von den Arbeitnehmern wurde erklärt,
daß ſie gar nicht daran denken, dieſen Wünſchen zu
willfahren, da

das Lohnniveaun der Arbeiterklaſſe bereits unter
den Stand der Reallöhne der Vorkriegszeit ge

ſunken iſt.
Es ſei auch gar nicht un denken, daß durch
Lohnſenkung der Baum angekurbelt werden
könnte. Die Unternehmer wollen nunmehr das
Tarifamt anrufen, um an dieſer Stelle einen
Lohnabbau durchzuſetzen. Jhnen geht es jetzt auch

um eine Lohnſenkung, vielmehr um
den Kampf gegen die Tarifverträge und
das kollektive Arbeitsrecht überhaupt. Da die Unter-
nehmer in ihren Abſichten ſogar von einigen Mi
niſterien unterſtützt werden, iſt es doppelt not
wendig, die organiſierte Kraft und das Klaſſen-
bewußtſein zu ſtärken, damit die Anſchläge der Unter er ab gewehrt werden können.

In der Erledigung der Kaſſenangelegen-
heiten wurden einige Mitgliedsbücher eingezogen,
da einzelne Zimmerer dem im Frühjahr d. J. ge-
St r; .Bauarbetiterverband beitraten, je
och vergaßen, ſich vom alten Verbande abzu

melden weil ſie keinen Grund angeben konnten.
Nach den bisherigen Ermittlungen beträgt der Ab
gang insgeſamt etwa 10 Prozent; im

nzen Bezirk nur ein bis zwei Prozent. JederKerert tler muß einſehen, daß die Gewerkſchaften

wie vor die geſchichtlich gegebene Form der

Gewerkſchaftoleben

müſſen. Darum K ller S didine nes
Geſamtverband ſchreitet voran

Dieſer Tage tagte in den Räumen des „Volks
park“ die ertreterver ſammlung des
Geſamtverbandes. Den Geſchäfts rizt
erſtatteten Thieme I und du IIdie aus der Tätigkeit der Reichsfachgruppen undAbteilungen Aufſchluß gaben, wo trotz Wirt
weſen und Notverordnungen es gelungen iſt,
in endloſem Kampfe mit den einzelnen Verwal
tungen und den Arbeitergeber-verbänden und Behörden d u erzielen undrigoroſe Verſchlechterungen a bvehren Auch der

Kaſſierer Oelſchläger konnte einen Kaſſen
bericht erläutern, der i trotz Wirtſchaftskriſe
ſehen laſſen kann, denn er bilanziert für das zweite
Quartal 1931 mit rund 52000 Mk., für das dritte
Quartal mit rund 50 000 Mk. Nach den Be
richten des Geſchäftsführenden Vorſtands kamen
Reviſoren und Delegierte zu Wort. Daneben
kamen ſozialpolitiſche Fragen 47 Beratung, wo
bei die Lage der aus dem Arbeitsbereich aus-

eſchiedenen Verbandsmitglieder eindringlich be
ndelt wurde. So wurde aus den re der

Delegierten feſtgeſtellt, daß in einzelnen
infolge der rigoroſen Herabſetzung der Unter
ſtützungsſätze die Sozialrentner in eine e
ordentlich Lage geraten müſſen,während zugleich in der Frage der Ruhelöhne der
öffentlichen Arbeitnehmer erhebliche Unſicher-
heit beſteht, im übrigen geſetzlich ere
rungen genereller Art Prrert werden. einternationalen eziehungen des
Geſamtverbandes berührte Raſokat, der als
Teilnehmer an der Jnternationalen Konferenz in
Bern den Delegierten zurief: „Das Ausland ſieht
auf uns!““ Die deutſchen Arbeitnehmer müſſen
die Stellung als L h fch im Kampfe deren alten, falls nicht erhebliche inter
nationale Rückſchläge erfolgen ſollen.

Für die Metallinduſtrie im Kölner Wirtſchafts
Wort wurde durch einen Schiedsſpruch mit

irkung vom 1. November ab ein neues
Lohnabkommen mit folgenden Lohnſätzen
für Arbeiter über 21 Jahre getroffen: Gruppe I:
82 Pf., Gruppe 2: 80 Pf., Gruppe 3: 80 t
Gruppe 4: 72 Pf. Gruppe 5: 70 Pf., Modell
ſchreiner: 81 Pf. Auch das Arbeitszeitabkommen
wird mit Wirkung vom 1. November wieder in

letariſchen Maſſenorganiſation ſind und bleiben

Zu Ende denk 9 99Die heimiſche Kapitalbildung iſt zur Zeit insStocken geraten; die gelten De in der bis
herigen eren Kriſe ſich ergiebig zeigten, haben

bald artf den
und politiſchen

auf Mangel an Vertrauen. en

Dieſer Grund gexade heute erklärlich er
cheinen, aber er hilft nicht weiter, im Gegenteil, er
ſt ehr ſchäd lich. Was geſchieht z. B. mit dem

Geld, das bisher zur Sparkaſſe gebracht wurde?
Es wird in ſehr vielen Fällen gehamſtert, d. h. zu
So an einem mehr oder weniger ſicheren Ort
in Verwahrung gehalten, oder es wird zum Kauf
großenteils I Waren verwendet. Auf der
anderen Seite verlangen aber die Sparer, daß die
Geldinſtitute die bei ihnen abgerufenen Gelder
prompt au Daß ein ſolches Mißverhältn. s
auf die Dauer nicht möglich iſt, liegt auf der Hand.
Denn alle Geldinſtitute ſind neue Tinlagen
angewieſen aus ihnen beſtreiten ſie in erſter Linie

e aller wirtſchaftlichen

ſtigen Wirtſchaftskrediten angelegt. Bleiben Ein-ß aus, ſo ſind See Genoſſenſchaften
und Sparkaſſen e Kredite zu kündigen,
um rch die Mittel für die Auszahlungen zu

ewinnen. Dieſe Kreditkündigungen treifen das
dandwerk, die Landwirtſchaft, den Hausbeſitz, alſo

alle die Kreiſe, aus denen auch die Sparer
ſtammen, ſehr ſ r. Aus dieſen kurzen Uever-
legungen ergibt r ſelbſt

die notwendige Folgerung:
Wenn, wie bis zur Mitte des Jahres, ein geregelter
Ein und Auszahlungsverkehr vonſtatten geht, der
ſich weitgehend in ſich ſelber ausgleicht, ſo werden

Kraft geſetzt.

wir auch über den kommenden Winter genau ſo
gut ohne irgendwelche Stockungen hinüberkommen,
wie es im letzten, gleichfalls ſchweren Winter der
Fall war. Es hängt alſo von uns ſelber ab,

eitigen.
Die Wohnungskriſe

Die neue Nummer 5 von „Wohnungsbau
und Miete“ (dem Jnformationsorgan der So-
zialdemokratie in Wohnungs und Mieterfragen) iſt
der eingehenden Darſtellung der augenblicklichen
Lage im Wohnungsweſen gewidmet.
der Sozialdemokratie für Mieterſchutz und Woh
nungsbau, der in dieſen Tagen mit beſonderer Hef-
tigkeit geführt werden mußte, wird in den Artikeln:

h und Wohnungsnot“ und „Ver-
j 3 ovdnungskrieg gegen den Mieterſchutz“ dargeſtellt.n e Mrandecheree Ueber die uswirtungen der neuen Regierungs

nov rweiſe bekanntlich in Hypotheken und ſon maßnahmen unterrichtet ein Beitrag „Hauszins
ſteuer und Wohnungsbau nach der dritten Notver-
ordnung“. Eine ſtatiſtiſche r über den
„Wohnungsbau im erſten Halbjahr 1931“, Berichte
aus den Ländern ſowie zwei Beiträge über die
Tätigkeit der Partei in bezug auf das Wohnheim
ſtättengeſetz und den Pachtſchutz ergänzen die erſt
genannten Aufſätze. Aus allen leuchtet das Be
ſtreben der Sozialdemokratie, dem Mieter durch ſach
liche Arbeit, fernab von Geſchrei und Bluff, zu
dienen.

kauft nur inGenoſſi dIaſten uns inſerierenden Geſchäften, die

e ſich den und die vernünftige ruhige Einſtellung der Beh gänzlich zu wen ufgehört. völkerung während der des Juli läßt
t den Gründen dafür ſo ſtößt man die Hoffnung berechtigt erf n, daß die Ein

alpunk zahlungen wieder ſtärker in Gang kommen. Dierigkeiten der Gegenwart, eindeutigen Erklärungen der Regierun

Der Kampf

Keine Sachſengänger“ mehr?
n einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen

Landtag hatten n r rauf en,daß trotz der großen Zahl erwerbsloſer de ütſcher
Landwirtſchaftsarbeiter in dieſem Jahre die Zu
laſſung von etwa 50 000 ausländiſchen Wander
arbeitern bewilligt worden ſei. Das Staatsmini-
ſterium wurde regt, ob es bereit ſei, ſich mit

anzer Kraft dafür einzuſetzen, daß im nächſten
re ü erhaupt keine ausländiſchen

anderarbeiter mehr zugelaſſen
werden, ſo lange deutſche landwirtſchaftliche
e in nennenswertem Maße erwerbs-
os ſeien.

Jn ſeiner Antwort erklärt der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter, daß dasStaatsminiſterium ſich im Sinne der Anfrage ein
ſetzen werde.

2

Es geht auch ohne ſie!

Das Arbeitsamt Greifswalddieſer Tage in einem Bericht mitgeteilt, de auf
verſchiedenen Gütern die verſuchsweiſe in-
ſetzung u r Zuckerrübenkolonnen mit wechſelndem Erfolg Kilunoen
ſei. Unbeſtrittene Erfolge ſeien zu erzielen ge
weſen, wo den vermittelten Arbeitsloſen für den
anzen Sommer Arbeit gegeben worden ſei.

„Hier“, ſo betont das Arbeitsamt, „wurde der
Beweis erbracht, daß die einheimiſchen die
Leiſtungen der ausländiſchen Wanderarbeiter nicht
nur erreichen, ſondern auch zu übertreffen
vermögen.“

Es geht alſo auch ohne Ausländer!

Reichsbahn ermäßigt Fahbrpreiſe
zum Beſuch von Theater und Orcheſterver

anſtaltungen.
Vor nicht allzu langer Zeit ſind die Reich.

bahndirektionen ermächtigt worden, verſuchsweiſe
die aufliegenden Sonntagsrückfahrtkarten Mitt
wochs mit einer Geltungsdauer von 12 bis 24 Uhr
an Beſucher von Theater und Orcheſterveranſtal-
tungen auszugeben. Die Vergünſtigung, die ein
Drittel des Fahrpreiſes beträgt, ſollte zunächſt auf
den Beſuch ſolcher Theaterunternehmungen und
Orcheſtervereinigungen beſchränkt werden, die T
Reich Wert wecke verfolgen, durch das
Reich oder die Länder unterhalten oder
weſentlich unterſtützt werden und von den
Landesbehörden anerkannt ſind. Dieſe Begren-
zung hat ſich als zu eng erwieſen. Die Reichs-
bahndirektionen ſind deshalb neuerdings ermäch-
tigt worden, verſuchsweiſe die Fahrpreisermäßi-
gung in gleichem Umfange auch den Beſuchernandever gleichartiger r alſo
von Schauſpiel Opern und Operettenbühnen
nicht aber Varietétheatern, Lichtſpiel hin
Marionettentheatern zugänglich zu machen

Das Schulweſen en der Provinz Sache
Nach der ſtatiſtiſchen Erhebung von 1926 27.

wie der die ich im Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deut
Reichsbank über die Sicherheit der Währung ſindſſcheſpeeignet auch die letzten Hammungen zu be Sachſen veröffentlicht wird, hat die Provinz

825 öffentliche Volksſchulen.
Davon find 2602 evangeliſch, 194 katholiſch, 29
gemeinſam. Die Zahl der in 9527 Schulklaſſen
unterrichteten Schüler betrug in den Jahren
1926/27: 342 730 (171 774 Knaben, 170 956 Mäd-
chen). Jntereſſant iſt die Gliederung der Schü-
lerſchaft nach Konfeſſionen: es waren 307 149
epangeliſch, 26 407 katholiſch, 276 iſrealitiſch und
8898 ſonſtiger Konfeſſion

Mittelſchulen beſtanden 138 mit 15 421
Schülern und 12283 Schülerinnen, höhere
Schulen 71 mit 20821 Schülern und 36 mit
12 118 Schülerinnen Ferner wurden 26 G
n aſien und Progymnaſien von 6582, 17 Real-
gymnaſien und Realprogymnaſien von 6423 und
19 Oberreal- und Realſchulen von 6775 Schülern
beſucht. 78 643 Berufsſchüler (65 292 männliche,
13 351 weibliche) wurden in 895 Berufs-
ſchulen unterrichtet.

Es braunte im Keller. Um Mitternacht wurde
die Feuerwehr nach der Herderſtraße gerufen. Dort
war in einem Keller ein Brand ausgebrochen, der
aber bald gelöſcht werden konnte.

Die Entſche der Beiſitzer bei den Organender J t für erA ung und Arbeitsloſenverſicherung iſt mit Wirkung
vom Oktober an gekürzt worden. Sie ſinktvon 12 bzw. 9 Mk. auf 9,60 w. 7,20 Mk.
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MuEkRr DAS ALTESALAMANDER bringt den guten Schuh zum
niedersten Preis

S In M Da E.SALAMANDER bringt als größte deutsche Schoh-
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Halle
SAS. Gruppe Süd. Freitag rim Jugendbeim ruppenadend.
z zu erſcheinen. Beitrag für
ktober iſt fällig.
Arbeiter Wohlfahrt. Dienstag,3. November, 20 20 Uhr, im ewerk

ſchaſtshaus“ Verſammlung.

Aus dem Bezirk
9 30. r ber,ede chen“ a dgr er

e ung mit fdgerbeitsamtsdirektor Sine e Fritz

Vogel Halle) ſpricht übe agenaus der Mebeteloſenverſi rung
r rrſcheinen aller Mitglieder 1

den e abends88 c tn imch und alle e pie
Ijereß e am Näben und an der
il an noch Aermeren ben,
nd dort willkommen. Auch können

dort abends s Uhr abgelegte Sachen
zum ſhan-s0 abgegeben werden.

adebach. Sonn
abend.,den 31. aus 20 Uhr. im Lokal

Ernſt Vlato Witzſchersdorf) Mit-
aliederverſammlung. ollzähligesſcheinen wird gewün t.

dt. Sonnahgpd 31. Okt.,Brechtedt. abds. s ühr, im W
Henze öffentl. Einwohnerverſamm-
lung. a Genoſſe allere ſpricht über das Theutſchlands Schickſalsſtunde,
zialismus oder Untergang.“Einwohner von Brachſtedt ſind
freundlichſt eingeladen.

2 7

SonntagReumarkBenndorf. nachm.
3 Uhr im Gaſthof Schu mann (Neu-
mart) Mitgliederverſammlung. Er-
ſcheinen vämtlicher n iſtnbebtnat W Tagesord-
nung wird in der Verſammlung
bekanntgegeben.

Sarrahend Ok-Grünewalde. Spree imGaſthof Zur Walke“ Reſt der
Vorſtandsmitalieder und Funktio
näre aller Arbeite Keinar rhererirr igr darf indieſer Sitzung fehlen. Erſcheint alle,
ſchließt die Front.
Mücheln. Sonnabend. den 31. Okt.abends 8 Uhr. bei Tyvroff
in Lützkendorf Mitgliederverſamm-
lung. Alle Mitglieder werden er
wartet.

ln. S n abend den 31. Okt.nds 8 Ubr, in derFaſtwvrrtichel Schulze öffentliche
er ammlung, Ref. Rudi Richter
de hema Hakenkre ra äerm ſind Deutſchlands

l r den 1. Nov.nachm. 3 ühr. erweitertenene ThemaSturm über Deutſchland“. Referent
Parteiſekr. Fraenke Torgaw).

Sonntag, den 1. Nov.,Corbetha. 20 Uhr, ber Wagner Mit-

giiederverſammlung. Tagesordnung
u. a. Spaltung oder Einheit. Voll
zählige Beterligung wird erwartet.
Merſeburg Arbeiterwohlfahrt.

Montag, den 2. Nov.,abends 7.30 Uhr, im oberen Saale
des Herzog Chriſtian Mitglieder-verſämmiung. Arbeits gemeinſchaft
Sozialiſtiſche Erziehung.

SA3. Freitag, den 30. Oktober,20, Uhr Gruppe Sus im HerzogChriſtian Vortrag We rot 1914
vis 1918 Referent Genoſſe Richter.

Gruppe Nord im Gewerkſchafts
baus Mitaliederverſammlung.
Lenng. Freitgs. den 30. Oktober.

Uhr, im Jugendheim uFarterobend.

von

n äh e Laschenschuhvon O. Nicolai mollig und warm für Herren
Sonnabend,
16— 18 ühr: Kragenschuh

für Kinder von
Erich Käſtner

20 23 Uhr
Leder-Schnürhalbschuhbe
mit Gummisoble, schwarz

I Woschiedene fi frau
Sonnabend 390 Uhr Premiere!
Donnerwetter van tames
Burleskes Operette von W. BrEine tolle Sache, Sie werden er

Preiſe 0,50 1,00 1,0 uſw.
Sonntag 8 Borſtelungen!

34. Rotkäppches
Preiſe 0 1,25 für jung und alt.
16.30 Uhr Jremd. Vorſtellung
Donnerwetter ganz fameos
Pr. 050-2,00, Jugendl. 0,80- 1,00

20

Schwank von
Arnold u. Bach.

II

ehüin
ſam en
al Aben I 7 77in allen Formen und bestbewährten

Sorten, Zierbäume u. -Sträucher,
Schlingpflanzen, Heckenpflanzen

Ferner
h

reichhaltiges Sortiment, grobe Be-
stände, erstklassige Waore, empfiehlt

nnerwetter ganz fa
Ab 50 Pfg., alle Karten güitig.

Halle Cröllwitz
Baum- und Rosenschule
Katalog gern zu Diensten 4819

ſondern

Mag ſtändig müſſen Sie
h inſerieren!Dem je öfter Jhr Jnuſeratwonnsta aſgeint
großen deſto bekannter
EFriolg! werden Sie,

und deſio umfangreicher

e Ihre Kundſchaft
Welche ſol. Frau.

Land,an. Mann zem Ftempel (Netal 1. kuultacen
Haush. führ. Eiloff. tabriziert seit lV. H. 433 a. d. Kuban, Halle a. S., en 4
Erped. dieſ. Blatt. Were' ans (Kein Laden)

ren Torg an. Freitag der den

20Uhr, im zu -org eſeg lzen

ſtrase. a r eſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

Von Staatsanwalt
Dr. V. Hoegner.

20 Pfg.

Diefutterkrippe
Pine Auseinandersetzung
mit den Nationalsozialisten.

Von A. Remmele.
30 Pfg.

(Naoh auswärts t gen Vor-
einpendung des Betrages in
Briefmarken).

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27.

kisen-Moorhad Dühen (Mulde)

ar Tprelse, ie nie wiederkenrent rine Geegennen tur jegen!
Besohten Sie die Sobaufenster!

Damen-s angen1,65, tur Damen 1,35 in eemed Farben, pa. Qualitäten. 5,90 4.90 3.90
Nur einige Beispiele:

Seltene Gelegenheit gohwarz Nubuk

an

65 Damen-Spangen
mollig und warm 3642 R in sohwsrsz., braun und

Damen-Spangen und -Pumpss p 5.45 90Herren-Halbschuh31/35 3,45, a 2, 95 gute Qualität
Eine Gelegenheit Kinäerstiefel J, 50 Herren-Stiefel
gehwats 3135 6,75, 2730

Meaterverein Merschurg
Pflichtaufführung für November 1881
Am Donnerstag, dem 59. November 1931,
abends 8 Uhr. in Tivoü. iel der
Dr. Erich n musikalisch. Komödien

l. Prüfung inEin S von Brioh PFisoher

2. Der Herr Vortragende Rat
Eine Dorfkomödie von Erioh Pjsoher

31.Oktober, im V erkehrsbüro, KI. Rittersetr.

Der Vorstand

sohwarz, nur gute Qualität 9,85 8,90 7.90

Herren-Sportstlefel Buer e Surudieeete. er s 10, 50
Jetzt können Sie Ihren Winterdedarf in Kameihaar- und Fllzschunen zu Spottprelsen decken.

Grosse Ulrtehstrae 47Schnuunncuuus Fs u e. e

3. in Roman im der Waschküche
Burleske. Musik von Ditter von Dittersdort
Der Kartenverkauf beginnt Sonnabend,

rer 500 400 45
Cariklingier

u eicgegang Sandboerg

leonheräſeſciſesſnger

e e 22 21 2 2 2 2228

h u 9, 45
Risen- und Emsailleweren, Glas-, meiRisen-, Steingut- und Porrellan- Str
waren, Haus- und Kächengeräte mungHALLE (Saale), Gr. Ulriohstr. 13-15 bände

Gegr. 1884. Fernr.-Sammel-Nr. 271 91 ſtünd
Die
Lohn
ſchutzt

ruBeginn der Hevember-Aurse: Montag, den 2. November 1931 verm

Kartenverkaufsstellen: überSalzgrafesstreoſbo 2, 18--20 Uhr Schaolverwaltaog. mali—
Leipziger Strabe 1 III, Ratshof, Zimmer 238. in der überZeit von Uhr Verkehesbüro Roter Turm beantN cherstabe, Universitätsring 10e d Saale-Zeituog, Waisenhau 1v bis zund Klemschmiedes 6 Geschäftsstelle der Hal-
lichen Volksbähae, Bräderstrabe 14 Volkeblatt-
Bochhandlung. Or. Ulrichstrabe 27 Buchhandlung zrvon A. Neu Preubenring 7 Otto Hendels
Buchhandloog. Marktplatz 24 Steintor-Buchhand-

Gr Steiostrabe 54/55 Buchhandiung C. Woide,
Steinweg 25 Buchhandl E. Heinicke, Schul-
strabe Akademische Buchhandlung Eeller,
Universitätsring S (in der „Tulpe“) Buchhandlung

32

o

im Kreiſe Liebenwerda
die ſich empfehlen.

Boekwits.

S ääh MarktMarkt 13

t Ervolnng (Böthig), Mückenbergerſtr.
v Läohen rer

Hotel „Norddeutſcher Hof“ (Otto Witte)
Hotel „Zur Kaiſerkrone“ (Vetter)

Falkenberg:
Bahnhofsreſtauraut (Paul Krauſe)

lohenprioßnitas
Gaſthof „Zur Linde“ (W. Winkler)

Kleinleipisech
Reſtauran u. Konditorei O. PolchenZur g Henſel) pern
Kaffee Prinz, Dielenbetrieb
Gaſthof Stern“, Garten u. KegelbahnG auf Dielenbetrieb und Keßeldahn

Plesea.
Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“, (Otto Nuck)

Prestewits b. Liebenwerda:
Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

L. Hofstetter, Preubenriog 15 Buchhandluagh e Univerzitmerieg 7 Buch-
Morgner., Triftstr. 20 Reformhaus

Starre, Gr. Virichstr. 48 Foto- und Kunstgewerbe-
haus Erna Matter, Ludwig-Wucherer- Straße 71Bach- und Mosikalienhandlung Barthels, Leiprige

Straße 665. 5098

Vorirags-

reihen

und Kurse

Kenner benaupten
eBarths Kaffee 2

Kaſffeerösterei KolonialwaresLudwig Bart Halle Teipeig. Serave 90
9 Ammendorf. Hall. Str. 164

Ued des Rabattsparvereins Halle.

Bochwitzer ländche

haupvogel Cichtspielſimaus

wert Haherlanu
empfiehlt ſeinen

das technisch volltemmenste. modernste Moordad Damen und C TT X TI T
(Staatlich Kkonzessionierte Hei anstalt)

hilft dei Rheuma, Gieht, Isehias, Nerven-
Frauenleiden und Bleieheueht. Kostenlose
Prospekte durch die Reisebäros u. die Badeverwaltang

Fernruf 154.

Herren Salon vringt stets gute Doppelschlager

z Kauftnur beinmeren äweremten ine

Arbeiter
bematzt bei Bedarfodeexung den

Konsumverein Bockwitz u. Ume.

dort erhaltet Ihr die
vorzüg ichen GEG- Produkte

unsere Herrenkleidung ist führend in Oualität

Schönheit und Proiswürdigkeit!

Herren winfe rm nfaf
molſigo, warme Stoffo mit zchöner Ab-
soite in modernen Farben vnd formen

19.50 89. 399. 490.
Herren-Winter-Möäntet

Kauft nur bei unſeren Inſerenten! ereinwoliene Stoffquaſitäten, orst- ſt

kauft Haus eaeltwearem bei
Das Haus der volkstämliohen Preise

Ball 4 Ar rn 87 h h äh an h

Herren-Winter-Mäntet 5
vom Guten das Beste in deutschen vnd
englischon Erzeougnisson, Modefarben

98. 110. 128. 148. 17

e

Herron-Ulster- Paletots

empfiehlt

Bettenm-Granf
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze

Marktpioss 10/11 Gegrändet 1892

ſers. eutem, Imnur in bewährten guten Qualitäten
in großer Auswahl Pilliget in allen Farben

schnell, sauber, preiswert

Haliesche Bruckeret-Gescllischaft m. b. H.
Halle a. S., Gr. Markerstr. 6

noveste form för don Wintor. Aus unifarb. r
Choviotttoffen, grav, bravn vnd biev

89. 49. 69. 89.
Herren Fahre von 2.90 an
Herren-Hacrhüre von 7.50 on
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Lohnabbau und kein Ende
Die öffentliche Geſellſchaft gehtmit ſchlechtem Beiſpiel en

Lohnverhandlungen
der Gemeindearbeiter geſcheitert
Die Lohnver handlungen der Ge-

meinde arbeiter und kommunalen
Straßenbahner mit dem Reichsverband kom
munaler und anderer öffentlicher Arbeitgeberver
bände Deutſchlands ſind am Donnerstag nach mehr
ſtündiger auer endgültig gefcheitert.
Die Arbeitgeber verharrten auf ihrer Forderung:
Lohnabbau um 9 Prozent und Beſeitigung der Lohn
ſchutzklauſel aus dem Frühjahrsabkommen. Sie be
gründeten ihren Standpunkt erneut mit der troſt
loſen Lage der kommunalen Finanzen und mit dem
Druck, der von den Regierungen auf die Gemeinde
verwaltungen ausgeübt werde.

Die Arbeitnehmer Deüber von neuem auf die Tatſache,
maligen Lohnkürzungen im des Jahres weit
über das erträgliche Maß hinausgegangen ſind. Sie
beantragten die der beſtehenden Tarife
bis zum 31. März 1932.

Die Verhandlungen, in denen es ſehr
zuging, mußten angeſichts der Unnach

keit der Arbeitgeber ſcheitern.
Am Freitag tritt nunmehr im Reichsarbeitsmini
ſterium ein Schiedsgericht zuſammen. Schlichter iſt
Regierungsdirektor Dr. Friedländer (Stettin),
der auch die Schlichtungsverhandlungen für die
Reichsarbeiter geführt hat. Für die 26 Arbeitgeber
bezirke ſollen Schiedsſprüche gefällt werden. Der
Geſamtverband hat die Entſcheidung über Annahme
oder Ablehnung dieſer Schiedsſprüche den einzelnen
Bezirken in die Hände gegeben.

Bei den Reichsvoſtarbe'tern dasſelbe
Die neuen Verhandlungen zur Nen

die mehr
demgegen es

ter, die am Donnerstag den Parteien
ſtattfanden, ſind geſcheitert.
miniſterium wird nunmehr den Schlichter
Der Vertreter des Reichspoſtminiſteriums hielt in
den Verhandlungen an dem Abbau der Löhne nach
den Beſtimmungen der Notverordunngen feſt. Die
Organiſationsvertreter lehnten einen weiteren Lohn
abbau mit aller Entſchiedenheit ab.

ReichsbahnZw ſchenſchiedsſpruch
abgelehnt

en den in ihrem Lohnſtreit
uch, der eine

der
Reichsarbeiter

bindlichkeitser

e 7en nds des Sonntag,1. z re m n Se ſhäſteſührer Orts
gruppenleiter der mitteldeutſchen Aſſgezg u

W chen „BV S
ung wird die

pant ſtehen. n dea men n.Zone er Wohn bgeheeg erörtert wehen

Der ReichsarbeiterSchiedsſpruch

Die Schlichtungsverh andlungenfür
die Reichsarbeiter, die am Donnerstag im
Reichsarbeitsminiſterinum ſtattfanden, endeten mit
der Fällung eines Schiedsſpruches, derſür die eingenen 7 en te und
Ortsklaſſen einen Lohnabban von 2 bis
6 Pfennigen pro Stunde vorſieht. Die Er

regelung der Löhne der Reichspoſtarbei-

And der Wirtſchaftsbeirat

klärungsfriſt L 3 bis Dienstag, den 3. November,
vormittags 12 Uhr.

will die Tarife „lockern“
Der Wirtſchaftsbeirat der Reichsregierung hat

ſeine Arbeiten begonnen. Was wird das Reſultat
ſeiner Arbeiten ſein? Die Antwort kann nur lau-
ten neue Opfer. Darüber ſind ſich die Götter
bereits im klaren. Die Frage iſt nur, ob auch nun
dieſe neuen Opfer wenigſtens halbwegs gerecht
auf alle Schultern verteilt werden. Selbſt

verſtändlich wird auch die Lohn und Tariffrage im
Wirtſchaftsbeirat angeſchnitten werden. Ob aber

gerade bei dieſen Fragen in den Beratungen „ein
die ſozialen Intereſſen der Arbeitnehmer einſeitig
belaſtendes Ergebnis“ vermieden wird? Wenn die
Arbeiterſchaft in dieſem Punkt ſehr ſkep
tiſch iſt, dann nicht zuletzt infolge der Haltung
des Reichsarbeitsminiſteriums.

Die Wünſche der Regierung für die Tariffrage
werden in den chriſtlichen Organen ſo formuliert:

An dem Jnſtitut des Tarifvertrages und auch an
ſeiner Unabdingbarkeit ſolle nichts geändert werden,
ebenſo auch nicht an dem Schlichtungsweſen mit
ſeiner Verbindlichkeitserklärung. Dagegen wolle
man Möglichkeiten ſchaffen, daß beſonders ge
fährdete Betriebe aus dem Tarif-
vertrag herausgenommen werden können,
wenn Verhandlungen mit den Gewerkſchaften die
Notwendigkeit einer Herausnahme ergäben. Damit
von den beiden Parteien die Verhandlungen nicht
verſchleppt werden können, ſolle das antragſtellende
Werk über ſeinen Arbeitgeberverband das Recht
haben, den zuſtändigen Schlichter anzurufen, der
dann nach Anhörung der beiden Parteien, d. h. alſo
des Arbeitgeberverbandes und der am Tarifvertrag
beteiligten Gewerkſchaften einen verbindlichen
Schiedsſpruch fällen werde. Mit anderen
Worten: Ein angeblich gefährdeter Betrieb verhan-
delt zunächſt mit den Gewerkſchaften zwecks Befrei
ung vom Tarifvertrag. Kommt er damit nicht zum
Reſultat, dann ſtellt der Schlichter durch einen ver
bindlichen Schiedsſpruch dieſe Befreiung her. Nach

dieſer Befreiung kann dann der Betrieb Einzel
verträge mit den Arbeitnehmern abſchließen, die im

Gegenſatz zu beſtehenden Uebung individuell ge
ſtaltet werden können.

Der Umſtand, daß die Verhandlungen über die
Herausnahme eines Betriebes aus dem geltenden
Tarifvertrag zwiſchen den Kontrahenten des Ver
trages geführt werden und nicht zwiſchen der Be
triebsleitung und. der Betriebsvertretung, ſchafft die
mit dieſem Vorſchlag verbundenen Gefahren nicht
aus der Welt. Der Betrieb, der durch einen ver
bindlichen Schiedsſpruch tariflo s gemacht worden
iſt, kann Schundlöhne bezahlen, und zwar
ſo ſchlimme Schundlöhne, daß es ſelbſt
den nicht aus dem Tarif entlaſſenen Betrieben angſt

eds nachgebend, den aHndelsvertrag aufkündigt.

Freitag, den 30. Hkieder

ordentliche Ausmaß der nduſtrie- und Kreditdurch den en ſt 5
e

kriſe turz vieler Preiſe undſie. die r r e nder Bilanzen vielfach ins Wanken
geraten oder r mindeſten ſehr unſicher ge
worden ſind. Es ſoll zugegeben werden, daß dieſes
Argument in manchen Fällen zutrifft. r es
wäre das Bedenklichſte, was man tun könnte,
wenn man ſich auf den Standpunkt ſtellen wollte:

hat nämlich wie jedes Ding zwei Seiten. Sie kann
unter Umſtänden auch den Arbeitgebern ge
fährlich werden.

Was ſoll die unterſte Grenze ſein? er m den z m a
ungen 2s e ind ſchieben, die Aktionäre und diedir Front e es wie e der Auflockerung n ins gergt füpren und ſich

i ione e en e h e ne enwichtige Stützen aus den Mauern herausgebrochen des Aktienweſens gerade in dem Zeitpunkt zu ver
werden legt klar zutage. Es gibt Reparaturen zichten, in dem ſie am allerdringlichſten iſt.

e en e e a en eerhas es Tarifrechts endet bei einem Trüm beſeiſha n zur Aufdecung ihrer Karten zu

mr das heißt eben, ſie dort, wo es im Intereſſe deDeutſchland und dit Geſundung der Wirtſchaft erforderlich le mit

Sthweiz h 7y Ter 7Verhandlungen über die nur no talien ihrd iſt r ne find ges los en s rn 6
es en, daß die ig, den er nung vom 6. erſtarken Veſtrebungen r. Jn unten Erleichterungen für Kapitalherabſetzungen von

e gela aften r S e JuniWir hoffen, daß bei verſtändnisvoller Rückſicht u nn Agffen. Der Grundgedanke dieſer Vernahme auf Ueber itigen Intereſſen ſich an n fügung ar a en e T
gleich finden läßt, durch den die jetzt bedrohten ſog eib ene e ehe der eben hege n henenNachbarländer wieder gefeſtigt werden. Reviſionsbeſtimmungen der Aktienreſorm gezwun

d Fällen, v es ſachlich not
zur Sanierung zu ſchreiten. minEin Reinfall für Klagges f ine Fällen t i t Vigr
n genügen, mVerbot des Braunſchweiger ,Vollsfreund auf ſangehim von Reſewen geligt eder ſieht

gehoben m Tr durch Verluſwortrag ins nächſte
Die Entſcheidung des Reichsminiſters des a n e

Innern über die Beſchwerde des Braunſchweiger Denn die Alten d Aferen Wunt,
„Volksfreund“ gegen deſſen durch den Naziminiſter m den ärgſten Mi guchen e
Klagges ausgeſprochenes Verbot iſt gegen Klagges! macht bei Aktiengeſellſchaften und Kongernen
ausgefallen. Das auf 8 Wochen feſtgeſetzte Verbot S ſtenern, ſich umgekehrt in ein
hat der Reichsminiſter des Jnnern aufgehoben, und nſtrument zur Sicherung dieſer Mißbräuche

zwar ab Sonntag verwandeln würpe.
W e eineichen. mu tSeydewitz muß abziehen ha e We er n ko t

Die SeydewitzGruppe erlitt bei ihrem erſten r nu erſtreichen, ehe die bereits

e e eiasko. Seydew ar zu einzelnen Fällen, wi nahmJe Spalter perſönlich erſchienen. Als er den Saal g erect z zent m e j c
betrat, wurde er von den ſozialdemokratiſchen St ſchnell h werden. Dann aber

Arbeitern eſteht kein ſachliches Hindernis mehr für die Jn-kraftſetzung der Aktienreform. Oder legt diee et i ihrem bis n Vor-gehen insbeſondere gegen die überhö
daß

mit minutenlangem Bfeifen empfangen.

Später traten ihm der e ecekt der
SPD. ChemnitzErzgebirge edakteur reiſe in de JBöchel ſowie der ſozialdemokratiſche Reichstags r ge er r 2 r re
abgeordnete Kuhnt ſachlich entgegen. Jhre Sſcheinkampf führt, um nach unten um ſo
Ausführungen fanden ſtürmiſchen Beifall, ſo daß kräftiger drücken zu können? Wenn die Regiern
Seydewitz auch aus Chemnitz wie ein betrübter ſich von dieſem zweifelhaften Ruf befreien wi

und bange werden muß. Auch die Tariflockerung

Fall „Schultheiß
Refſorm des Aktienrechts

AUnzulänglichkeit der Rotverorönungsbeſtimmungen
Führt die Regierung nur einen Scheinkampf nach oben?

Niemals erwies ſich die Reform des Ak-
tienweſens ſo dringlich wie in dieſen Tagen,
da ein Wirtſchaftsſkandal den andern jagt. De

fähigkeit und den ſpekulativen und zum Teil ver-
brecheriſchen Charakter der kapitaliſtiſchen
ſchaftsführung nicht aus der Welt ſchaffen.
der Einbau von ſcharfen Kontrollen in das Aktien
weſen erſchwert dieſen Freibeutern wenigſtens das
Handwerk und vergrößert die Möglichkeit, daß die

i eichsregierung hat in der Notverordnun
vom 19. ne vorläufi RNeurege
lung des Aktienrechts geſchaffen, die als

V
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2
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Lohgerber abziehen mußte. z in der Frage der Aktienreform ſchleunigſt

fordert

Leipzig
Sonnabend 6.
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ie hat ihre eigene Reform völlig dadurch ent Materiewellen, Dinformat. 19: Liederſtunde. 19.90: DieWerk 8 ſie die entſcheidenden Beſtim Sinn des eben Otto Henneberger, V

mungen der Notverordnung, nämlich z gmo on Johann Wolfgang von W
de Ludwig van Beethoven. 22: Nachrichten.

e Beſtimmungen über die Publizität derLüanet und Wer die 24: Unterhaltungskonzert.

Pflichtreviſion der 4Nnſerteſenſgeften e i in San i Aönigswusternausen
ymnaſtik.

richten. 12: Wetterberiht. 12.05: Geiſtliches 56:Wirt Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieſer Be ringe Reiten 14: u Süvlet
Aber ſtimmungen ſteht im Belieben der Reichsregie14.50: Kinderbaſtel ſtunde. 165.30: Wetter und Börſe

rung. r obwohl ſchon mehr als ein Mo S c h e Daäueuff. urger rrordnung ver Strömungen der t Her Arnold Wolfers. 16.90

e e en e enfa T. 10: otte au u rh en ne nen vielleicht zur Rechtfertigung h e e
dieſes ſchon mehr als eigenartigen Vorgehens der Anſehen dis o o. Tamzmnſit. Als kinſaee om Berliner
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Von Wassergliäsern,

Wenn wir Reichsdeutſchen nach Wien kom
37 ſtellen wir bald feſt, daß in dieſer ſchönen
Stadt doch trotz ihrer Zugehörigkeit zum deutſchen
Kulturkreis manches ganz anders iſt, als bei uns
daheim. Zwar ſind es meiſt Kleinigkeiten, aber
gerade ſie charakteriſieren die Wiener bzw. öſter
reichiſche Eigenart. Mir wurde das zum Beiſpiel
ganz ſinnfällig, als ich das erſtemal ein Wiener
Café betrat. Als ich mich zwiſchen den auf dem
Bürgerſteig, wie hier allgemein üblich, aufgeſtell
ten Tiſchen hindurchwand, entdeckte ich zu meiner

geringen Ueberraſchung auf faſt jedem der
i

vor jedem Gaſt ein Tablett mit zwei Gläſern
Waſſer.

Außerdem hatte faſt jeder Gaſt Zeitungen vor ſich
und las. Jch dachte für den Augenblick, in ein
Lokal irgendeiner Waſſertrinkerſekte geraten zu
ſein, konnte aber bald des Rätſels Löſung erken
ken. Jch hatte kaum meine Taſſe Kaffee ausge
trunken, als ſchon der Kellner kam und das Ge
ſchirr wegräumte und ſtatt deſſen das ominöſe
Tablett mit den zwei Waſſergläſern vor mich hin
ſtellte. Man findet bald heraus, daß das eine ſehr
begrüßenswerte Maßnahme iſt. Erſtens braucht
man nicht vor dem ſchmutzigen Geſchirr zu ſitzen,
zweitens wird man nicht genötigt, noch mehr zu
beſtellen wit das leider in unſeren Lokalen viel
fach der Fall iſt ſondern kann en bleiben,
ſolange es einem beliebt. An heißen Lagen hat
dieſer Brauch obendrein den Vorteil, daß man ohne
Unkoſten ſich auch einmal an friſchem Waſſer laben
kann. Die Gläſer ſind nicht klein, und da außer
dem beim Kaffee ſchon eins mitgeliefert wird,
kann man, wenn man Durſt hat, gleich drei Glä-
ſer Waſſer zu ſich nehmen, ohne daß man etwa
unliebſam auffällt, wie es bei uns der Fall wäre,
wenn ein Gaſt etwa zu einer Taſſe Kaffee drei

Waſſer ſich nach und nach kommen ließe.
uUeberhaupt könnte das reichsdeütſche Gaſtwirts
ehe in punkto Höflichkeit und Ent
gegenkommen gegenüber den Gäſten von den
Wienern viel lernen. So werden in jedem Kaffee
haus zahlreiche Zeitungen gehalten, die der Kellner
dem t unaufgefordert ſofort in mehre
ren Exemplaren (übrigens einſchließlich der „Ar
beiterzeitung“!) vorlegt. Die Wiener Kaffee
häuſer haben auch nicht den Charakter, den wir
unter einem Café verſtehen. Muſik gibt es in
ihnen nicht, es ſind lediglich Lokale, in denen man
Kaffee und ähnliche Getränke, allenfalls noch
Flaſchenbier, bekommt. An Gebäck gibt es haupt
ſächlich Milchgebäck, weniger Kuchen. Erſteres
wird in Körbchen oder auf Tabletts zur beliebigen
Auswahl gereicht. Konditoreigebäck wird beſonders
durch ein Mädchen feilgehalten, das mit einem
großen Tablett damit herumgeht. Kaffee gibt es
in der Regel mit Schlagobers, d. h. mit
e wſahne. Wer keine haben will, muß es extra
agen.

Jn den eigentlichen Reſtaurants erlebt der
Fremde eine neue Eigenart. Zuerſt findet ſich der
Bierkellner ein, der nur für die Getränke
zuſtändig iſt. Dann kommt der Speiſekell-
ner, der nur Speiſen liefert. Will man aber
Brot oder Brötchen, muß man den Brot
jungen, meiſt rufen ſie ihn „Jani“, der es in
einem Korb mit ſich führt, in Anſpruch nehmen.
Für zehn Groſchen 6 Pf. bekommt man ein
ziemlich großes Stück Brot, nicht nur, wie bei uns,
eine dünne Scheibe. Zuletzt bezahlt man ſeine
Rechnung an den Zahlkellner. Trinkgeld
muß man extra geben. Mit vielen „Bitt' ſchön“
und „Danke ſchön“ wird man empfangen und wie
der hinauskomplimentiert.

Jn Wien iſt es auch noch üblich, daß man
„Pardon“ ſagt,

wenn man jemand auf die Füße getreten hat.
Jntereſſant iſt auch, daß man in den meiſten

Hotels nichts zu eſſen bekommt. Wenn man des
Margens frühſtücken will, muß man ſich in das
meiſt dicht dabei liegende Café begeben. Kommt

Gesterreichische JtſekmtahhHeiltem:

Ras einem in Wien auffällt
Schlagobers und Keilnern Alles „Inks“! Unlormstudien
Aut der Suche nach der Semttmemtalnät
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ein Gaſt des Abends in ſeine Gaſtwirtſchaft, wenn
die Tür ſchon verſchloſſen iſt in Wien ſchließen
viele Lokale ſchon um 12 Uhr dann wird er
erleben, daß die Türbeſchließerin, ſich den Schlaf
aus den Augen reibend, hinter ihm ſtehen bleibt
und ſchließlich, als man ſie verdutzt anſchaut, in die
Worte ausbricht: „J' bitt' ſchön, das Be
ſchließgeld.“ Dann kann man 30 Groſchen
abladen.

Zu den Eigentümlichkeiten Oeſterreichs gehört
auch, daß alles links fährt. Von der Landes
grenze an fahren die Eiſenbahnen auf der linken
Seite, auf den Landſtraßen muß ſich alles links
halten, und. in Wien iſt natürlich auch

der ganze Straßenverkehr links.

Das führt für den Reichsdeutſchen oft zu manch
mal ſogar unangenehmen Zwiſchenfällen. Mir
ſelbſt paſſierte es in den erſten Tagen, daß ich mich
immer an der verkehrten Straßenbahnhalte-
ſtelle aufpflanzte. Weniger angenehm iſt das
Linksfahren für Fahrrad und Motorfahrer. Da
ſind ſchon manche Unfälle vorgekommen, denn der
Reichsdeutſche weicht unwillkürlich nach ſeiner ge
wohnten, in Oeſterreich aber leider falſchen Seite
aus.

Das Hauptverkehrsmittel in Wien iſt die
Straßenbahn. Daneben gibt es einige Om-
nibuslinien. Die Straßenbahn iſt ſtädtiſch und
beſteht aus der eigentlichen Straßenbahn und der
Stadtbahn. Die Wagen ſind bei beiden un
gefähr gleich, alle rot angeſtrichen, letztere aber
ſind etwas ſtabiler im Unterbau, denn die Stadt
bahn iſt eine Schnellbahn auf beſonderem Bahn-
körper, der teils über, teils unter den Straßen
liegt, ähnlich wie in Berlin die Hochbahn. Die
Stadtbahn hat aber genau wie die Straßenbahn
Oberleitung, während zum Beiſpiel bei der Ber
liner Hoch und Untergrundbahn die Strom

Fahrpreiſe ſind auf beiden Bahnen die gleichen
und betragen 30 Groſchen 18 Pf., wofür man
ſogar zweimal umſteigen kann. Das Perſonal
trägt blaue Uniformen und Mützen mit roter Um

ähnlich wie früher die Deutſche Reichs
poſt.

Die Wiener Straßenbahner ſind ſehr ſtraff
freigewerkſchaftlich organiſiert,

ſie marſchieren an Arbeiterveranſtaltungen, z. B.
1. Mai, geſchloſſen auf mit eigenen Muſikkapellen.
Dasſelbe iſt auch bei dem Perſonal der öſter
ceichiſchen Bundesbahnen der Fall. Wenn der
Schaffner auf der Wiener Straßenbahn zum

faſt an allen Straßenecken antrifft. Jn Oeſter
reich es ein Tabakmonopol, die Herſtellung der
Tabakwaren er durch die Oeſterreich i
ſche Tabak Regie Die Verkaufsſtellen
nennt man Trafitken; in ihnen gibt es neben den
Rauchwaren auch Briefmarken und Zeitungen.

Schließlich darf man auch nicht die Feſtſtellung
vergeſſen, daß derjenige, der nach Wien kommt
unter dem Eindruck der in den Filmen gezeigten
und in unzähligen Liedern beſungenen Wien-

Sentimentalität, eigentlich enttäuſcht iſt.
Er wird vergeblich dieſe Wiener Romantik,den ges e er n u
im Pra ter ſowohl wie in der anderen romanti
ſchen Ecke, draußen in Grienzing, der Fall.
Der Prater iſt natürlich wirklich vorhanden, er iſt
ein rieſiger großer Park mit altem Baumbeſtand,
allerdings nicht ſo gepflegt, wie etwa in Dresden
der Große Garten oder, wenn man will, unſere
Peißnitz, an deſſen Stadtſeite ſich ein großer Rum

befindet, nicht anders, wie wir ihn auch
bei uns kennen. Das tiſche Grienzing
iſt ein ſich in die am Kobenzl erſtreckenden
Beyge i Vorort, ehemals ein nettes
Dörſchen, deſſen Beſonderheit darin beſteht, daß
es hier viele Weinbauern gibt, von denen einige

chaften mit Dauerbetrieb haben, währendWeiterfahren ruft, dann ſagt er: „Vorwärts!“ h wie das auch in deutſchen Wein

Die Bundesbahner haben ſchwarze Uni gebieten der Fall iſt, nur für eine gewiſſe Zeit
formen und an den Mützen gelbe Abzeichen, die
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem SA. Abzeichen ans Haus:
unſerer Nazis zeigen. Auf der öſterreichiſchen
Bahn verwendet man neuerdings den deutſchen
Wagentyp. Die Bahnhöfe in Wien ſind ziemlich
veraltet, namentlich die Bahnſteige ſind bei weitem
nicht ſo bequem wie bei uns.

ren Wein ausſchenken. Dann kommt ein Schild

„Feurigen a'g'ſteckt!“,
im Hofe werden Tiſche aufgeſtellt und das übrige
beſorgen die ſich einſtellenden Zecher. Jn denS gibt es das obligate Schrammelquartett
und einen Stimmungsſänger, das iſt aber auch

n Wien gibt es Arten von Polizei. alles. Getanzt wird ſehr ſelten, worüber man ſichDie Strenge in gen Uniformen, und die wundert, denn das paßt eben gar nicht in das Bild,

Bundespolizei in grünen Uniformen mit roten das man ſich vorher von Wien gemacht hat.
Abzeichen ſowie goldenen Schnüren an den ziem Meiner Meinung nach liegt ja auch das uns ſo
lich großen Tellermützen. Tazu trägt ſie breite, Einnehmende von Wien weniger in dem angeb
vernickelte Säbel, außerdem Gummiknüppel und lichen Vergnügungsbetrieb, wegen dem man be
kleine Piſtolen. Es gibt auch in Wien denſſtimmt nicht die Fahrt dorthin zu machen braucht,
„Roller“, die Chauffeure dieſer Schnellwagen ſind ſondern vielmehr in dem anmutigen, beſchwingten
im Gegenſatz zu unſeren nicht uniformiert. Wie und heiteren Weſen der Landſchaft wie der in ihr
in allen öſterreichiſchen Formationen, ſo zeigt auch lebenden Menſchen. Wer darauf ſein Augen
die Polizei nicht die Straffheit der deutſchen Schutz merk konzentriert, der wird in Wien eine Fülle
polizei, ſondern mehr eine etwas legärere, eben wunderbarer und unvergeßlicher Eindrücke ſam
öſterreichiſche Haltung, ohne daß ſie deswegen nicht meln, die ihn immer nur mit Freude, vielleicht

abnahme durch beſondere Schienen erfolgt Die

etwa ihre Aufgabe genau ſo erfüllen würde. auch mit etwas Wehmut an dieſe einladende Stadt
Eine ganz charakteriſtiſche öſterreichiſche Ein an der Donau zurückdenken laſſen.

u

richtung ſind die Tabak Trafiken, die man Felix Habicht.

Fahrt m den Thüringer Wal
neuere Fümaumnanmen von einem Sonniagsaustug nach Biankendurg ung Scawarzvurg

Der Anfang war kläglich! Zeit verſchlafen,
falſchen Anzug erwiſcht, Zunge am Morgen
kaffee verbrannt, Brille und Fahrkarte nirgends
zu finden. Dann endlich die Treppen wie irr
ſinnig hinunter! Brrr! Kalt, naß und dunkel
draußen! Schnell eine Gänſehaut zugelegt und
3. Gang eingeſchaltet. Jm ſauſenden 5-Kilo-
meter-Tempo geht's durch die Stadt. Vom
nahen Turm ſchlägt's. Beng! Viertel ſieben,
höchſte Eiſenbahn! Straßenbahnen warten her
ausfordernd am Markt. Kreiſchend und bel-
fernd poltern ſie davon, ärgerlich, daß ich ſie
nicht beachte. Noch lange höre ich hinter mir
ihre Wutausbrüche. Kling, kling, klirr! Halle
liegt wie ausgeſtorben. Hier und da überxnäch-
tigte und verregnete Schupos. Einen grüße ich
überaus freundlich „Morgen, Herr Wacht-
meiſter!“ Der Mann ſchreckt ſichtlich aus ſeinem
Dienſtſchlaf auf. Mechaniſch langt ſeine Hand
zum Gummiknüppel. Jch bin längſt über alle
Berge!

Wieder dunkel, wieder Regen. Stille! Da,
trapp, trapp, tock, tock! Schritte, Stimmengewirr!
Stöckeklappern. Aha, die erſten Sonderzug-
gefährten. Da kommen ſie ſchon. Die
Männer, Lodenmantel, Hut mit „Raſierpinſel“,
die Frauen, Jagdhabit, a la dernier cri, Reſte
oder Andeutungen von Hüten mit langen und
längeren Federn. Man ſpricht vom alten Teſta
ment und der letzten Modenſchau Kinder, haben
die Sorgen! Es wird noch lebendiger in den
Straßen. Aus allen Richtungen kommen jetzt
die Sonderzügler. Da ſind auch die Straßen
bahnen vom Morgen wieder. Dicht beſetzt. Kei-
fend fahren ſie vorüber. Kling, klirr! Jetzt
klingt's wie Gelächter.

Bahnhof! Begrüßungstaumel! Hacken-
zuſammenknallen, Hüteſchwenken, Verbeugungen,
Lächeln. Roch immer weht in der Delitzſcher
Straße die Sonderzugflagge, alſo, der Zug
fährt, trotz des mieſen Wetters.

Durch die Sperre, Bahnſteig! Da ſteht
er ſchon. Große, bequeme Wagen, alle dicht be
ſetzt. Schnell die Parade abnehmen! Durchweg
Bürgergeſichter. 300- bis 400-Mark-Verdiener.
Ganz ſeltene Ausnahme ein Arbeiter. Das könnte
anders ſein ja, wenn nicht Kriſe und, Fahr
preiſe in urſächlichem Verhältnis ſtünden.2 t Damm pfer Reſolnte

der Hamburg Rmertka Linie in Spisberges den W' di li tima hen re c StimStullen la

papiere, knallen Karten, werden Tagesproblemeim Handumdrehen gelöſt. Stimmengewirr,
lächter! „Eiſenbahngreuel“ und „Wi e“ ſind
an der Arbeit. Hier und da der Beauftragte
der Reichsbahn. 37 ihn wird die Fezrt
Erholung ontrolle. Tüt, tüt“ Der Son-
d Jrruus mit mehreren hundert Hallenſern

ie Stadt.
Die Eſſerei macht Fortſchritte. Ueberall

Kauen ohne Ende. Und der
ra ta ta! Amwendorf, Merſeburg. Die
letzten Mitreiſenden werden an Bord genom-
men. Weiter. Leunga! Fenſter Türen zu,
es ſtinkt!“ Mehr Notiz wird vom Werk nicht
enommen Der Zug Phrt ſchneller.
et h a. Generalpauſe! Die Leipziger wer-

den Und zwar hinten' Darob
große Befriedigung unter den Hallenſern. Ja,
„Halle in der Welt voran!“

Wir ſteigen zu den Leipzigern um Sie wer
den lachen, auch die können eſſen! allen
Ecken knacken die Kaumuskeln. Aber ſonſt ſind
die Kaffeeindianer ſehr nett! Weiter! Naum-
burg. e ſagher r die Wege e
älder, r. warza ringen,Blankenburg. Unſer Ziel iſt
Hurra, Thüringen, ruft ein Nazi neben uns

e e eeke Ve Die W als dewarzweißrote nen t. r grinen, derSA. (lies: e. Mann verſchwindet
en Frivenltgerwei n wir in Blanken-
urg auſtarke Spuren ſozialiſtiſcher Tätigkeit.

Das impoſante Konſumgebäude und ſchwarzrot-
Fahnen geben uns die Verfſicherur g, daß

Thüringen nicht „Frickingen“ geworden iſt.

Blankenburg ſe iſt ein bli resStädtchen, das ſich ſogar „Bad“ nennt. Ein
gang in das maleriſche und abwechſlungsreiche
Schwarzatal gelegen, iſt es durch ſeine herr
liche, geſchützte Lage und durch ſeine Na il
quellen einer der bekannteſten und beſuchteſten Kur
orte Thüringens geworden. Rings um die Stadt
ziehen ſich impoſante Berge mit waldbewachſenen
Kämmen und ſteilen Schluchten. der Tat, die
Reichsbahn hatte mit dieſem Sonderzugsziel wirk
lich einen guten Griff getan. Sie war auch weiter
hin bemüht, den Teilnehmern einen umfaſſenden
Einblick von den Schönheiten Thüringens zu ver
ten indem ſie Führungen veranſtältete. Eine

anſtigung, von der viel Gebrauch gemacht

Cor-

eine Schwarza, umrahm

ug rollt! Ra ta ta,

im Sqhwarzatal nach Schwarzburg.
Ge Kinder, war das nett! Rechts und links ſchroffe

Schieferwände. Neben uns im tiefen, ſchmalen, mite und Felsblöcken beſtreuten Bett die

e
und tanien. ete n, dichteder. Abwechſlung in Farbe und Form. Rote, gelbe,
grüne und bunte Blätter, dazwiſchen das ſtrenge

warz der Stämme und das fahle Grau des
Schiefers. Hier rieſige Tannen, dort märchenhaft
verkrüppelte Gebilde. Alles abgeſtimmt zu einem

grandioſen Naturgemälde. eGanz allein waren wir im Tal. Beinahe wäre
uns das zum e geworden, denn an einer
beſonders einſamen Stelle gerieten wir an ein
Nazirollkommando. Nur ſchleunige Rücken

und unſere Bergſtöcke retteten uns vor einer

böfen lei.Jn ſteilem r erklowmen wir dann müh
rippſtein. Jeder beſſere Felsvor-

prung war
m den Tri

mit Fürſtenerinnerungen reichlich geſchmückt.
Na, Schwamm drüber! Thüringen iſt ſonſt wirk
lich ſehr nett! Auf dem Trippſtein trafen wir un-
ſere Reiſegefährten wieder. Der Ausblick auf
Schwarzburg und Umgebung war außerordentlich
intereſſant: Photos wurden in Stellung gebracht,Kameras ſchnurrten. rg und „Gruppen“
wurden alten. Neben uns plauderte ein
Pärchen aus Pleißeathen im Stile Hans Rei
manns. Sie: „Das is wohl de Borch?“ Er:
„Ja, das is de Schwarzborch.“ Es geht nichts über
Empfindungen.

r riſſen ſchleunigſt aus. Abſtieg nach
Schwarzburg. R Trott gehts inMaſſenkolonne hinunter. Wir ſind nicht mehr allein,

daher wie gebildete Mittel
europäer, d. h. überhaupt nicht. Endlich unten!
Gewiß, Schwarzburg iſt ein reizendes Städtchen,
aber ich kanns nicht leiden. Es kommt mir vor wie
eine Generalverſammlung von Gaſthäuſern. Aus
geſöhnt hat mich dann der Ebertgedenkſtein,
an dem wir einige ernſte Minuten verbrachtem
Denn hier wurde am 11. uſt 1919 die republi-
kaniſche Reichsverfaſſung von Friedrich Ebert un
terzeichnet.

Von gings im Bähnle zurück nach
Blankenburg. Noch einmal hatten wir dabei
einen umfaſſenden Eindruck von den W

ingens. An ſteilen Abhängen, mächtigen
rn, rauſchenden Gebirgsbächen und hohen

Bergen gings vorüber. Mit weit nachhallendem
„tüt, tüt“ hielt dann das, Zügle in Blankenburg,
um uns ſeinem großen Kollegen zu überlaſſen.Wir ſelber wanderten in ndlicher Ausgegerteu kuge sge Willy Lindän,
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Erſt nach einer Woche ſtellte ſich heraus, daß
alles nur mit oder ohne Abſicht der engliſchen
Poſt, das erfuhr man nicht genau

ein großartiger Bluff geweſen
war. Der unheimliche ſchwarze Wagen, der angeb
lich die Rolle eines Funkdetektivs geſpielt hatte,
war weiter nichts als ein wandelnder Appell an die
Moral der Londoner. Aber er hatte ſeine Aufgabe
erfüllt und die ehemaligen Schwarzhörer, die ſich
ſo ſchnell ins Bockshorn jagen ließen, mögen ſchön
veſrpft haben.

Auch Deutſchland beſitzt eine Stelle, der die
Ueberwachung des Funkweſens obliegt. Ebenſo
wenig wie in England denkt man aber bei unsernſthaft daran, einen großen Apparat in Betrieb

zu ſetzen, um den einen oder anderen
Schwarzhörer zu entdecken.

„Wir ſind keine Funkpolizei“, erklärt Direktor
Dr. Harbuch von der „Funküberwachungsſtelle“ in

PWSerlin-Tempelhof, „kein Schupo, der als ſtrafende
MHZnſtanz über den Wellen thront und jeden Funk-

brecher, ſei er nun Schwarzſender oder rz
örer, ins Loch ſteckt wir wollen vielmehr die

wachſamen Freunde, die warnenden techniſchen Be
rater des Radio- und Funktelegraphieweſens ſein.
Mit weit größerer Berechtigung könnte man den
kleinen Turm hier oben, in dem die Ueberwachungs-

ſtelle ihren Sitz hat, mit einem Verkehr
Aetherwellen vergleichen, durch deſſen Fürſorge ſich
der drahtloſe Verkehr möglichſt reibungslos ab
n ſoll. Die Funküberwa

nterabteilung des Reichspoſtzentralamtes, der Ge
neralbehörde Deutſchlands für ſämtliche techniſchen
Angelegenheiten der Reichspoſt. Das Zentralamtumfaßt einen Stab von 1500 Technikern aller Ge

biete; jede Maſchine, jeder Apparat, der von der
Reichspoſt verwendet werden ſoll, wird hier zuerſt
auf ſeine Brauchbarkeit geprüft, in den Laboratorien
wird ſtändig an techniſchen Verbeſſerungen ge
arbeitet, ob es nun der Fernſeher oder ein neuer

Telephonautomat iſt.

wachung iſt die
Kontrolle der Wellenlängen

die den einzelnen Sendern des Jn und Ausla
ugeteilt wurden und die möglichſt genau einzu

alten ſind, damit kein Sender den anderen ſtört,
Telegraphie und Rundfunk ſich nicht neiden

F. u—7nd der Hörer einen konſtant guten Empfang hat.
Unſere Ueberwachungsſtelle, die in dieſer Form

Wohl die einzige in Europa iſt, hat durch ihre Arbeit
erreicht, daß die deutſchen Stationen von allen

endern der Welt am geyaueſten arbeiten. Ent-
ſtehen Wellenſchwankungen, ſo wird der betreffendev

Sender ſofort telephoniſch darauf aufmerkſam gemacht und bemüht ſich dann gelg en ihm zu
h geteilte Wellenlänge genauer e ten.
Auch die Kurzwellenſender en zu unſerem

Arbeitsfeld. Es gibt etwa 150 konzeſſionierte u.
wellenſender in Deutſchland; ſie Herren Funk-

vereinen, Behörden, Fachleuten, lagshäuſern.
Heute erhalten auch Vereine keine Sendeerlaubnis

mehr, aber e
erteilte Konzeſſionen werden nicht zurückgezogen.

Nah ſchwarzen Kurzwellenſendern fahnden wir nicht
noch viel weniger natürlich nach Schwarzhörern.

Gelegentlich aber verrät 9 ſo ein unerlaubter
S Sender felbſt, oder er wird durch r Freunde in

aller Welt, die. ihn mit ſeinem chen anrufenI verraten. Solche Entdeckungen ergeben ſich jedoch
ganz nebenbei, während die erlaubten Sender kon
trolliert werden. Natürlich laſſen ſich ſchwarze
Sender auch durch ſogenannte Funkpeilung ermitteln,

aber das Verfahren iſt umſtändlich und nicht immer
h erfolgreich; nur bei böswilligen Störſendern, etwa
5 Propagandaſendern radikaler politiſcher Parteien,

kblohnt es ſich, das Verfahren anzuwenden; man muß

l nit i Autos mit ren Rahmenantennengeren auf den beiden Schenkeln eines ge
chten Dreiecks, deſſen der geſuchte Senderiſt, unter ſtändiger Kontrolle in und Laut
77 vorgehen. Aber dieſer Fall kommt ja äußerſt

elten vor.“
Dr. Harbich läßt durchblicken, daß man hier den

ſchwarzen n e en keinegwegs
ols werverbrecher t, ſo lange er keiner

Schaden anrichtet; ſicher weiß man nirgends beſſer
als an dieſer Stelle, daß das Amateurſendeverbot

in Deutſchland durchaus nicht von der Glorie abz

4

i J

wohl ein Auge zu und läßt die
kleinen Sünder nach Möglichkeit laufen.

S Mit einem Techniker betreten wir das Jnnere
des Turms, in dem die Funküberwachung. hauſt.

Jm Berliner SklarekPro kamen in der
Donnersta en die Darlehensgeſuche der

irma Gebrüder Skla

ra für den Kredit Sicherheiten verlangt. Als

aus dieſem Grunde

1

Verkehrsturm des Athers
Beſuch in der Junküberwachungoſtelle

gebluffte Schwarzh

sturm Für

ngsſtelle iſt eine

aauch

Die Hauptaufgabe unſerex Abteilung Funküber ih

ndes

ſeoluter Gerechtigkeit umſtrahlt iſt ſo drückt man

Sklareks Darlehnsgeſuche

rek zur Sprache. An der Ab-
aſſung der entſprechenden Geſuche an die Stadt

rlin wirkte merkwürdigerweiſe der angeklagte
ühere Stadtrat Degner mit. Der Stadtkämmerer

der frühere Stadtamtsrat,
Angeklagte Sakolowſki, zu den Sklareks ge

wurde, um den Wert ihres Warenlagers feſt-
ſtellen, bezifferte Sakolowſki den Buchwert der
rma Sklarek auf 2,15 Millionen und ihren jähr-

Unfolgſame Sender und

örer
Ein kleiner Raum, drei Dutzend ve etApparate auf den Tiſchen und an den en ier
laufen alſo die unſichtbaren Fäden von Hunderten
von Sendern zuſammen drei Menſchen über
wachen und regeln von ihrem Verkehrsturm aus das
an Rieſenmeer der Aetherwellen

Der Techniker erklärt das Wichtigſte: hier iſt ein
ewöhnlicher Empfänger mit Kopfhörern. Macht
ich die Ungenauigkeit eines Senders bemerkbar
die präziſe Einſtellung dauert kaum fünf Minu-
ten ſo wird mit einem iten dieDiffereng kontrolliext. Ein Telephon mit
eigenen r allen wichtigen und einſchlägi-
gen Stellen ſchafft die Möglichkeit, ohne den Umweg
über das mit dem ungenau arbeitenden
Sender in Verbindung zu kommen. Beſonders wich
tig iſt ein Kurzwellenempfänger für die
Ueberwachung der Vereins und Amateurſendex,

des Polizei, Schiffs- und Eiſenbahnfunks und der
Preſſeſender, die den die drahtloſen Mel
dungen übermitteln. Eine moderne Flachkartei ent-
hält Namen, Rufßgeichen und Wellenlänge von
1200 Stationen.

In der Praxis werden hier was den Laien
zunächſt verwundert hauptſächlich Telegraphie
ſender überwacht. Die Hauptſendezeit der Rund
funkſtationen iſt der Abend; dieſe Kontrolle wird
meiſt von zwei Beamten in ihren Privatwohnungen
ausgefi wo angsgeräte aufgeſtellt ſind.Aber im Laufe de h ſich das Rundfunk
weſen ſo gut eingeſpielt, daß Störungen und grobe
Ungenauigkeiten nur ſelten auftreten. Ela.

Sträflinge auf Ehrenwort
Ein Freiluftgefängnis ohne und

Mauern, das die bequemſte Fluchtgelegenheit
bietet, ohne daß ein Gefangener davon
brauch macht, weil er a ehrenwörtlich zur vollen
Verbüßung ſeiner Strafe verpflichtet hat iſt
die Strafkolonie Si t in Wie

t er
eine Tradition herausgebilde
eingelieferten agenen von ſeinen Schichſalsger zum Ben in gebracht wird, was man

von ihm erwartet. Alle Gef en verbüßen
ier bangjährige Strafen; nichtsdeſtoweniger z

ihre rung und ihr allgemeines Verhalten ſo
mgegend

d z 4 L vDie kommuniſtiſche

gruppe
VerhaftungenwegendesSchupomordes

Jm Zuſammenhang mit dem Schupomord in
Gelſenkirchen ſind inzwiſchen noch zwei Perſonen
als Beteiligte an der Schießerei ermittelt und
feſtgenommen worden. Beide, organiſierte Kom
muniſten, ſind erheblich vorbeſtraft. Sie ſind ge
ſtändig.

Die Mordgeſellen geben an, mit einer Armee-
piſtole und je 30 Schuß Munition ausgerüſtet ge
weſen zu ſein. Die Terrorgruppe hatte nach ihren
Angaben u. a. auch noch den Auftrag, zwei
Polizeioffiziere in Gelſenkirchen und in
Wanne-Fickel, die der KPD. unbequem waren,
„umzulegen“. Außerdem war beabſichtigt,
die für den letzten Sonntag geplante, ſpäter aber
verbotene Nazikundgebung in Recklinghauſen zu
ſtören und in der Nacht heimkehrende Nazitrupps
zu beſchießen. Die Terrorgruppe lag zu dieſem
Zweck am Sonnabend in Alarmbereitſchaft.

Wenige Minuten vor dem Zuſammenſtoß der
Terrorgruppe mit den Poligeibeamten wurden die
Kommuniſten von einem Mann auf die heran
nahende Polizeiſtreife aufmerkſam gemacht, und
zwar mit dem Rat, nicht zu ſingen. Stattdeſſen
verſtärkten ſie das Johlen, um unter allen Um
ſtänden einen Zuſammenſtoß zu provozieren. Nach
der Tat unterſuchte der Rädelsführer Kloß, der
bisher nicht gefaßt werden konnte, die Piſtolen
ſeiner Komplicen, um feſtzuſtellen, ob auch „alle
ihre Pflicht getan hatten.“

Große Banlpleite in Paris
Die Pariſer Polizei hat am Donnerstag einen

neuen Bankſkandal aufgedeckt. Nach einer Haus-
uchung in der Bank Debernarde wurden die Ge

ſchäftsräume geſchloſſen und die Direktoren der
Bank unter der Beſchuldigung des Betruges ver
haftet. Die Paſſiven der Bank ſollen ſich auf 10
Millionen Frank belaufen.

lichen Umſatz auf 6, Millionen.
Vor Gericht räumte der Angeklagte Sako

lowſti die Möglichkeit ein, daß er dieſe. Zahlen
von den Sklareks erhalten und gedankenlos
übernommen haben könne. Außerdem wird dem
Angeklagten Sakolowſki vorgeworfen, daß er die

beſtätigte in beträchtlichem Maße die Berechti

Preiſe und Qualität der von den Sklareks an
die Stadt gelieferien Waren nicht genügend kontrolliert re Die gerichtliche Beweisaufnahme

Jn der DonnerstagSitzung des CalmettePro
zeſſes wurde zunächſt die Schweſter Gertrud Hoff
mann über den Verlauf einer telephoniſchen Unter
redung vernommen, die Ingenieur Pangelt, der
frühere Vorſitzende der als Nebenkläger zugelaſſe-
nen Elternſchaft, mit ihr zu Beginn der Hauptver

ndlung geführt hatte. Pangelt wollte von der
ugin wiſſen, in welcher Weiſe Dr. Altſtaedt die

Hebammen über das Calmette-Mittel inſtruiert
be. Schweſter Hoffmann hatte bei dem Telephon

eſpräch den Eindruck, als ob Pangelt gern Be-
tendes gehört hätte.
Die ſehr wichtige Ausſage des Präſidenten

Hamel vom Reichsgeſundheitsamt Berlin wurde
Wort für Wort protokolliert. Der Zeuge führte
aus: Die Länder ſind nach der Reichsverfaſſungfür ihre Angelegenheiten die ſich auf die Geſund

heitspflege beziehen, an ſich ſelbſtändig und nicht
verpflichtet, beim Reichsgeſundheitsamt oder beim
Reichsminiſterium des Jnnern anzufragen, bevor
ſie Maßnahmen treffen. die ſie für richtig halten.

u der Zeit, als das Calmettemittel der Lübecker
ölkerung empfohlen wurde, waren die Arbeiten

des Unterausſchuſſes und die wiſſenſchaftlichen Ar
beiten, welche von dieſem Unterausſchuß veranlaßt
worden waren, noch nicht ſo weit gediehen, daß ein
Beamter der zuſtändigen Abteilung meiner Be-

Hamel über Calmette
Die Ausſage des Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes

im Lübecker Prozeß
hörde an mich mit dem Vorſchlage herangetreten
wäre, eine abermalige Beratung des Reichsgeſund-
en wegen der fraglichen Angelegenheit
tattfinden zu laſſen. Ohne eine derartige aber

malige Beratung des Reichsgeſundheitsrates konn
ten irgendwelche Maßnahmen in dieſer Angelegen-

it aber von mir nicht veranlaßt werden. Als icht Paris die Nachricht von den Lübecker Vorgängen

erhielt, war ich über das eingetretene Unglück und
darüber, was mir als weitere Ausbreitung des
Unglücks vor Augen ſtand, geradezu „erſchlagen“.
Ich war ferner auch deswegen unangenehm über
raſcht, weil man in Lübeck das Verfahren emp-
fohlen hatte, trotzdem der Reichs geſundheitsrat ab
geraten hatte. Außerdem war

von Lübeck aus keine Verſtändigung mit dem
Reichsgefundheitsamt

oder mit dem Reichsminiſterium des Jnnern er-
folgt, obſchan es der Gepflogenheit entſpricht, daß
ſich Landesſtellen in ſo einem Fall mit der zu
ſtändigen Reichsſtelle ins Benehmen ſetzen.Shließlich verwahrte ſich Profeſſor Hamel noch

egen die Unterſtellung. daß er jemals Geheimrat
ielefeld gegenüber geäußert habe, daß der Weg

e t Anmeldung des Calmette-Verfahrens
rei ſei.

Platz für Fußgänger und Fahrver

Schreckenstat

Jn Lintorf erwürgte geſtern die Ehefranu
Gieritz ihr 1325 und ihr 28 Jahre altes Kind.

die beiden Kindesleichen lagen, ab und ging in die
Küche, wo ihr 5jähriges Kind lag. Sie verſuchte

wird unter der

Danach ſchloß ſie das Schlafzimmer, in welchem Tötung

Bei Antwerpen iſt unter der Schelde mit dem Bau eines großen Tunnels begonnen worden, der
kehr in beiden Richtungen bieten ſoll.

einer Mutter
Sie erwürgt zwei ihrer Kinder

ſo laut, daß die Nachbarn aufmerkſam wurden und
in die Wohnung drangen, wodurch wenigſtens die

des dritten Kindes verhindert wurde. Die
Nachbarn benachrichtigten die Polizei. Die Fran
wurde der ProvinzialHeil- und Pflegeanſtalt in
DüſſeldorfGrafenberg zur Unterſuchung ihres

nun auch dieſes Kind zu erwürgen, es ſchrie jedoch

Choleragepidemie in Perſien
Jn der Gegend von Ahwans in Perſien iſt eine

ſchwere Choleragepidemie ausgebrochen. Der Leiter
des Regierungskrankenhauſes hat ſich mit mehreren
Aerzten und Serum für Tauſende von Kranken
im Flugzeug von Teheran nach dem Herd der
Epidemie begeben.

Die gefährliche Bahnüberführung
Nach einer amerikaniſchen Statiſtik wurden in

r e n rrn Los in der gleichen Periode des Vorjahres.
3 ahl der Unfälle betrug 1839. o
Nonſtop-Flug nach Agypten

Ein iſches Militärflugzeug legte ohnewen die Strecke von London nach Abu
r (Aegypten) in 36 Stunden zurück. Die be

ſonders für Langſtreckenflüge gebaute Maſchine
ſoll im nächſten Jahr in den Dauerflugdienſt der
Strecke London-Kapſtadt eingeführt werden.

200 000 Mark unterſchlagen
Ein Prokuriſt einer Warengroßhandlung in

Stettin hat durch private Spekulationen ſeine
r um etwa 200 000 Mk. geſchädigt. Als das

ergehen aufgedeckt wurde, erſchoß ſich der De
fraudant. Seine Freundin nahm er mit in den
Tod.

Ausgehobene Falſchmünzerei. Jn einer Woh-
nung in Rothenburgsort bei Hamburg wurde eine
Falſchmünzerwerkſtätte ausgehoben. drei Männer
und eine Frau, die ſich mit der Herſtellung und
dem Vertrieb von 50-Pfennig- und 1-Mark-Stücken

gung dieſes Vorwurfes beſchäftigt hatten, wurden verhaftet.

Geiſteszuſtandes überwiesen.

Ein Kind gepfändet
In dem beſſarabiſchen Dorf Patroles ſeque-

ſtriette der Gerichtsvollzieher der Gemeinde, der im
Hauſe eines Bauern wegen nicht bezahlter Steuern
vergeblich einen Wertgegenſtand zu pfänden ſuchte,
den zehnjährigen Sohn des Bauern. Der rabiate
Vollſtreckungsbeamte nahm das Kind mit und
übergab es der Frau des Gemeindedieners mit der

Anweiſung, es nicht ohne ſeine Erlaubnis
den Eltern zurückzugeben. Erſt nach zwei Tagen,
als die empörten Dorfbewohner das Gemeindeamt
u ſtürmen und den Gerichtsvollziehor zu lynchen
rohten, griff der Kreispräfekt ein und machte der

ſeltſamen Pfändung ein Ende.

Geiſtliche als Kriegsdienſt-
verweigerer

50 amerikaniſche Geiſtliche haben ſich der Be
wegung der Kriegsdienſtverweigerer angeſchloſſen,
denen der Staat das Bürgerrecht abſpricht, wenn
ſie weiter auf ihrem Standpunkt verharren. Die
Geiſtlichen ihren Schritt in einer Ein

abe an den Kongreß mit folgenden Worten: „Wir
ſind derſelben Meinung, die im Minderheitsbericht

des Oberſten Gerichtshofes in r Angelegenheit
ausgeſprochen iſt, daß nämlich auf dem Gebiet des
Gewiſſens die Verpflichtung einer höheren mora
liſchen Macht, als ſie der Staat hat, beſteht.“

„Zwei Welten“. Jn der Nähe von Kattowitz
wurden die Leichen eines Studenten und eines
jungen Mädchens aus Krakan aufgefunden. Das
Paar iſt in den Freitod gegangen, weil Jch die
Eltern des katholiſchen Studenten dem Be nſche
ihres Sohnes, eine Jüdin zu heiraten, widerſetzt
hatten
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